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„ welche Sonntag eimnal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Eee, 


Der erſte Fürſt von Bulgarien. 

Die Wahl des Prinzen Alexander von Battenberg zum Fürſten 
von Bulgarien hat die Zuſtimmung ſämmtlicher Mächte, die den Ber⸗ 
liner Vertrag abgeſchloſſen haben, einſchließlich der Pforte, erhalten. 

Ob irgend eine andere Wahl ſich deſſelben Beifalls zu rühmen ver⸗ 
mocht hätte, ſteht dahin. Thatſächlich hat es ſich übrigens von Seiten 
der bulgariſchen Nationalverſammlung weniger um eine Wahl, als 
um die Beſtätigung des vom Kaiſer Alexander, dem „Befreier Bul⸗ 
gariens“ längſt auserſehenen Fürſten dieſes Landes im Wege der 
Acclamation gehandelt. Am 28. April wurde die bulgariſche Notabeln⸗ 
Verſammlung geſchloſſen, nachdem ſie das Verfaſſungswerk beendet 
hatte; am 29. April trat die im Voraus gewählte National⸗Verſamm⸗ 
lung zuſammen und vollzog alsbald, nachdem der kaiſerlich ruſſiſche 
Commiſſär Fürſt Dondukow⸗Korſakow den Sitzungsſaal verlaſſen 
hatte, in geheimer Sitzung die Fürſtenwahl. Das heißt, der Biſchof 
von Tirnowa verlas die, drei Namen (Prinz Alexander von Batten⸗ 
berg, Prinz Heinrich VII. Reuß, Prinz Waldemar von Dänemark) 
enthaltende, lediglich der Form wegen aufgeſtellte Candidatenliſte, be⸗ 
merkte kurz, warum die beiden letztgenannten Prinzen ſich nicht zur 
Wahl empfahlen, und pries darauf die Tugenden des Prinzen von 
Battenberg und ſeine Mitwirkung zur Befreiung Bulgariens im letzten 
Kriege. In ſein ſchließliches Hoch auf den Prinzen von Battenberg 
als „Alexander I., Fürſten von Bulgarien“, ſtimmte die ganze Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert ein und nicht minder jubelte dem neuen Fürſten 
das Volk auf den Straßen Tirnowa's zu, als die Deputation der 
Nationalverſammlung, eine Muſikbande vorauf, vor das Haus des 
kaiſerlich ruſſiſchen Commiſſärs zog, um ihm das Protokoll über den 
Wahlact feierlich zu überreichen. 

Mancher mag ſich wohl darüber gewundert haben, wie glatt dieſer 
Wahlact, in Betreff deſſen Monate lang, vor Allem in der öſterreichi⸗ 
ſchen officiöſen Preſſe, die trübſten Beſorgniſſe zum Ausdruck gelangt 
waren, verlaufen iſt. Der Wille des Czaren hat ſich in Bulgarien 
als allmächtig erwieſen. Die angeblich mit ſtarken Ausſichten ver⸗ 
ſehenen Candidaturen des Fürſten Dondukow, des Generals Ignatiew, 
des Fürſten Bibesco, des Fürſten Emanuel Vogorides erwleſen ſich 
als durchaus hinfällige Velleitäten, ſobald der Czar feinen Willen 
vernehmen ließ. Denn die Candidaturen des Prinzen Reuß und des 
Prinzen Waldemar von Dänemark ſind nur, um den Schein einer 
freien Wahl zu erhalten, auf die Lifte geſetzt worden; von den bul⸗ 
gariſchen Parteien hat keine dieſe Prinzen auf den Schild gehoben. 
Zu welchem Zwecke die während des Krieges im Jahre 1877 ſchon 
als „allein ernſthaft“ bezeichnete Candidatur des Neffen der Kaiſerkn 
und Pathen des Kaiſers von Rußland, fo oft fie in der Preſſe be⸗ 
ſprochen wurde, von allen möglichen, dazu ſehr wenig berufenen Leuten 
dementirt worden iſt, läßt ſich nur vermuthungsweiſe ſagen. Es 
ſcheint faſt ſo, als ob Oeſterreich und England ihre Zuſtimmung zu 
dieſer Candidatur nicht ſofort, ſondern erſt nach gewiſſen Zugeſtänd⸗ 
niſſen von Seiten Rußlands in Betreff ſtrenger Durchführung der 
auf Bulgarien und Oſt⸗Rumelien bezüglichen Beſtimmungen des Ber⸗ 
liner Vertrages haben ertheilen wollen. Die Verhandlungen darüber 
ſind erſt in den letzten Wochen zu einem principiellen Austrag ge⸗ 
langt. Die Feſtſtellung einzelner mehr nebenſaͤchlicher Punkte ſteht 
übrigens noch immer aus — und ſo konnte denn bis kurz vor dem 
Wahltermin die Candidatenfrage nöthigenfalls als eine offene gelten. 

Die Wahl des Prinzen von Battenberg erlangt durch dieſe Vor⸗ 
geſchichte eine für Europa nur noch größere Bedeutung und dieſe be⸗ 
ſteht darin, daß der Kaiſer von Rußland den Fürſten von Bulgarien 
zum Hüter des von ihm feierlich ertheilten Verſprechens gemacht hat, 
den Berliner Vertrag in Betreff Bulgariens und Oſt⸗Rumeliens zur 
gewiſſenhaften Ausführung zu bringen. Irgend ein ruſſiſcher General 
oder bulgariſcher Parteichef, zum Fürſten von Bulgarien gewählt, hätte 
die „bulgariſche Frage in Permanenz“ bedeutet. Der „Panbulgaris⸗ 
mus“, als eine locale Erſcheinungsform des Panſlavismus wäre da⸗ 
mit zur politiſchen Leitmarime des neuen Fürſtenthums erklärt worden. 
Jeden Tag hätte man Freiſchaarenzüge zur Befreiung des verlaſſenen 
Gerderſtammes im Süden des Balkans können erſcheinen ſehen. Dieſe 
a für die Ausführung des Berliner Vertrages iſt für die erfte 
Großmächte rn worden. Die Zurückziehung des Widerſpruchs einiger 

um Fü ten gegen die Wahl des Prinzen Alexander von Battenberg 

55 Kaifers von Rantgarlen iſt die Gegenleiſtung zu der Verſicherung 
Verelulgung bet an, daß er die Anſprüche der Bulgaren auf 
y 0 nz Oſt⸗Rumelien mit Congreß⸗Bulgarien nicht 
unterſtützen werde. In einem Briefe des Czaren an den Sultan 
welchen General Obrutfchen nach Konflantinopel überbracht hat, wird 
jene Verſicherung wiederholt bekräftigt. Die bulgariſchen Notabilitäten 
find außerdem davon verſtändigt worden, daß es bei den polktifchen Geſtal⸗ 
tungen, wie fie der Berliner Vertrag geſchaffen hat, verbleiben müſſe 
und daß fie lediglich im Rahmen dieſer Geſtaltungen, für die innere 
Wohlfahrt des Landes und die intellectuelle ſittliche Hebung der Be⸗ 
völkerung Sorge tragen moͤchten. 

Die Aufgabe, welche nach dem Willen feines hohen Gönners, 
des Czaren, dem Fürſten Alexander von Bulgarien zufällt, wird dem⸗ 
gemäß keine leichte fein. Nicht dem Drängen der „Patrioten“, welche 
ohne Friſt das große Bulgarenreich zuſammenſchweißen möchten, darf 
der erſte Fürſt von Bulgarien folgen; er kann vielmehr leicht in die 
Lage kommen, dieſen Patriotismus dämpfen zu müſſen. Auf die ſtille 
ſtetige Arbeit im Innern wird Fürſt Alexander ſein Volk hinzuweiſen 
haben, zu welcher Arbeit die Autonomie des Fürſtenthums jede nur 
irgend wünſchenswerthe Freiheit gewährt. Im Ausbau der Verwal⸗ 
tungsminiſterien, in der Herſtellung eines Netzes von Eiſenbahnen 
und ſonſtigen Verkehrsmitteln, in der Entwickelung der natürlichen 
Hilfsquellen des Landes, in der Förderung des Ackerbaues, des Berg⸗ 
baues, des Forſtweſens, in der Hebung von Handel und Gewerbe, 

der Pflege der Künſte und Wiſſenſchaften, in der Veredelung der 

itten, werden die Bulgaren zu zeigen haben, daß ſie werth ſind 
der Freiheit und Selbſtſtändigkeit. Was im Laufe der Zeiten reifen 
mag, wird ihnen darum nicht minder beſchieden ſein: die Erfüllung 
ihrer nationalen Hoffnungen auf ein einiges bulgariſches Reich. 

Der erſte Fürſt von Bulgarien iſt ein deutſcher Prinz; eln Glied 
der deutſchen Armee und es richtet ſich ſein Aufblick aus beiden 
Stellungen von ſelbſt zu einem Kaiſer und Oberfeldherrn empor, der 
in einem langen Leben gezeigt hat, was eine pflichtenſtrenge Haltung 
kommt. Dieſes hehre Vorbild ſoll dem jungen Fürſenſohne, der die 


glänzende Geſellſchaft des deutſchen Kaiſerhofes mit der Einſamkeit des 
bulgariſchen Fürſtenthrones vertauſcht, die Wege zum Heile des Volkes 
weiſen, welches ihn auf hohe Verwendung hin zu ſeinem Herrſcher 
ſich erkoren hat, auf daß der deutſche Name dort ein geſegneter ſein 
und bleiben möge. 


Breslau, 9. Mai. 

Der geſtrige fünfte Tag der Zolldebatte war der heißeſte in dem 
bisherigen Kampfe, insbeſondere durch den Zuſammenſtoß des Reichskanz⸗ 
lers mit dem Abg. Lasker. Der Letztere unterzog den Tarifentwurf aller⸗ 
dings einer ſtrengen Kritik, demnach durfte er ſich mit vollem Recht als 
wirthſchaftlich unparteiiſch bezeichnen. Fürſt Bismarck war, wie er aus⸗ 
drücklich bemerkte, in der Sitzung nur erſchienen, um dem Abg. Lasker zu 
antworten, ohne indeß die Rede deſſelben gehört zu haben. Er hatte auch 
nicht etwa die ſtenographiſche Aufzeichnung abgewartet, ſondern er ſtützte 
ſich ausſchließlich auf die Notizen des Geh. Rath Tiedemann, Notizen, die 
außerordentlich mangelhaft geweſen ſein müſſen. Denn der Kanzler ver⸗ 
theidigte ſich gegen Vorwürfe, die gar nicht erhoben worden, ſetzte anderer: 
ſeits eine Beweisführung als unterlaſſen voraus, welche aufs Eingehendſte 
erfolgt war — und er that dies Alles in einer jo gereizten, den Abg. 
Lasker ſo tief verletzenden Weiſe, daß man dies Symptom der gegenwärti⸗ 
gen Lage nur aufs Lebhafteſte beklagen kann. Präſident v. Forckenbeck 
ſtellte den Hergang richtig und ermahnte zur Unterdrückung aller perſön⸗ 
lichen Empfindlichkeit. Fürſt Bismarck aber erklärte, von ſeinen Worten 
nichts zurücknehmen zu können, und verließ, als Lasker ſich ſpäter zu ciner 
perſönlichen Bemerkung anſchickte, den Saal. Mit Recht durfte Lasker 
ſagen, daß der Verfaſſer der Notizen dem Lande einen ſchlechten Dienſt 
geleiſtet habe. a 

Der wohl von vielen Seiten erſehnte Schluß der Debatte iſt auch geſtern 
noch nicht beliebt worden, obgleich ſich im Publikum ein gewiſſes Gefühl 
der Ueberſättigung vielfach kund giebt. Selbſt der eifrigſte Leſer wird ſich 
einen Augenblick wünſchen, an dem er ſo zu ſagen Station machen kann, 
um die vielen Für und Wider einmal ſelbſt unbefangen zu prüfen. Man⸗ 
cherlei iſt in dieſen Tagen zur Sache vorgebracht worden und immer wieder 
von neuen Seiten wurde die Frage beleuchtet, ein gewiſſes Einerlei zog ſich 
trotzdem wie ein rother Faden durch die Debatte. Die ungemeine Wichtig⸗ 
keit der Sache iſt ja allgemein anerkannt, aber trotzdem wird der Wunſch, 
der Debatte ein Ende zu machen, immer allgemeiner und iſt auch gerecht⸗ 
fertigt, zumal noch eine zweite und dritte Berathung in Ausſicht ſteht. 

Nachdem Rußland in der Frage der Räumung von Oſt⸗Rumelien und 
Bulgarien ſeine Auffaſſung durchgeſetzt hat, daß die Räumung erſt bis 
3. Auguſt vollzogen ſein muß, verhandelt es jetzt mit der Pforte wegen der 
eventuellen Beſetzung von Ichtyman und Burgas. Die „Pol. Corr.“ glaubt, 
die Pforte werde für die nächſte Zeit von dem ihr zuſtehenden Beſetzungs⸗ 
rechte dieſer Orte abſehen. 

In Petersburg ſoll, einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“ zufolge, eine 
geheime Druckerei im Communications⸗Miniſterium entdeckt worden 
fein, in Folge deſſen acht Perſonen derhaftet wurden. 

In Italien hat ein Brief Garibaldi's vom 30. April an den Depu⸗ 
tirten Romano den Unwillen der Radicalen in hohem Grade erregt. Gari⸗ 
baldi bittet in dieſem Briefe nämlich, daß Romano in ſeinem Namen 
Cairoli, Zanardelli, Crispi, Nicotera und anderen Abgeordneten ſagen 
möchte, das Land hoffe, durch ſie von den vielen Uebeln, die es drücken, 
befreit zu werden. Der Brief macht zur Zeit die Runde in den Tages⸗ 
blättern und wird vielfach commentirt. Die radicalen Zeitungen tadeln 
dabei beſonders, daß Garibaldi geſtern erſt eine republikaniſche Liga ge⸗ 
gründet habe und heute wieder ſich an Männer wendet, welche die conſti⸗ 
tutionelle Linke vertreten. Die Organe der letzteren meinen, Garibaldi 
wolle nicht mit der Monarchie brechen und ſei über die Exceſſe aufgebracht, 
welche ſich die Liga erlaubt hat. Einige Progreſſiſtenblätter gemäßigter 
Richtung behaupten ſogar, er werde ſich von den Mitgliedern der Liga wie⸗ 
der trennen. Die letzteren ſollen beabſichtigen, eine Verſammlung zuſam⸗ 
menzuberufen und Garibaldi den Vorſitz abzunehmen. Cairoli und andere 
Freunde des kranken alten Mannes verſuchen noch immer, ihn dem Ein: 
fluſſe der Radicalen zu entziehen und ihn zu bewegen, nach Caprera zurüd: 
zukehren, was nach den neueſten, der „K. Z.“ aus Rom zugegangenen 
Mittheilungen wohl auch zu erwarten ſteht. 

In England hat die Oppoſition am 2. d. Mts. die Regierung zu einem 
Jugeſtändniß an die Irländer gedrängt, welches in Irland gewiß auf gute 
Aufnahme rechnen darf. Auf Antrag Bright's wurden im Jahre 1870 
mehrere Paragraphen in das iriſche Landgeſetz Gladſtone's eingeſchaltet, 
wodurch den Pächtern der Ankauf ihrer Pachtungen unter Zuhilfenahme 
eines eigens zu dem Zwecke geſchaffenen öffentlichen Fonds erleichtert wurde. 
Das Grundſtück ſollte für den geleiſteten Varſchuß verpfändet und die 
Schuld ſollte in einer Reihe von Jahren allmälig abgezahlt werden. Dieſe 
Paragraphen, an welche große Erwartungen geknüpft wurden, haben ſich 
nicht bewährt. Nur wenige Pächter haben von der ihnen angebotenen 
Erleichterung Gebrauch gemacht. Es iſt dies um ſo auffälliger, als eine 
ähnliche Beſtimmung, welche bei Entſtaatlichung der iriſchen Kirche getroffen 
wurde, ſich ganz außerordentlich bewährt hat. Die Erleichterung wurde 
aber in annehmbarerer Weiſe geboten. Shaw Lefevre regte nun am 2ten 
d. Mts. unter ſympathiſcher Haltung des Unterhauſes die Umänderung der 
Beſtimmungen aus dem Landgeſetz an, damit dieſelben ihren Zweck erreichen 
können. Bright, der Urheber der Beſtimmungen, ſowie Gladſtone redeten 
dem Antrag mit Wärme das Wort. Nach längerem Abwarten und Aus⸗ 
weichen verſtand ſich die Regierung zur Annahme mit dem Vorbehalt, 
daß fie ſich über die Art der Ausführung freie Hand ausbedingen müſſe. 

Nach den neueſten, den „Daily News“ von ihrem Special-Correſpon⸗ 
denten (Archibald Forbes) unter dem 22. v. M. aus Capetown zugegange⸗ 
nen Meldungen befinden ſich die Angelegenheiten in Prätoria noch immer 
in einem unbefriedigenden Zuſtande. Ich habe, ſchreibt der Correſpondent 
ferner, Grund zur Annahme, daß Lord Chelmsford dringend um Verſtär⸗ 
kung aus England bittet, nämlich um — eine volle Infanterie⸗Brigade. 
Das Eingeſtändniß dieſer Nothwendigkeit kommt etwas berjpätet; allein die 
militäriſche Lage verlangt es. Ich habe ferner Grund, anzunehmen, daß 
die Operationen bis nach Ankunft jener Verſtärkungen verſchoben werden; 
allein ein ſolcher Verzug bedingt eine neue Campagne. Unterdeſſen wird 
die Grenze unbeſchützt ſein und nicht eine einzige Reſervecompagnie zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Sollten ſich die Boers ungeberdig zeigen, ſo würde eine 
einzige Brigade unzureichend ſein. 

Die Coloniſten von Natal haben eine Eingabe an die Königin ger 


er 
lichtet, worin ie. ſich gegen den ihnen gemachten Vorwurf verwahren, ih re Abg. Lasker bat verzugsweiſe die Frage der Korngölle beten, wobl, well 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonnabend, den 
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enen 


eigene Vertheidigung vernachläſſigt zu haben. Sie tadeln entſchieden den 
Plan einer Conföderation Südafrikas, durch die Natal von dem Gouverneur 
der Capcolonie abhängig gemacht werden würde. 


an Ort und Stelle über die in der Eingabe erwähnten Punkte zu ver⸗ 
gewiſſern hä tte. 


Barons d'Anethan nach Rom ganz einfach auf dem früheren Fuß wieder 


bergeſtellt worden und zwar ohne vorausgegangene Erklärung über das ei 
Benehmen, welches die beiden Parteien beobachten müſſen, die nach er⸗ Ba | 


kannter Nothwendigkeit der Erhaltung der beiderſeitigen Beziehungen dies 
ſelben auf der Baſis des status quo ante wieder aufgenommen haben. 
Wie die „Italie“ zu wiſſen glaubt, wird die belgiſche Regierung jeden feind⸗ 
ſeligen Act gegen die Kirche und den päpſtlichen Stuhl vermeiden, während 
andererſeits der Vatican dafür Sorge tragen wird, daß ſich der belgiſche 
Clerus bei Bekämpfung des Unterrichtsgeſetzes von Allem enthalte, was 
der Regierung eine Verlegenheit ſchaffen könnte. Die beiden Parteien 
haben Erklärungen ausgetauſcht, deren Zweck es iſt, Mißverſtändniſſen 
zuvorzukommen. 

Was die Verhandlungen der Abgeordnetenkammer über das Schulgeſetz 


anlangt, ſo bat namentlich das ſchueidige Wort des Abgeordneten don 
Tournay, Herrn Crombez, daß in den Kloſterſchulen die Jugend entſittlichet 


werde, durch die Schärfe, mit der es den faulen Fleck bloßgelegt, das clericale 
Lager in die größte Aufregung und Wuth verſetzt. Man weiß, daß Crombez 
nur zu gut Beſcheid weiß in den Dingen, denen er den heiligen Schleier 
abgeriſſen hat, denn er iſt Bürgermeiſter der Stadt Tournay und hat ſeit 
Jahren mit dem Biſchof Dumont, der bekanntlich wegen ſeines unſinnigen 


Gebahrens jetzt zur Verantwortung vor den heiligen Stuhl in Rom gefor⸗ Be; 


dert iſt, in der Schulfrage zu thun gehabt. Was er geſchildert, hat er mit 
eigenen Augen geſehen, das Jeſuitencollege zu Kain bei Tournay iſt fol" 
eine Muſterſchule nach dem Herzen der clericalen Partei. Der ultramon⸗ 
tane „Courrier de Bruxelles“ ſchäumt und geifert vor Wuth und weil er 


Crombez nicht der Lüge zeihen kann, ſchnaubt er, der ganze „oratoriſche 


Dreck ſei eben ſo wenig zu zergliedern, wie jene Straßen⸗ oder vielmehr 


Goſſenblätter, aus denen Crombez geſchöpft zu haben ſcheint“. Das etwas N 


ſanftere „Journal de Bruxelles“ beklagt, daß Thatſachen, die hätten ver⸗ 
ſchwiegen werden ſollen, ſo rückſichtlos enthüllt worden ſeien, und daß der 
Bürgermeiſter von Tournay ſich über die ihm mißbehaglichen Stellen des 
Katechismus nicht lieber beim Papſte, ſtatt vor der geſammten Volksver⸗ 


tretung beſchwert habe. Crombez hat aber, wie ein Brüſſeler Correſpondent 5 | 


der „K. Z.“ mit Recht bemerkt, feine Pflicht gethan, indem er laut vor dem 


will, faul iſt bis ins Mark. 


In Brügge geht man alles Ernſtes damit um, eine Bewegung anzu; 


regen, die den Frauen zum Mitgenuß der bisher nur den Männern vorbe⸗ 
haltenen politiſchen Rechte verhelfen ſoll, damit ſie namentlich bei der Wahl 


der Volksvertretung mitwirken können. ER 
BEL TTT 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
40. Sitzung vom 8. Mai. 


, (Schluß.) 
Abg. Windthorſt: Ich hätte es gern vermieden, in der Generaldebatte 


das Wort zu ergreifen, indeſſen bin ich dazu gezwungen durch mehrfache 9 


Aeußerungen, die über meine Stellung und die der Centrums fraction zu 


der Vorlage gemacht worden ſind. Zunächſt hat der Abg. Richter geſagt, 4 
ich gehörte zu den Staatsmännern, mit denen der Reichskanzler in dieſer 


Frage unterhandelt hätte. Ich gebe mich weder für einen Staatsmann 
aus, noch hat der Reichskanzler mit mir unterhandelt. Die Abgg. Bam⸗ 
berger und Sonnemann haben eine Aeußerung citirt, die ich im Jahre 1873 
gemacht habe, dahin gehend, daß die freie Entwickelung eines Landes auf 
dem Gebiete des Handels dauernd nicht gehemmt werden könne. Ich halte 
dieſe Aeußerung auch heute noch vollſtändig aufrecht, Der Gedanke des 
freien Handels wird ſich immer wieder freie Bahn brechen, aber die Ent⸗ 
wickelung erleidet ſehr oft Unterbrechungen, welche beſonders nach großen 


r 


Gleichzeitig wird um Er⸗ 
nennung eines Ausſchuſſes gebeten, der die Colonie zu beſuchen und ſich = 


In Belgien find die Beziehungen zum Vatican nach der Rückkehr des a 


ganzen Lande den Nachweis geführt, daß die Moral der Schulen, zu deren 
Gunſten die clericale Partei die neue Geſetzvorlage durchaus bintertreiben 


im 


1 
Y 


Erſchütterungen durch Kriſen oder Kriege eintreten. Dann wird ein Schuz 


nöthig. In einem ſolchen Stadium ſind wir jetz und darum bin ich heute 


dafür, der Induſtrie einen mäßigen Schutz zu it währen, damit fie wieder 
erſtarke und den Wetikampf mit anderen Natiotofk aufnehmen kann. Wenn 
alle anderen Staaten ſchutzzöllneriſche Tendenzel⸗ / bervorkehren, dürfen wir 
allein unſere Thore nicht öffnen; ein Staat allein kann unmöglich Frei⸗ 
handel treiben. 5 
fraction, deren Mitglieder zum großen Theil Geiſtliche ſeien, an die Spitze 
der wirthſchaftlichen Bewegung ſtellen wolle. An der Spitze der Bewegung 
ſteht meine Partei keineswegs, ſondern fie will nur mitwirlen zur Förderung. 
der Intereſſen des Landes. Grade die al Mitglieder der Fraction 
find vermöge ihrer nahen Berührung mit dem Volke am Beſten über feine 
Anſchauungen und Vedürfniſſe unterrichtet. Unſere Politik in wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen iſt durchaus nicht von der Regierung beeinflußt. Boreits vor 


Jahren haben wir unter Hinweis auf die Noth der Bevölkerung einer Um: 


kehr in unſerer i das Wort geredet, wurden aber von den 
a und beſonders vom Miniſter Camphauſen, der niemals einen 


kolhſtand anerkennen wollte, zurückgewieſen. Die Erklärung der 204, welche 
weſentlich von uns getragen iſt, datirt aus einer früheren Zeit als die 


Wendung in den Anſchauungen der Regierung. Wir ſind alſo vollſtändig 
in der Priorität. Der Abgeorduete Bamberger hat das 
beſte Kerntruppe des Reichskanzlers bezeichnet. 
Aeußerung ihre Spitze gegen den Reichskanzler oder gegen uns wendet 
(Heiterkeit), vielleicht gegen beide (Heiterkeit). 0 
berger hätte die Wahrheit geſprochen, denn Nichts könne uns angenehmer 
ſein, als ſtets an der Seite des Reichskanzlers zu gehen. Aber die Freu 

des Abg. Bamberger können in dieſer Beziehung ganz beruhigt ſein; wenn 
ſie ſich ihre Stellung zum Reichskanzler nicht ſelbſ verderben, was an⸗ 
ſcheinend im Werke iſt (Große Heiterkeit), wir werden ſchwerlich in die Lage 
kommen, ihren Platz einzunehmen. So lange unfere Biſchöfe im Auslande 
leben müſſen, jo lange die Verrichtung des Gebets und des Gottesdienſtes 
und die Spendung der Sacramente mit Strafe bedroht ſind, werden wir 
unſere bisherige Poſition zur Regierung innehalten müſſen und das wird 
mit derſelben Energie geſchehen wie bisher, bis Abhilfe geſchaffen iſt. Je 
freue mich, daß es ein Gebiet giebt, auf dem wir den Reichskanzler kräftig 
unterſtützen können und hoffe, daß er daraus entnehmen wird, wie wen 
richtig es war, uns als Gegner des Reiches zu bezeichnen. 


über das Schwinden jeder Differenz zwiſchen uns und der Regierung und 


gebe die Hoffnung nicht auf, daß der Reichskanzler in Solge unjerer Untere 
eſchwerden noch⸗ 
au zu halten, und daß er ſich dann entſchließen wird. 


ſtützung Veranlaſſung nehmen wird, in Bezug auf unſere 
mals gründliche Umſch alt ) 1 

ſich auch in kirchlichen und geiftlihen Dingen von ſeinem Bureau zu eman⸗ 
cipiren, wie er es in wirthſchaftlicher Beziehung gethan hat. Was die Vor⸗ 
lage ſelbſt betriſſt, ſo unterſcheidet ſie zwiſchen Schutzzöllen und Finanz⸗ 


öllen. Was die wirthſchaftliche Zollgeſetzgebung betrifft, jo iſt die Majorität 
lage der Regierung im Weſentlichen 


meiner Partei entſchloſſen, die lage | 
u unterſtützen; natürlich ſind Modificationen nicht ausgeſchloſſen. 


Man hat ſich darüber gewundert, daß ſich die Centrums⸗ 


Centrum als die 
Ich weiß nicht, ob dieſe 


edenfalls wünſchte ich, Bam 


ch freue mich 


ihrem täglichen Verkehr mit der ländlichen Bevölkerung, daß es ihnen nicht 


nen kann. In den Groß ſeine Anſichten vor 
nicht in den kleinen Städten. Die Bewohner der letzteren wiſſen aus 


neden Pant am orten dis yopufären Anſchagungen füt ſt 
auf dies wir 15 bie papufären, Anfanungen fe e 


gut geht, wenn der Landmann nicht bezahlt (Sehr richtig), und wenn auf 
dem geplanten Stadtetage auch die kleinen Städte vertreten fein ſollten, fo 
werden fie wahrſcheinlich die großen niederſchreien. (Heiterkeit) Das Dar: 
niederliegen der Geſchäfte rührt ja weſentlich daher, daß keine Käufer da 
ſind, und um ſie zu ſchaffen, iſt es nothwendig, die Arbeit und die Producte 
des Landes gegen die übergroße Concurrenz des Auslandes zu ſchützen. 
Man darf nicht überſehen, daß ſich im Laufe der Zeit Concurrenzen ent⸗ 
wickelt haben, die früher nicht beſtanden; ich verweiſe auf die mächtige Ent⸗ 
wickelung des Kernmarktes in Amerika, auf den bedeutenden Kornbau in 
Rußland und Oeſterreich. Dieſe Länder werden den vorgeſchlagenen Zoll 
auf Getreide zahlen, weil ſie unſeren Markt brauchen. 

Die Volksvertretung kann ſich einem ſo mächtigen Impuls, wie er jetzt 
durch das Land geht, nicht entziehen, nur darf er nicht zu extravaganten 
Beſtimmungen führen. Durch die Entwicklung der Induſtrie, welche die 
Induſtriezölle herbeiführen werden, wird auch der Landwirthſchaft geholfen 
werden, denn mit dem Zuwachs an Käufern werden ſich auch die Getreide⸗ 
preiſe ſteigern. Viel wichtiger erſcheint mir der Zoll, auf Fleiſch und es 
könnte wohl in Frage kommen, ob man den Kornzoll fallen laſſen und da: 
für die Fleiſchzölle erhöhen ſoll. Seit einem Jahre hat ſich in Amerika ein 


Export von lebendem und geſchlachtetem Vieh entwickelt, der täglich größere 


Dimenfionen annimmt. Wenn das amerikaniſche Fleiſch zollfrei eingeführt 
werden kann, ſo wird dem kleinen Mann auf dem Lande die Gelegenheit 
entzogen, einen guten Theil ſeiner Einnahme aus dem Verkauf von Vieh 
zu ziehen. — Es erſcheint mir alſo zweckmäßig, den Zolltarif im Allgemei⸗ 
nen anzuerkennen, vorbehaltlich einer ſorgfälligen Reviſion der einzelnen 
Sätze. Dieſe Reviſion darf aber den Aöſchluß der Frage nicht verzögern, 
damit der Ungewißheit ein Ende gemacht werde, welche jetzt die wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen empfindlich ſchädigt. Während für die Schutzzölle für In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft die Bedürfnißfrage ohne Weiteres erwieſen iſt, 


liegt die Sache hinſichtlich der Vermehrung der Einnahmen des Reiches 


Hört!) Eben fo gu 


durch Finanzzölle nicht jo klar. Wenn eine Volksvertretung neue Steuern 
bewilligen ſoll, muß ihr zuvor das Bedürfniß und ſein Maß nachgewieſen 
werden. Ich erkenne an, daß das Bedürfniß gedeckt werden muß, welches 
ſich durch das Deficit in den einzelnen Staaten ausdrückt. Ueber das Maß 
der Deckung ſind wir nicht orientirt. Der preußiſche Finanzminiſter Hobrecht 
hat mit dankenswerther Klarheit ausgeſprochen, daß das Deficit in Preußen 
die Höhe der Matricularbeiträge für Preußen erreicht, d. h. 44 Millionen. 
Die e der übrigen Staaten nehmen leider an unſeren Sitzun⸗ 

en ſehr ſelten Theil, obgleich ſie dazu alle Veranlaſſung hätten, und haben 

ich über das Deficit in ihren Ländern noch nicht geäußert. Ob die Summe 
der geſammten Matricularbeiträge durch die wirthſchaftlichen Zölle erreicht 
werden wird, darüber geben die Motive der Vorlage keinen Aufſchluß. 
Ich erwarte, daß die verbündeten Regierungen in der Lage ſein werden, 
ung in der Commiſſion einen motivirten Anſchlag über die Höhe dieſer 

Steuern im Großen und Ganzen vorzulegen. Reicht der Betrag der Schuß: 
zölle nicht aus, dann werden wir wenigſtens einige der Finanzzölle bewil⸗ 
ligen müſſen. Am liebſten ſähe ich eine mäßige Erhöhung der Tabalſteuer. 
Mit der Abſicht des Reichskanzlers, die directen Steuern durch indirecte zu 
erſetzen, bin ich einverſtanden, aber die Ausführung iſt ſehr ſchwierig. Die 
Hauptſchwierigkeit liegt darin, daß die Bewilligung der directen Steuern in 
einer anderen Körperſchaft liegt, als die der indirecten. Läge die Bewilli⸗ 
gung für beide Arten der Steuern in der Hand des Reichskanzlers, ſo 

inge die Sache Zug um Zug. Ich vertraue dem Reichstage und den 

andtagen der einzelnen Staaten nicht völlig. Keine Regierungsform iſt 
theurer, als die conftitutionelle, weil hier nicht ein Einziger für die Aus: 
gaben einſteht und das Zuſammenwirken ſo vieler Factoren die Verant⸗ 
wortlichkeit zerſplittert und bei jedem Factor neue Anſichten erzeugt. So 
erklärt ſich das fortwährende enorme Wachſen der Ausgaben. Ich bin 
darum nicht ſicher, daß das, was hier als nothwendig bewilligt wird, auch 
an die Einzelſtaaten gelangt. Was von hier nach dem Döͤnhofsplatz kommt, 
muß das Kriegsminiſterium paſſiren (Heiterkeit), und das wird ſchon zu⸗ 
ſehen, daß es etwas behält. Ich verlange daher eine Verſicherung, daß 
der Ueberſchuß unter leinen Umſtänden für den Militäretat verwendet wer⸗ 
den ſoll. Aengſtlich machen mich 2 Poſitionen, die eine ſind die 6 bis 12 

Millionen für ein Unterrichtsgeſetz. Ich kann es aus den Händen, aus 
denen es uns jetzt gereicht werden könnte, nicht acceptiren und verwerfe es, 
ehe ich es kenne, weil es von Tendenzen getragen ſein wird, welche das Volk 
in ſeinem Fundament erſchüttern müſſen. (Zuſtimmung im Centrum.) 
Die andere Poſition iſt die für die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen. In 
dieſer Beziehung erwarte ich eine Erklärung der Regierung, daß die Mehr⸗ 
einnahmen hierzu nicht verwendet werden ſollen. — Eine Erleichterung an 
directen Steuern für die ärmeren Klaſſen halte auch ich für nothwendig. 
Was die geſchäftliche Behandlung der Vorlage anlangt, ſo erſcheint mir 
der Antrag Löwe als der zweckmäßigſte, welcher das Product der eingehen: 
den Erwägung eines großen Theils des Hauſes iſt. Ich ſchließe mit dem 
Wunſche, daß das ſchwierige Werk zum Heile des Vaterlandes gelingen 
möge. (Beifall.) 

Abg. Mosle ſpricht ſich zunächſt gegen ſolche conſtitutionelle Garan⸗ 
tien aus, die in der jährlichen Bewilligung beſtimmter Zölle geſucht werden; 
ein derartiges Vorgehen ſchädige Handel und Verkehr, die nach Stabilität 
der Zölle verlangen. Was die wirthſchaftliche Seite der Vorlage angehe, 
ſo habe er an der Hand der Erfahrung alle Schulmeinungen über Bord 
geworfen, als er geſehen, daß die internationale Strömung den Ideen von 

865 nicht mehr günſtig ſei. Deulſchland producire allerdings mehr, als es 
conſumire, es ſei alſo keineswegs ein ganz armes Land; aber es ſei noch 
lange nicht fo weit wie Frankreich und andere Länder und müfje ſich des⸗ 
halb ſchützen. Der Export hänge nicht vom deutſchen Zolltarif ab, ſondern 
von dem Tarif anderer Länder; er könne daher nur wünſchen, daß die Re⸗ 
gierung ihr Hauptaugenmerk auf die Ermäßigung der Tarife anderer Länder 
richte. Die Zuſchlagszolle auf den indirecten Import ſeien die natürliche 
Conſequenz der Schutßzollidee. Man müſſe bedenken, welchen Einfluß der 
Telegraph beim Imre habe. Deutſche Baumwolleninduſtrielle beſtellen 
und kaufen teleg 10 „ Baumwolle in Amerika ꝛc., jo daß von dem Bre⸗ 
mer Import von 1 Fhillion Centner vielleicht % reine Spedition ſeien. 
zie die holländiſchen Städte die Vermittelung über: 
nehmen, können dies auch die rheiniſchen Städte Köln, Weſel ꝛc. thun; 


Belgien fürchte ſich ſchon jetzt vor dieſer Maßregel ſeitens Deulſchlands und 


drohe, mit Frankreich einen Zollverein zu bilden. Redner behauptet, daß 
er ganz auf nationalem Standpunkte ſtehe, ſo daß ſogar die Seeſtädte da⸗ 
gegen proteſtiren. Dieſe hätten nur daran ein Intereſſe, an das Hinter⸗ 
land möglichſt viel zu verkaufen und huldigten deshalb dem Grundſatze: 
„Hebt nur Tarif und Zölle auf und laßt dem Handel feinen Lauf“. Man 
müſſe aber auch dafür ſorgen, daß die Hinterlande ſtets kauffähig ſeien. 
Der Tarif möge vielleicht noch mehr Fehler gemacht haben, als Delbrück 
di wiede erz allein daß Delbrücks Rede kein Evangelium ſei, beweiſe ſchon 
die Rede des Geh. Rath Burchard. Der Abgeordnete Bamberger habe ihn 
auf den „berufenſten Vertreter“ der Seeſtädte, den Abg. Meyer (Schaum⸗ 
burg⸗Lippe), verwieſen; die Meinungsverſchiedenbeit zwiſchen dem Redner 
und ſeinem Landsmann ſei nur deshalb ſo groß geworden, weil ſie beſtän⸗ 
dig geſchürt ſei. Es ſei deutſche Unart, das Fremde beſſer zu finden; er 


boffe, daß die neuen Geſetze den Nationalſtolz mehr heben würden, und 


bald umwandeln in „Preiswerth und Gut! 


daß ſie auch die internationale und die ſemitiſche Tendenz, die ſich in 
Deutſchland breit machen, beſeitigen werden. Landwirthſchaft und Schiff⸗ 
fahrt, Handel und Induſtrie hätten gemeinſame Intereſſen und ſollten ſich 
im Intereſſe der nationalen Arbeit die Hand reichen. Dann würde das 
Analhema, was von Amerika her erſchollen ſei: „Billig und ſchlecht!“ ſich 
(Beifall rechts.) 

Ein Schlußantrag wird abgelebnt, dagegen ein Vertagungsantrag an⸗ 


genommen. Fürſt Bismarck verläßt den Saal. 


Abg. Laster (perſönlich): Es iſt nicht meine Schuld, wenn ich meine 
perſönliche Bemerkung in Abweſenheit des Reichskanzlers machen muß. Zu 
meinem Bedauern hat ſich heute ein Vorgang wiederholt, der ſchon früher 
einmal ſich zugetragen; dem Reichskanzler ſind Notizen über meine Rede 


vorgelegt worden, die mindeſtens den formellen Gang derſelben unrichtig 


wiedergegeben haben. Dieſe Art der Discuſſion iſt im hoͤchſten Grade zu 


bedauern, der Notizengeber hat damit dem Lande einen ſchlechten Dienſt 


habe die 


eleiſtet. Daß ich nicht verſucht habe, die Zahlen des Reichskanzlers in 
ezug auf die Belaſtung des Grundbeſitzes zu widerlegen, iſt unrichtig; ich 
eduld des Hauſes damit zu lange in Anſpruch genommen. Was 
den Vorwurf der Unzuverläſſigkeit anging, fo hat ſchon der Herr Präſident 


das Nöthige gefagt; er bezog ſich nicht auf den Reichskanzler, ſondern auf 


2 


ſeine Angaben. Daß diet nicht geſtattet ſein ſollte, kann ich nicht an⸗ 
nehmen, um ſo weniger, als der Reichskanzler ſelbſt neulich geſagt hat, die 
ſtatiſtiſchen Zablen ſeien unzuverläſſig, weil ſie tendenziös gruppirt ſeien. 
Wenn derartige Worte im Munde des Reichskanzlers nicht beleidigend ſind, 
ſind ſie es in dem meinigen wohl auch nicht. Die agrariſche Extravaganz 


habe ich nicht dem Reichskanzler, ſondern dem Herrn don Thüngen vorge⸗ 


worfen und bedauert, daß 


Reichskanzler ſie acceptirt hat. — Der 
Reichskanzler hat dann eine 5 


he- von Vorwürfen gegen mich erhoben, die, 


N 


n handlun 


i 5 N 
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gen über den Ankauf der Privatbahnen werden 
dieſes Monats eine Klärung der Verhältniſſe erfahren. Die General: 


55 5 


ch Verſammlungen der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn find auf den 


mir fern gelegen. (Beifall.) 5 

Abg. Delbrück behält ſich vor, dem Geh. Rath Burchard bei der 
Specialdebatte zu antworten. 

Abg. Löwe (Bochum) bezieht die Andeutung Lasker's betreffs der Ver: 
waltungsräthe der Discontobank, die zugleich Mitglieder des Reichstages 
ſeien, auf ſich und verwahrt ſich dagegen, als ob er hier feine perſönlichen 
Intereſſen vertrete; ſchon ehe dies Verhältniß beſtand, ſei er für Eiſenzölle 
eingetreten. Er wolle nicht an alte Bekanntſchaft und lange politiſche Ge⸗ 
ee erinnern, allein dieſe moraliſche Verdächtigung hatte er nicht 
erwartet. 

Abg. Lasker: Ich habe nur geſagt, daß man bier beſtimmte Intereſſen 
vertrete und hinzugefügt: keineswegs perſönliche Intereſſen der Betreffenden. 
Wenn der Abg. Löwe mit dieſer Erklärung befriedigt iſt, würde es mich 
freuen. (Zuſtimmung des Abg. Löwe⸗Bochum.) 

Schluß 4½ Ubr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. (Geſetz, betreffend 
Vertheilung der Matricularbeiträge; Nachträge zum Etat und Fortſetzung 
der heutigen Berathung.) 


O Berlin, 8. Mai. [Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
über die Rede Bennigſens. — Bundesrathsſitzung. — 
Telegraphenweſen.] Die „Prov.⸗Correſp.“, welche ſich heut neben 
der Mittheilung der Rede des Reichskanzlers auf eine kurze Ueberſicht 
über die erſte Leſung der Wirthſchaftsvorlage beſchränkt, und dabei 
eine Gruppirung der Reichstagsfractionen nach ihrer Stellung zu den 
Vorlagen verſucht, knüpft an die Rede v. Bennigſens folgende Be⸗ 
merkung: „Durch dieſe Kundgebung des angeſehenen Führers der ge⸗ 
mäßigt liberalen Partei, welche den Höhepunkt der bisherigen vier⸗ 
tägigen allgemeinen Berathung bezeichnete, iſt in der That die Hoff: 
nung auf einen erfolgreichen Verlauf und Abſchluß der wichtigen 
Verhandlung weſentlich erhöht. worden.“ In der That wird die Rede 
Bennigſens auf allen Seiten ſo aufgefaßt; daß dieſelbe Auffaſſung 
auch auf gegneriſcher Seite vorherrſcht, bekundet ein Telegramm der 
„Frankf. Ztg.“ des Inhalts: Nach Bennigſens heutiger Rede iſt an 
dem Zuſtandekommen des Zolltarifs bei Ermäßigung der Tertil- und 
Eiſenzölle nicht mehr zu zweifeln. — Geſtern, am 7. Mai, Mittags 
2 Uhr, war unter Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann der Bundes⸗ 
rath im Reichskanzleramt zu einer Beſprechung verſammelt. In An⸗ 
betracht der wichtigen Arbeiten, welche dem Reichstag zur Erledigung 
zahlreich vorliegen, iſt man übereingekommen, den Geſetzentwurf über 
den Strafvollzug in dieſer Seſſion nicht mehr einzubringen. — Nach 
einer Nachweiſung der während des erſten Quartals 1879 bei den 
Reichstelegraphenanſtalten vorgekommenen Veränderungen wurden in 
dieſem Zeitraum 129 Anſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt neu ein⸗ 
gerichtet; darunter 92 mit Fernſprechern; aufgehoben wurde eine 
Anſtalt und ſonſtige Veränderungen traten bei 8 Anſtalten ein. 
Berlin, 8. Mai. [Die volkswirthſchaftliche Ver— 
einigung und die fortgeſetzte Generaldebatte über den 
Zolltarif. Die Frage der Getreidezölle. Die 
nationalliberale Partei. — Tabaks-⸗ und Brauerei⸗In⸗ 
tereſſenten. — Sperrgeſetz. — Petitions⸗Commiſſion.] 
Die ſogenannte freie volkswirthſchaftliche Vereinigung hatte heute be⸗ 
ſchloſſen, ſchon am Schluſſe der heutigen Plenarſitzung den Schluß 
der erſten Leſung herbeiführen zu wollen. Man muß hoffen, daß die 
ausſchlaggebende Stellung, welche die freie Vereinigung für ſich in 
Anſpruch nimmt, ſich doch in anderer Weiſe documentiren möge, wenn 
man wirklich an ihren Einfluß glauben ſoll, denn trotz des heutigen 
Beſchluſſes iſt die Vertagung und nicht der Schluß der Discuffion 
beliebt worden. Hoffentlich aber wird es morgen dort zum Schluſſe 
kommen. Für die Tabakſteuer iſt dann der Sonnabend und für die 
Brauſteuer der Montag zur erſten Leſung frei gelaſſen. Auf allen 
Seiten des Reichstages iſt man übrigens darauf gefaßt, bei der 
Specialdebatte des Weiteren und vielleicht noch in erhöhterem Grade 
ſo ſcharfe Auseinanderſetzungen zu erleben, als es heute an dieſem 
fünften und biöher ſtürmiſchſten Tage der erſten Leſung der Fall war. 
Schon heute kann mitgetheilt werden, daß eine ziemlich beträchtliche 
Anzahl unbedingter Anhänger des Reichskanzlers für höhere Getreide⸗ 
zölle eintreten und um dieſelben der heißeſte Kampf entbrennen wird. 
Es iſt heute in Reichstagskreiſen mit großer Betonung davon die 
Rede geweſen, daß von dem Ausfalle des Beſchluſſes über Getreide: 
und Holzzölle möglicherweiſe die Entſcheidung über eine Auflöſung des 
Reichstages abhängig werden möchte. Ein anderer Auflöſungsproceß, 
der freilich nicht von den maßgebenden Factoren abhängt, hat dagegen 
bereits ſeinen Anfang genommen und wird ſich wohl ſchnell genug 
entwickeln: die Zerſetzung der nationalliberalen Fraction. Man ver: 
hehlt ſich kaum irgend wo, daß darüber wohl nur noch einige Wochen 
vergehen können. Die Gegenſätze find zu groß, als daß fie noch ein⸗ 
mal, wie ſchon oft, überbrückt werden könnten. — Zahlreiche Ver⸗ 
treter der Tabaksinduſtrie und der Brauerei, um deren Intereſſen es 
ſich in den nächſten Tagen handeln wird, find fetzt bereits bier aus 
verſchiedenen Gegenden angekommen. So find 25 Delegirte der Ber: 
ſammlung von Tabakintereſſenten und Handelskammern, welche jüngſt 
in Kaſſel getagt haben, hier angekommen. Es ſind nun von dieſen 11 
Mitglieder als Commiffion gewahlt worden, um ſich mit der fpäter 
zu bildenden Reichstagscommiſſton in nähere Verbindung zu ſetzen 
und dieſelbe mit dem nothwendigen ſtatiſtiſchen und thatſächlichen 
Material zu verſorgen. — Die Verhandlungen über das Sperrgeſetz 
werden, wie dies in der Natur der Sache liegt, ziemlich geheim be⸗ 
trieben. Es heißt, das Geſetz werde zurückdatirt werden vom Tage 
der Einbringung der Tarifvorlagen und werde, wie wir bereits mit⸗ 
getheilt haben, nicht auf Tabak beſchränkt bleiben, ſondern u. A. auch 
auf GEifen und — — Petroleum ausgedehnt werden. — Die 
Petitions⸗Commiſſion des Reichstages hat Über eine Reihe von 
Petitionen von ungefähr 30,000 Unterſchriften um Aufhebung des 
Civilehegeſetzes durch den Abg. Baumgarten Bericht erſtattet und 
Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 

C Berlin, 8. Mat, [Getreidezölle. — Brau⸗ und 
Tabakſteuer. — Verhandlungen über den Ankauf der 
Privatbahnen. — Rückkehr des Katſers.] Es ließ ſich er: 
warten, daß der noch gerade zu rechter Zeit veröffentlichte Briefwechſel 
zwiſchen dem Frhrn. von Thüngen und dem Fürſten Bismarck die⸗ 
jenigen Vertreter der Landwirthſchaft, welche mit den von der Tarif: 
commiſſion beſchloſſenen Getreidezöllen nicht zufrieden ſind, veranlaſſen 
würde Anträge auf Erhöhung derſelben vorzubereiten. In Wahrheit 
find denn auch unter dem Vorſitze des Frhrn. von Mirbach und des 
Herrn Günther (Sachſen) Reichstagsabgeordnete damit beſchäftigt, fie 
werden aber am Allerwenigſten bei den ſchutzzöllneriſchen Induſtriellen 
Anklang finden. Von der Brauſteuer iſt es ſo gut wie gewiß, daß 
fie bis zur nächſten Seſſion vertagt wird, dagegen meint von der 


Tabaksſteuer auch Herr von Unruh in einem Briefe an feine Wähler, für Alles beſchaffen, 
daß fie, wenn auch mit niedrigeren Säßen, bewilligt werden würde. 


Aus der Tagesordnung ſteht die Frage der Ueberlaſſung der Unter⸗ 
nehmen an den Staat. Vorausſichtlich werden indeſſen definitive Be⸗ 
ſchlüſſe für beide Bahnen nicht gefaßt; die Geſellſchafts-Vorſtände 
dürften wahrſcheinlich die Ermächtigung erhalten, die Verhandlungen 


Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Der bedauerliche Ein⸗ 
fluß der Bankiers, welche die Eiſenbahn⸗Actien ankaufen, um einen 
momentanen Coursgewinn durch den Verkauf der Bahn an den Staat 
einzuheimſen, wird hoffentlich nicht die General⸗Verſammlungen der 
Eiſenbahnen definitiv beherrſchen. In denſelben ſollen die Intereſſen 
derjenigen Actionäre gewahrt werden, die auf den dauernden Beſitz 
der Actien Werth legen müſſen, während die Bankiers die Actien zur 
Gewinnung von Sitz und Stimme in den General⸗Verſammlungen 
billig einkaufen und mit Gewinn an den Staat abtreten. — Morgen 
früh kehrt der Kaiſer von Wiesbaden, wo er diesmal nicht in der 
alten Weiſe vom Frühlingswetter begünſtigt wurde, zurück und nimmt 
für die nächſten Monate feinen Sommeraufenthalt auf Babelsberg. 
Der dortige Park, der bis zu den Attentaten des vorigen Jahres 
ebenfo wie die Anlagen des Neuen Palais bei Sansſoucl auch wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des Kaiſers mit der größten Liberalität dem 
Publikum geöffnet war, iſt von morgen ab geſchloſſen. Doch wird 
von der abſoluten Sperre des vorigen Sommers, die durch die lang⸗ 
ſam fortſchreitende Geneſung des greifen Monarchen bedingt war und 
durch eine ſtarke Militärabtheilung mit den ſchärfſten Strafandrohun⸗ 
gen aufrechterhalten wurde, inſofern eine Ausnahme gemacht, als dem 
Publikum an jedem Mittwoch während der Stunden von 11 Uhr 
Vorm. bis 5 Uhr Nachmittags der Beſuch des Parkes geſtattet iſt. 
Berlin, 8. Mai. [Die Haltung Bennigſen's und 
die Rede Lasker's. — Das Auftreten Bismarck's.] Die 
nationalliberale Preſſe hat über die Vorgänge am Schluß der vor⸗ 
geſtrigen Reichtagsſitzung keine Erläuterung gebracht, ſie wird ſich viel⸗ 
leicht auch über die weitere Entwickelung der Dinge in der heutigen 
Reichstagsſitzung ausſchweigen. Die Rede des Herrn von Bennigſen 
— das ſteht feſt — hat die aufrichtig liberale Minderheit in der 
nationalliberalen Fraction aufs Aeußerſte überraſcht. Auch diejenigen, 
die ſich erinnerten, daß der Präſident des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes in früheren Jahren gemäßigt ſchutzzollneriſch geſtimmt 
hatte, ahnten bis vorgeſtern in keiner Weiſe, daß er in ſich 
und mit der ihm eigenen Schweigſamkeit, auch ohne den ihm zunächſt 
ſtehenden Führern der Fraction etwas zu verrathen, die Wandlung 
zu den Kornzöllen und damit die Bekehrung zu allem Weſentlichen 
des Finanzreformplanes des Reichskanzlers durchgemacht habe. Noch 
am 10. März befand er ſich (ob gar als Vorfigender mag dahingeſtellt 
bleiben) in jener allgemein als freihändleriſch bezeichneten Verſamm⸗ 
lung derjenigen Abgeordneten, die nicht zu den 204 gehören, welche 
die Taktik beſprechen und insbeſondere die Fortſchrittspartei (die einzige 
insgeſammt eingeladene Partei) bewegen ſollte, die damals beabſichtigte 
Interpellation wegen der Kornzölle zu unterlaſſen. (Die Fortſchritts⸗ 
partei erklärte, ihren auf Einbringung der Interpellation gerichteten 
Beſchluß nicht zurücknehmen zu können und unterließ deſſen Ausfüh⸗ 
rung nur, weil ſie die 30 Unterſchriften nicht zu Stande bringen 
konnte.) Man mußte nun heute erwarten, daß ſeit vorgeſtern Abend 
zwiſchen den Betheiligten, alſo zwiſchen Herrn von Bennigſen einer⸗ 
ſeits und ſeinen bisherigen engeren politiſchen Freunden, zu denen 
Forckenbeck, Stauffenberg, Lasker, Rickert, Bamberger, Braun gehören, 
andererſeits eine Auseinanderſetzung ſtattgefunden habe. Aber nein! 
Laskers Rede, die auf Herrn v. Bennigſen augenſcheinlich einen auf⸗ 
regenden Eindruck machte, bewies, daß keine Aussprache zwiſchen ihnen 
ſtattgefunden hat; — bei größter Mäßigung in den Ausdrücken klang 
überall, wo Bennigſen erwähnt wurde, eine tiefe Bitterkeit oder Trauer 
heraus über den neueſten „bedeutenden Wendepunkt“; die Hoffnungen, 
die Lasker bis dahin „aus unmittelbarer Umgebung“ für viele Dinge 
noch hegte, hat er aufgegeben, und er tröftet ſich in patriotiſcher Ent⸗ 
ſagung mit der Hoffnung, daß das Centrum dem Reiche zurückgewon⸗ 
nen ſei! Lasker's in Einzelheiten vortreffliche Rede verlor dadurch, daß 
ſich der Redner durch die planmäßigen Zurufe der Rechten (ſogar 
„Blech, Blech!“ rief einer der geiſtreichen Agrarier) wirklich ftören 
ließ. Die Seene, die ſich nachher in Folge der freilich ſcharfen An⸗ 
griffe Lasker's auf den Reichskanzler entwickelte, fpottet jeder Beſchrei⸗ 
bung. Der Reichskanzler erſcheint, er hat ſich „rufen“ laſſen gerade 
wegen Lasker's Angriffen. Herr Tiedemann überreicht ihm ein Octav⸗ 
blättchen, worauf er einiges aus der Lasker'ſchen Rede notirt hat und 
giebt dazu mündliche Erläuterungen. Der Reichskanzler nimmt das 
Blatt und ergeht ſich nun in einer Reihe der heftigſten und perſön⸗ 
lichſten Angriffe auf Lasker. Die Angaben, die er nach dem Tiede⸗ 
mann ſchen Zettel über Lasker's Rede macht, find unrichtig oder ſchief 
dingeftellt. Forckenbeck ſchweigt und giebt dem Abg. Windthorſt das 
Wort, der Schutzzoͤlle und Kornzölle nach Varnbüler und Bennigſen 
freudig acceptirt, — aber im Gegenſatz zu Bennigſen und Varnbüler 
ſoweit ſie über die mäßige Beſteuerung des Tabaks hinausgehen, noch 
mehr von Vorbehalten abhängig macht, die ein wenig auf den Weg 
nach Canoſſa verweiſen. Inzwiſchen hat Forckenbeck den ſtenogra⸗ 
phiſchen Bericht geleſen und weift einen ihm von Bismarck gemachten 
Vorwurf in der gemäßigtſten Form zurück. Was geſchieht: Der Reichs⸗ 
kanzler entgegnet ihm in einer die größte Aufregung auf allen Seiten 
hervorrufenden Weiſe unter Berufung auf feine Gleichberechtigung als 
Bundesrathspräſident! — Forckenbeck giebt Herrn Mosle das Wort. 
Niemand hört dieſem zu, als er Bamberger und Lasker bekämpft; 
ſeinen neuen agrariſchen Freunden hat er das Räuspern und Spucken 
glücklich abgeguckt: er hofft, daß mit der neuen Aera die „internatlo⸗ 
nale und die ſemitiſche Tendenz“ verſchwinde. 
der auch noch ſprechen — vielleicht in feiner ſanftmüthigen reſervirten 
Art die Kluft zwiſchen Lasker und Bennigſen wieder überbrücken will 
— wird die Sitzung vertagt. Schleunigſt verſchwindet der Reichs⸗ 
kanzler und hort fo nicht, wie Laster in perſönlicher Bemerkung nach⸗ 
weiſt, daß Herrn Tiedemann's Notizen Sat für Satz falſch waren. 
Herr Tiedemann hört es und ſchweigt. Und das Reſultat der Sitzung? 
— Ein Reſultat iſt deutlich: Der Reichskanzler, der als Diplomat 
den Herren v. Bennigſen und Windthorſt weit überlegen iſt, weiß 
recht wohl, daß der außerordentliche Erfolg, den er über die national- 
liberale Oppoſſtion durch die neueſten Ueberzeugungen deb Herrn von 
Bennigſen errungen zu haben ſcheint, zu einem ſicheren Siege auf 
der ganzen Linie feiner Forderungen führen muß, wenn er den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem jetzt von der „Prov. Corr.“ nach Verdienſt ge: 
felerten Herrn v. Bennigſen und denjenigen beiden Männern, dle 
bisher den größten Einfluß auf letztere übten, ſo ſtark als irgend 
möglich hervorhebt. Forckenbeck und Lasker find für die neuen Pläne 
nümmermehr zu gewinnen. Was mit dem Centrum zu machen iſt, 
ſteht dahin. Mit Bennigſen kann der Reichskanzler ſich die Mehrheit 
— ſchlimmſtenfalls durch eine Auflͤſung! 
in Berlin; fo, wie bereits kelegraphiſc 
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gelangen die Zölle auf die nothwendigen Lebensbedürfniſſe und die 
Rohſtoffe, indeß nicht vom allgemeinen, ſondern vom Standpunkt der 
ädte und ihrer Bedürfniſſe und Intereſſen. 
[Mac Lean +] Am 7. Mai Abends iſt der Wirkl. Geh. Rath 
Mac Lean nach längerem Leiden im 74. Lebensjahre geſtorben. Der⸗ 
ſelbe hat lange Jahre hindurch bis zu ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte im Jahre 1877 als Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath und 
Director der 3. Abtheilung (Land-, Waſſer⸗ und Chauſſeebauweſen) 
dem königlich preußiſchen Handelsminiſterium angehört und dort den 
Ruf eines gewiegten, kenntnißreichen und pflichttreuen Beamten der 
alten Schule hinterlaſſen. Von 1850 bis 1855 hat der Verſtorbene 
der preußiſchen zweiten Kammer als Abgeordneter für Memel-Heyde- 
krug angehört und in gemäßigt⸗conſervativem Sinne geſtimmt. Er 
ſtammte aus einer ſchottiſchen Familie, die in Memel ſich nieder- 
gelaſſen hat; ſeine Sohne haben ſich der Kriegsmarine gewidmet. 
Der eine derſelben ging als Unterlieutenant zur See mit dem 
„Großer Kurfürſt“ unter; der andere commandirt zur Zeit als Ca⸗ 
pitän zur See die Corvette „Prinz Adalbert“, welche den Prinzen 
Heinrich von Preußen an Bord trägt. ö 

[Welfiſche Beruhigung] Die in Hannover erſcheinende welfiſche 
„D. V. Ztg.“ begleitet ihre Mittheilungen über die Anweſenheit Windthorſts 
auf der letzten parlamentariſchen Soiree beim Fürſten Bismarck mit fol⸗ 
gender Bemerkung: „Wir ſind überzeugt, daß der Beſuch Windthorſts auf 
der Bismarck⸗Soiree einmal mit dem Culturkampf nichts zu thun hat, da 
acceptable Anerbietungen bis vor Kurzem wenigſtens ſeitens Bismarcks 
nicht gemacht wurden; daß zweitens kein Grund zur Beunruhigung für uns 
Hannoveraner vorliegt.“ — Die „Hannov. Ztg.“ bemerkt dazu, es ſei mit 
dem „Grunde zur Beunruhigung“ offenbar ein Abkommen mit dem Herzog 
von Cumberland gemeint, und die Aeußerung des genannten Blattes richte 
ſich gegen Jene, welche auf die Eigenſchaft Windthorſts als Führer der 

elfenpartei eben fo großes Gewicht, wie auf die als Führer des Centrums, 
bei Beurtheilung der Annäherung zwiſchen den beiden langjährigen 


Gegnern legen. 
[Tarife für Halteſtellen.] Der Handelsminiſter giebt bekannt: 


Auf einzelnen Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen ſind 
die Tarifſätze für Halteſtellen nicht nach Maßgabe der wirklichen Entfernung, 
ondern nach dem Betrage der für die Nachbarſtationen geltenden Tarife 
eſtgeſetzt. Dies it mit thunlichſter Beſchleunigung abzuſtellen und übera 
die wirkliche Entfernung der Bildung der Tarife auch für die Halteſtellen 
zu Grunde zu legen. 1878 
Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Oetober 4 
Der „Arbeiterfortbildungsverein“ in Gelenau. 
De i ch. 

„Wien, 8. Mai. a der 112, — 
Verhandlungen mit den Czechen. — Caſſirung der Wahl 
d Angelt's.] Das Wahlprogramm der 112 Abgeordneten, die am 
27. Januar gegen die Genehmigung des Berliner Vertrages geſtimmt 
haben, zählt allerdings die Hauptſchäden unſeres conſtitutionellen Lebens 
ganz richtig auf. Allein dieſe Gebrechen waren längſt in Jedermanns 
Munde, fo daß ihre Catalogiſtrung Niemandem etwas Neues ſagt. 
Ein wirkliches Programm, das dieſen Namen verdient, würde erſt 
daraus, wenn die Herren irgend ein Mittel wüßten, wie dieſen Uebeln 
abzuhelfen: darüber aber fehlt leider jede Andeutung — ja, noch mehr, 
alle Welt weiß, daß die Krankheit unſeres Parlamentarismus bis auf 
weiteres eine unheilbare iſt, wenigſtens nicht durch die gewöhnlichen 
Hausmittelchen curirt werden kann. Sie entſpringt eben aus dem 
Gegenſatze der Nationalitäten, die nicht nur zum Dualismus zwiſchen 
Ungarn und Eisleithanien, ſondern außerdem noch zur föͤderaliſtiſchen 
Geſtaltung der erbländiſchen Verfaſſung geführt hat, namentlich bei 
der Zuſammenſetzung unſerer Delegation. So lange nicht in dieſer 
Situation ein hiſtorlſches Ereigniß, das gar nicht abzuſehen, eine 
Wendung ‚herbeigeführt haben wird, erſcheint mir im Großen und 
Ganzen die gegenwärtige Einrichtung unſerer Inſtitutlonen als die 
einzig mögliche, für dieſe Monarchie einzig paſſende Form des Con⸗ 
ſtitutionalismus, deren Mängel wir eben mit in den Kauf nehmen 
müſſen. Einfluß auf die auswärtige Politik, auf die Reduction der 
Wehrkraft ſoll die Volksvertretung nach dem neuen Programm ge⸗ 
winnen: ja, wie iſt das moglich ohne ein Centralparlament, unter 
dem Regime des Dualismus, der jeden Zuſammenhang zwiſchen dem 
auswärtigen Amte und den Parlamenten durch die ſchwächlichen De⸗ 
legationen unterbindet? Wenigſtens ſoll unſere Delegation nicht noch 
krüppelhafter ſein, als die ungariſche! Ob darin wohl Andraſſy willigen 
wird, nachdem er geſehen, daß ihn nur die föderaliſtiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung unſerer Delegation mit ihren ſieben Polen vor einer eclatanten 
parlamentariſchen Niederlage gerettet? Dann ſoll die Grafenbank im 
Abgeordnetenhauſe beſeitigt, oder doch zu Gunſten der Städter die 

ua Vertreter der Großgrundbeſitzer⸗Curie arg beſchnitten werden. 
Lo dazu, 
die Zweidrittelmajorität im Haufe ſelbſt herkommen ſoll? das mögen 


Deutſchbö 
zu Conceſſionen geneigt zu ſtimmen. — Mit 58 . 


macht die Regierung Ernſt: d'Angelis Wahl iſt caffirt; h 
der Stadtrath jetzt nicht reichstreu, fo wird er ae e e 
waltung der Stadt einem kaiſerlichen Commiſſair übergeben werden. 
ch. Von der böhmiſchen Grenze, 5. Mal. [Der Erzbiſchof 
von Schwarzenberg und Dr. Brehm. — Biſchof Frind.] 
Die intimen Beziehungen, in welche der Kronprinz Rudolph mit dem 
geiſtvollen freigeiſtigen Naturforſcher Dr. Alfred Brehm getreten iſt, haben 
die hochariſtokratiſch⸗feudalen Kreiſe, wie die kirchlichen Würdenträger ſehr 
Allen denehm berührt. Namentlich hat Cardinal Fürft Schwarzenberg 
wies Aufgeboten, um die ſchleunigſte Entfernung Brehms aus 
gebung des Kronprinzen bel Hofe zu erwirken und beſonders 
a dalhandern, daß der freiſinnige Gelehrte der Begleiter Kronprinz 
5 olfs in das Land des reinen Glaubens ſel. Die Abſichten des 
el haben in dem feſten Willen des Kronprinzen feinen ent: 
N Oben Widerſtand gefunden und man hofft, daß der Vorgang 
er; eſterreichs Zukunft Glück verheißt. Zur ſelben Zeit, wo ber 
gi den den Schmerz hatte, ſeine Machinationen gegen Brehm miß⸗ 
Miperf zu ſehen, hat er auch auf feinem eigenen Gebiete einen ſchweren 
deſſen 90 zu verzeichnen. Der langverwaiſte Biſchofſitz in Leitmeritz, 
0 0 eſetzung mit einem deutſchgeſinnten und freiſinnigen Manne 
15 e r deutſchen Bevölkerung Noxoböhmens lebhaft gewünſcht und 
Cardinal Pflicht der Regierung wiederholt hingeſtellt wurde, war vom 
25 nal Fürſt Schwarzenderg dem cechlſchen Weihblſchof Prucha von 
5 158 zugedacht und in dieſer Richtung hat der Cardinal Alles auf⸗ 
e — freilich vergebens, denn ſtatt des Czechen Prucha iſt der 
har at ne, Anton Frind berufen, ein beutfcher und deutſchgeſtunter 
der ſich als Director des Gymnaſiums in Eger, wie als Ge⸗ 
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Hille für wichtige Stellungen in Ausſicht genommen war, wie die Ab⸗ 
reiſe des Kronprinzen Rudolf nach Spanien in Begleitung des 
Dr. Alfred Brehm, bezeichnet deshalb die „R. Ztg.“ mit Recht als 
freundliche Arabesken,, welche die bei der Jubelfeier des 24. April er⸗ 
folgten kaiſerlichen Kundgebungen umranken. In den deutſchen ge⸗ 
bildeten Kreiſen Nordböhmens haben die beiden Ereigniſſe ſehr große 
Befriedigung erregt. Man erwartet, daß der Verſuch, den Kronprinzen 
in der Wahl feines Umgangs zu beſchränken, das Herz des Kron— 
prinzen der kirchlichen Partei und der mit ihr verbündeten feudalen 
Ariſtokratie für immer entfremdet hat. 
Frankreich. 

O Paris, 7. Mai. [Die Regierung und der neueſte 
Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Aix. — Zur Wiederein⸗ 
ührung der Liſtenabſtimmung für die Deputirtenwahlen. 
— Penſionirung Ozenne's.] Der Clerus der Diöcefe von 
Aix, ſagt heute die „Republique francaife‘, hat ſich durch eine ſträf⸗ 
liche Initiative hervorgethan, welche auf der Stelle unterdrückt wer⸗ 
den muß, wenn man nicht will, daß ſich Zweifel an der Feſtigkeit 
der Regierung erheben. Man weiß, daß ein miniſterieller Beſchluß 
den letzten Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Aix dem Staatsrath über⸗ 
wieſen hat. Nun haben aber die Prieſter von Aix und Tarascon 
an den Erzbiſchof eine Adreſſe gerichtet, um ihn öffentlich zu dieſem 
Hirtenbriefe zu beglückwünſchen. Sie gehen noch weiter, fie beſchimpfen 
im Voraus den Gerichtshof, deſſen Urtheil das beſagte Document 
unterbreitet iſt. Wir glauben nicht, fagen fie wörtlich, daß der 
Staatsrath in dem Hirtenbriefe einen Grund findet, ein Urtheil 
wegen Amtsmißbrauch zu fällen. Aber thäte er es, ſo wäre das für 
Euer Hochwürden ein neuer Ruhm und ein neuer Anſpruch auf 
unſere Verehrung und Ergebenheit. Das Gambetta'ſche Blatt be: 
merkt hierzu: „Dies iſt eine wahre Revolte, und wenn eine ſolche 
Sprache von Leuten geduldet werden könnte, welche ihr Gehalt und 


ihre Stellung dem Staate verdanken, fo hätte man das Recht, zu 


ſagen, daß die Geſellſchaft der Anarchie preisgegeben iſt. Das Mini⸗ 
ſterium wird nicht die Republik einer ſolchen Anſchuldigung ausſetzen 
wollen und es wird ſich daran erinnern, daß es gegen alle Empörer, 
ſelbſt gegen die Gmpörer von der Weltgeiſtlichkeit, genügend gewaffnet 
iſt. Bis jetzt überließen es die Mitglieder dieſes Clerus den Biſchöfen, 
den ultramontanen Grandſeigneurs, gemeinſam mit den Congrega⸗ 
niſten und den Unruheſtiftern aus dem Laienſtand, gegen die Rechte 
des Staates zu Felde zu ziehen. Jetzt giebt der Clerus der Diöcefe 
von Aix dieſe verſtändige und kluge Politik auf und richtet an die 
Regierung eine unverſchämte Herausforderung. Die Unterdrückung 
muß auf der Stelle erfolgen, und wenn die Unterzeichner dieſer 
Adreſſe vergeſſen haben, daß ſie, obwohl Prleſter, wie alle Bürger 
den gemeinſamen Geſetzen und noch obendrein als Beamte beſonderen 
Pflichten unterworfen ſind, ſo darf die Regierung nicht vergeſſen, daß 
mehrere Artikel des Strafgeſetzbuches die Prieſter, welche ſich durch 
ihre Schriften oder Reden gegen die öffentliche Gewalt auflehnen, 
mit Gefängniß und Geldbußen beſtrafen.“ — Die Blätter fangen 
wieder an, über die Rücktehr der Kammern nach Paris zu discutiren. 
Ein Zeichen zu Gunſten dieſer Rückkehr iſt es, daß der neue „Globe“, 
der eine ganz gemäßigtsrepublifanifche Partei vertritt, ſich heute ſehr 
nachdrücklich für die Ueberſtedelung ausſpricht. Eine andere Ange⸗ 
legenheit, die wieder aufs Tapet kommt, iſt die Wiedereinführung der 
Liſten⸗Abſtimmung für die Deputirtenwahlen. Dieſelbe wird, wie 
ſchon gemeldet, im Senat von dem Monarchiſten Hervé de Saiſy 
und in der Kammer von dem Republikaner Bardoux gefordert wer⸗ 
den. Es dürfte aber doch bis zur Verwirklichung eine geraume 
Weile dauern. Abermals verſchwindet einer der Miniſter von den 
beiden Cabineten des 16. Mai aus der Verwaltung. Man meldet, 
daß Ozenne, der Generalſecretär im Handelsminiſterium und ehe 
malige Handelsminiſter im Cabinet Rochebouet, in den Ruheſtand 
verſetzt worden iſt. — Bei der bevorſtehenden Sena torenwahl in Cor: 
ſiea werden die Bonapartiſten zwiſchen zwei Candidaten zu wählen 
haben, denn neben dem ehemaligen Botſchafter Benedetti iſt auch der 
ehemalige Poltzeipräfeet Pietri in Vorſchlag gebracht worden. 

O Paris, 6. Mai. [Finanziellles. — Ultramontanes. 
— Der Erzbiſchof von Aix. — Revue. — Mae Mahon. 
— Vinoy und Grévy.] Die Budgetcommiſſton hat mit ihren 
Arbeiten noch nicht ernſtlich beginnen können, da beinahe die Hälfte 
ihrer Mitglieder fehlte. Man unterhielt ſich in der geſtrigen Sitzung 
hauptſächlich von dem diesjährigen Ergebniß der Steuern, welche ein 
ſehr günſtiges genannt werden kann, und von den Steuerverminde⸗ 
rungen, auf welche die Ueberſchüſſe des nächſten Jahres angewandt 
werden ſollen. Es ſcheint, daß die Mitglieder der Budgetcommiffion 
allgemein der Meinung ſind, endlich auch die ſehr drückende Papier⸗ 
ſteuer, wenn nicht ganz aufzuheben, doch bedeutend zu vermindern. — 
Die Ultramontanen haben ein neues Mittel zur Bekämpfung der 
Ferryſchen Geſetze gefunden. Sie begnügen ſich nicht mehr damit, 
in den franzoſiſchen Gemeinden Bittſchriften zu ſammeln, ſondern fie 
laſſen jetzt auch durch die in Frankreich anweſenden Fremden, Irländer, 
Spanier u. ſ. w. Petitionen an die Kammer richten, worin die 
Aufrechthaltung des congreganiſtiſchen Unterrichts gewünſcht wird. 


„Man wird wohl geftehen, daß ſich bei dieſem Verfahren die gewöhn⸗ 
liche Klugheit der Partei vermiſſen läßt, denn dieſe Einmiſchung der H 


Fremden kann nur in ungünſtigem Sinne auf die Kammern ein: 
wirken. Der Miniſter des Auswärtigen hat ſich gezwungen geſehen, 
dem engliſchen Botſchafter Lord Lyons anzuzeigen, daß der britiſche 
Generalconful in Boulogne ſich herausgenommen hat, eine der cleri⸗ 
calen Petitionen in ſeiner amtlichen Eigenſchaft zu unterzeichnen. 
Der „Figaro“ macht heute viel Aufhebens davon, daß der Marquis 
de Saink⸗Vallier, der Vater des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, 
in Laon die Petition der Clericalen colportire. — Morgen kommt 
vor dem Staatsrath die Angelegenheit des Erzbiſchofs von Aix zur 
Verhandlung. Dieſer Prälat iſt bekanntlich von dem Cultusminiſter 
Lepere belangt worden, well er in einem Hirtenbrief ebenfalls gele⸗ 
gentlich der Unterrichtsgeſetze die Regierung heftig angegriffen hatte. 
Die Inſtruction und das Urtheil des Staatsraths beruhen, wie in der 
Regel auf einem Bericht, welchen der Cultusminiſter eingeſchückt hat. 
Der Erzbiſchof, dem dieſer Bericht zugeſtellt worden, erklärt, daß er 
keine Bemerkungen zu demſelben zu machen habe. — Wie jedes Jahr 
im Frühſommer, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach auch diesmal im 
Monat Juni im Beiſein des Präfidenten der Republik eine große 
Revue abgehalten werden. Bisher iſt aber weder das Datum noch 
der Schauplatz feſtgeſtellt. Einige Blätter haben voreilig angezeigt, 
daß bei dieſer Revue die neuen Fahnen an die Armee vertheilt wer⸗ 
den ſollen. Dieſe Fahnen ſind noch nicht fertig und man hat es 
offenbar mit ihrer Vollendung nicht ſehr eilig, denn urſprünglich 
ſollten ſie ſchon während der Ausſtellung von 1878 zur Vertheilung 
kommen. — Der Marſchall Mac Mahon iſt am Sonntag mit einem 
jungen Pferde, das er zum erſten Male rütt, geſtürzt. Er hat aber 
keine Verletzung davon getragen und konnte ſich ſofort wieder in den 
Sattel fegen, — General Vinoy hat am Sonntag dem Präfidenten 
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ſchichtsforſcher, als von umfaſſendem] Jules Grösg einen Beſuch gemacht. Derfelbe war betanlaßt,Lwle es 
und gründlichem Wiſſen erwieſen hat, der das Herz auf dem rechten 
Flecke hat. Die Berufung A. Frinds, der übrigens ſchon vom Biſchof 


heißt, durch die Forderungen einiger Amneſtirten, wieder in die Liſten 
der Ehrenlegion eingetragen zu werden. Man ſagt aber nicht, was 
zwiſchen den beiden vorgegangen. 

Großbritannien. 

A. C. London, 2. Mai. [Aus Südafrika.] Die Regierung 
veröffentlicht nachſtehende Depeſche des Oberſten Wood über die Kämpfe, 
welche ſeine Colonne beſtanden hat; dieſelbe lautet: 

„Ich habe die Ehre zu melden, daß das Lager von 114 bis 5% Uhr 
Mittags durch vier Zulu⸗Regimenter auf's Lebhafteſte angegriffen wurde; 
den Oberbefehl über dieſelbe führte Moryane, welcher jedoch nicht ins Feuer 
kam. Die Armee verließ Ulundi am 24. März. Vier Regimenter blie⸗ 
ben in Ekowe zurück; viere marſchirten von Ulundi ab. Am frühen Mor⸗ 
gen ſchickte Hauptmann Raaf, welcher ſich auf einem Streifzug befand, einen 
der Leute Cham's zu uns, welcher meldete, daß der Hauptmann nachkomme. 
mit dem erbeuteten Vieh. Der Mann ſteckte nunmehr ſeinen Kopfſchmuck 
in die Taſche und wurde hier auch von einem Freunde erkannt, welcher 
nicht wußte, daß derſelbe zu uns übergegangen war. Er war mit der Zulu⸗ 
Armee nach Umzedoſi marſchirt. Gegen Tagesanbruch entfernte er ſich um 
zu trinken und machte jeinen Begleitern weiß, daß er zurückberufen ſei. 


Hierauf lief er zu Raaſ's Leuten und theilte denſelben mit, wie der Angriff 
Gegen 11 Uhr ſahen wir dichte Maſſen den Zylobane Hü⸗ 


erfolgen werde. 
geln entlang kommen, in der Nähe des Umbely. Zwei Compagnien, welche 
Holz einſammelten, wurden ſofort zurückbeordert und alles Vieh ins Lager 
getrieben. Um 1½ Uhr begann die Action. Die berittenen Schützen unter 
Oberſt Buller und Major Ruſſel engagirten eine ungeheure Maſſe von 
Leuten an der nördlichen Seite des Lagers. Außer Stand dieſelben auf⸗ 
zuhalten, zogen ſie ſich ins Lager zurück, wobin ihnen die Zulus bis auf 
300 Yards folgten, wo ihrem Vorrücken durch das 13. 0 Einhalt 
gethan wurde. Die Front des Viehlagers wurde von einer Compagnie des 
13. Regiments aufs Hartnädigfte gehalten. Die Compagnie konnte jedoch 
den rechten Flügel nicht überſehen und da die Zulus kühn vordrangen, ſo 
beauftragte ich Major Hachek vom 90. leichten Infanterieregiment mit zwei 
Compagnien über den Abhang vorzugehen. Aue ſicheres Feuer nöthigte die 
Heben ihre Angriffe auf die Front und den Rücken des Lagers zu richten. 
egen 2% Uhr wurden wir zur Rechten in der Front und im Rücken von 
ſtarken Maſſen angegriffen. Der Feind, welche ſich im Beſitz von Henry⸗ 
Martini⸗Büchſen und Munition befand, beſetzte einen Hügel, wo er von 
uns nicht beſtrichen werden konnte, und eröffnete ein ſo wohlgezieltes Feuer 
auf uns, daß ich zum Rückzug genöthigt war. Eine Compagnie, welche vom. 
Major Hachek geführt war, der mit dem Hauptmann Woodgate ohne Deckung 
dem ſchweren Feuer ausgeſetzt war, gab den Truppen ein vortreffliches Bei⸗ 
ſpiel; das gleiche Lieutenant Strong, welcher, den Degen in der Fauſt, an 
der Spitze ſeiner Compagnie ſtand. Die Zulus zogen ſich etwas zurück, 
allein da die Compagnien einem heftigen Flankenangriff ausgeſetzt waren, 
ſo rief ich ſie zurück. Auf dem Rückzug wurde Major Hachek gefährlich und 
ich fürchte tödtlich verwundet. Jedenfalls ſteht zu bezweifeln, daß er wieder 
in den Dienſt treten kann, und wird ſein Verluſt für das Regiment ein 
ſchwerer ſein. Die beiden Maulthierkanonen wurden von Lieutenant Nichol⸗ 
ſon auf's Vortrefflichſte bedient, bis derſelbe tödtlich verwundet wurde. 
Major Vaughan erſetzte ihn und leiſtete gute Dienſte. Die anderen Kano⸗ 
nen unter den Lieutenants Biggs und Hube befanden ſich im Inneren des 
Lagers, bis die Zulus ſich auf etwa 1000 Yards genähert hatten; von nun 
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an aber bis zum Schluß des Kampfes ſtanden ſämmtliche Offiziere und 


Soldaten ſowie Major Tremlett im offenen Feuer und bewährten ſich vor⸗ 
trefflich. Beim Gegenangriff des Maſors Hachek wurde Lieutenant Bright 
vom 90. leichten Infanterie⸗Regiment, ein vorzüglicher Zeichner und viel⸗ 
verſprechender Offizier, ſchwer verwundet und ſtarb während der Nacht. 
Um 5% Uhr, als der Angriff nachließ, warf ich meine Compagnie des 13ten 
Regiments nach der rechten Rückſeite des Lagers. Ich ſelbſt führte Capitän 
Hayes und Cox vom 90. Infanterie⸗Regiment an die rechte Front des Vieh⸗ 
lagers, wo ſie unter der Maſſe der ſich zurückziehenden Zulus große Ver⸗ 
beerungen anrichteten. Commandant Roß warf ſich mit einigen Leuten 
nach der Rückſeite des Lagers und brachte dem Feinde gleiche Verluſte bei. 
Colonel Buller verfolgte mit den berittenen Leuten die fliehenden Zulus 
etwas über ſieben Meilen vom Lager und tödteten eine große Anzahl der⸗ 
ſelben; der fliehende Feind war erſchöpft, um an ſeine Vertheidigung 
denken zu können.“ (Folgt eine 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Mai. (Ta gesbericht.] 

n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat April] war nicht gut: es 
ſind mehr geſtorben, als ſonſt in den Aprilmonaten im Durchſchnitt 
ſtarben. Die Witterung war im Allgemeinen nicht beſonders veränderlich, 
wie ſie doch in dieſem Monat bei uns zu ſein pflegt, ſie hatte auch kaum 
eine Spur vom Frühling an ſich, wozu dieſer Monat doch kalendermäßig 
und nach dem Sonnenſtande gehört, auch nicht einmal etwas von einer 
Uebergangszeit aus dem Winter in das Frühjabr, was doch unſerer 
geographiſchen Lage und den Dertlicheitöberhältniffen entſpricht; der April. 
war diesmal ein reiner Wintermonat, und fo iſt denn in einem unbebag⸗ 
lichen, trüben und kalten Wetter ſeit dem 21. März mit dem April faſt die 
Hälfte der Jahreszeit dahingefloſſen, auf die Jung und Alt, Kranke und 
Geſunde ſo lange und a warten, und von der wir Alle Erholung, 
Kräftigung oder Geneſung in friſcher Luft und freier Natur erhoffen. 
Spät, langſam und jehr zögernd erwachte die Vegetation, und jetzt noch 
am Anfang des Mat iſt fie weit zurück, während die Menſchen noch immer 
wie im Winter gebeizte Zimmer aufſuchen. Das Frühjahr bringt zwar ge⸗ 
wiſſe Krankheiten der Circulation und Reſpiration vorwaltend in größerer 
Zahl der Erkrankungsfälle mit ſich, meiſt katarrhaliſcher Natur mit und 
ohne Fieber, aber um die Mitte des April beffert ſich in der Regel der 
Geſundheitszuſtand, die Krankheitsfälle find dann im Allgemeinen leichterer 
Art und damit verringert ſich auch die Sterblichkeit ſchon in der zweiten. 
Hälfte des April, und dieſer günſtigere Zuſtand pflegt dann bis in den 
Juni hinein oder wenigſtens bis in das letzte Drittel des Mai Beſtand zu 
baben, in diefem rauhen und kalten April aber war der Gefundheitszuſtand 
durchweg bis zu Ende des Monats ein ungünſtiger. Dabei kann man 
eigentlich nicht een daß eine Epidemie überhaupt oder gar eine mit er⸗ 
bebliher Sterblichkeit geherrſcht hätte. Es waren zwar im Kaufe des⸗ 
Monats ziemlich viele Fälle von Flecktyphus und von Rückfallsßßeber vor⸗ 
gekommen, auch find mehrere an dieſen Krankheiten geſtorben, abor im 
Ganzen haben dieſe Erkrankungen dennoch nur wenig den allgemeinen Ge⸗ 
fundheitszuſtand berührt oder gar beeinflußt, und die Todesfälle daran 
aben die Geſammtſterblichkeit des Monats doch nur um ein Geringes be⸗ 
aſtet. Entſprechend dem Witterungscharakter waren anderweiticſe Krank⸗ 
beiten, insbeſondere die der Reſpirationsorgane, ſporadiſch mehr wie ſonſt 
derbreitet und haben diesmal mehr Opfer hinweggerafft, als es, ſenſt im 
April der Fall zu fein pflegt; ein zymotiſcher, maligner Krankheitsgenins 
war nicht vorwaltend, nicht einmal ein gaſtriſcher, aber alte Perſonen und 
Kinder ſtarben dennoch nicht Mage und neben dem Stickfluß und dem 
Aſthma, die zu den reſpiratoriſchen Krankheiten zumeiſt gehoren, waren auch 
Schlaganfälle und Herzkrankheiten häufige Urſachen des Todes. Die lange 
Dauer des Winters, incluſive des April, hat ſicher dazu beigetragen, 
manchen Kranken, Siechen und Invaliden hinweszuraften, der, wenn wärs 
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mere Witterung und heitere Tage früher eingetreten wären, noch auf eine 
9 1, 2, 3 Sommer mehr hätte rechnen 


Prolongation feines Lebens auf k. U ade roch 
können. Aber das iſt fait unvermeidlich für den, der kein günſtigereß Klima 
aufſuchen kann. \ 5 5 
Die erſten zwei Tage des April waren beiter und warm, ja für den 
Anfang des Monats zu warm, als daß es ſo in den folgenden Tagen 
hätte bleiben oder gar ſich hätte ſteigern ſoll n, wie wohl Manchen glauben 
mochte; ein fo raſcher Uebergang vom inter zum Sommer kommt bei 
uns nicht vor, wir erleben hier immer we nigſtens etwas von ernem Früh⸗ 
ling, wenn auch dieſer nicht ſelten kurz von Dauer ift und ſpät dommtz 
die Temperatur nahm auch dann vom 3. allmälig ab, es wrde windig, 
wolkig, am 5. geringer Regen, aber ſo Jiemlich den Tag über ambaltend, 
in den nächſtfolgenden Tagen meiſt trüſze, nur ab und zu ewige Stunden 
heiter, aber kühl, am 9. kalt und windig, und während bisher SO. vor⸗ 
Hedepeſch hatte, nur am 6 von W. und NW. unterbrochen, waren vom 
. ab bis zum 15. O. und NO. vorh errſchend und daher kalt. und trocken. 
und zwar längere Zeit als ſonſt in dieſem Mopat conflant, wie denn über⸗ 
haupt der April weniger veränderlich war als ſonſt; die Temperatur fank 
allmälig mit geringen Schwankung ‚en bis auf 0 von Tag zu Tag bis zum 
15., während am 2. eine miſtler e Tagestemperatur von + 12,3 war; die 
bisber im Ganzen trodene Witterung wurde erſt am 1,3 von Regen abs 
gelöft unter Sturm der Auch in, der Nacht zum 14. anfieit; dann folgten 
einige Tage, die eher etwas von der Beränderlicht at des April deigten, 
wenigstens in dem "teren Wechſeln der Winde „wiſchen W., NW. und 
SW., zuweilen eiwe.s during, vom 18. bis 19. ſtü,miſch unter 
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Schnee, dann wieder ab und zu ein wenig heiter, öfter aber trübe und 
wolkig; in der Gegend von Grünberg war das nch Wetter ſtärker, 
in Folge deſſen diele Telegraphendrähte zerriſſen. it den Winden 
wechſelte auch die Temperatur, und ſelbſt eine mäßige Wärme erhielt ſich 
nicht länger als 1—2 Tage. In der letzten Woche war beſtändig kaltes, 
trübes, rauhes, näſſendes Wetter, vorwaltend unter NW. und N., es war 
noch immer Winter, der trübe Himmel, die rauhe Luft und mehrmals ein 
feiner, dünner, kalter, aber durchdringender Regen war unangenehmer und 
empfindlicher als eine trockene Kälte in heiteren Wintertagen, auch un⸗ 
geſünder, denn leicht konnte man ſich einen Katarrb, Rheumatismus oder 
eine Entzündung zuziehen, wenn man in Kleidung und Wohnung ſich etwa 
ſchon ſommerlich verhielt, und von Frühlings⸗ und Brunnencuren, die ſonſt 
ſchon Ende April von manchen Kranken begonnen werden, konnte diesmal 
noch nicht die Rede ſein; Morgenpromenaden im Freien in dieſem April 
nur für wenige rüſtige Perſonen. 

Barometer 328,77. Norm 331,31. Der höchſte Barometerſtand am 1. 
und 30. ging kaum bis 332“. Das 1. Maxim. am 1. bei SD. und relat. hoher 
Temperatur, das letzte am 30. bei NW. und günſtiger Temperatur. Minim. 
am 18. bei W. mit 324,05, im Tagesdurchſchnitt 324,13, während der NW. 
an demſelben Tage intercurrirte, um wieder in W. und SW. bei ſtürmi⸗ 
Vun und trübem Wetter überzugehen. Luftwärme im Monatsmittel + 5,8. 

orm + 6,4; Mittags + 8,5, Abends + 5,2, Morgens + 3,5. Maxim. 
am 2. ＋ 12,3 im Tagesmittel bei SO., kam am 22. noch einmal bis 10,4. 
Minim. am 12. + 1,1 bei OS. und ein zweites Mal am 30. -+ 1,7 bei 
NW., inzwiſchen war 1 der O. und NO. ſtundenlang warm und der 
SW. kalt. Dunſtdruck 2,53. Dunſtſättigung 75 pCt. Winde vorwaltend 
SD. und NW. je 20mal, dann O. und NO. Der April 1878 war um 
2° wärmer als der diesjährige, hatte auch eine abnorme hohe Sterblichkeit 
durch Reſpirationskrankheiten, aber auch durch eine größere Zahl von Todes⸗ 
fällen durch Schlagfluß und Krämpfe bedingt; der diesjährige April verhielt 
ſich wie der ihm vorangegangene März, und das iſt ein ungünſtiges Ver⸗ 
balten des erſteren. Durchſchnittlich Ozon 4—5. Niederſchläge in der erſten 
Woche 0, erreichten in den folgenden auch nicht die Norm 16,95. 

Geſtorben ſind nach ſpecieller Zählung ca. 660; nach der Wochenſterb⸗ 
lichkeit ca. 20 mehr. Die Reſpirationskrankheiten ſtehen wiederum obenan, 
doch war der Betrag der durch ſie bewirkten Todesfälle ein wenig geringer 
als im März. An Lungenentzündung find 36 geſt. % davon männl. und 
ebenſo viele im erwachſenen Lebensalter, von 40—80 J. 16; die Erwachſe⸗ 
nen waren mehr betheiligt als gewöhnlich; an Luftröhren⸗, Lungenkatarrh 
und Bronchitis 23, aber meiſt Kinder; an chroniſchen Lungenkrankheiten incl. 
Schwindſucht 118, auch % davon m.; von 20—30 J. die meiſten, aber noch 
ſehr viele bis 60 J. Aſihma, Emphyſem, Pneumo Morax, chron. Katarrh 
und chr. Entzündung ſind in der Geſammtſumme etwa 20 angegeben; an 
Bräune 14, meiſt Stimmritzenkrampf, 5mal Diphtheritis; an Stickfluß 20, 
mehr m., die Hälfte alte Perſonen; an Keuchhuſten 4. An Herzkrankheiten, 
meiſt chron. und mit Lungen⸗ und Nierenleiden verbunden 22, faſt alle er: 
wachſen und % m.; an Blutung 4; an Abzehrung und Lebensſchwäche 60, 
dabei 3 Erwachſene an Anämie und 2 an Darmtuberkeln; an Altersſchwäche 
25, meiſt w.; 1 w. 90 J., von 70—80 die meiſten, von 80—90 J. 10; an 
Waſſerſucht 16, davon 5 oder 6 Kinder mit chron. Waſſerkopf; an Krebs⸗ 
leiden 15, davon 5 auf den Magen, 5 auf den Uterus und 5 Fälle auf 
andere Organe, im Ganzen % w.; an Unterleibsentzundung 7, meiſt Bauch⸗ 
fell, einmal Darmeinklemmung; an ron. Unterleibs⸗ und Leberleiden zuſ. 
10; an Darmkatarrh 23 Kinder, mäßig; an Nieren⸗ und Blaſenkrankheiten 
11, dabei 2mal Zuckerharnruhr; an Krämpfen 70, darunter 2 Erwachſene: 
an Gehirnentzündung 30, dabei 8 Erwachſene, viel; an chron. Gehirnkranl⸗ 
beiten inel. eines Falles von Manie bei einer 64jähr. w., 9; an Schlag⸗ 
fluß 18, m. und w. gleich, von 40 J. ab, die meiſten von 60—70 J.; an 
Säuferwahnſinn und Alcoholismus 5; es iſt ſchon ſo oft von den verderb⸗ 
lichen Folgen des übermäßigen Genuſſes der Spirituofa für das körperliche, 
geiſtige, moraliſche und wirthſchaftliche Befinden der Menſchen geſchrieben 
und geſprochen worden, daß gewiß jeder verſtändige und humane Mann 
von der Nothwendigkeit, die Fabrikation und den Handel mit Spirituoſen 
zu beihränfen und die Zahl der Schnapskneipen zu verringern, überzeugt 
iſt, ſowie davon, daß es für die öffentliche Geſundheit nicht zuträglich iſt, 
das Bier, das doch z. Th. ein Nahrungsmittel iſt, durch zu bobe Steuer 

ch mehr zu verdünnen und zu vertheuern; an Roſe 5, an Gelenkrheuma⸗ 
dismus 4, an Scharlach 3, an Frieſeln und Rhodhitis 5, im Wochenbett 2; 
an Typhus 26, das iſt faſt % mehr als gewöhnlich, um 10 mehr als im 
März; es find darunter 12 Todesfälle durch Flecktyphus, 3 oder 4 an Re 
currens, die übrigen abdom. Typhus und gaſtriſche Fieber; von 10 J. ab 
ſind alle Lebensalter betheiligt und mehr m. als w. Seit den vielen Mo⸗ 
naten, in denen bier den erduf und Recurrens vorkamen, ſcheinen im 
April die meiſten derartigen Kranken hier vorhanden geweſen zu ſein; wahr⸗ 
ſcheinlich find durchſchnitilich die Woche etwa 30—40 Typhuskranke in den 
biefigen Hoſpitälern geweſen; kein Concentrationspunkt in der Stadt, in 
der letzten Woche hat ſich die Zahl verringert, und hoffentlich bei beſſerer 
Witterung im Mai wird die Krankheit, die ſich bisher als Epidemie in engen 
Grenzen gehalten, ganz erlöfhen. Durch Selbſtmord haben 16 Perſonen, 
4 m., 2 w., ihr Leben beendet, das iſt ſehr viel. Von ſocialen Motiven 
abgeſehen, mag die trübe Witterung dieſes April etwas zu dieſer Höhe bei⸗ 
getragen haben, obwohl gewöhnlich die heißen Monate Juni und Juli, viel⸗ 
leicht aus andern Veranlaſſungen, das Maximum zu haben pflegen. Von 
Berlin und Wien wurden auch mehr Selbſtmorde als ſonſt im April ge⸗ 
meldet. Erſchoſſen 3, erhängt 3 oder 4, aus dem Fenſter geſtürzt 1, ſich von 
der Eiſenbahn rädern laſſen 1, 3—4 von der Brücke in die Oder geſtürzt, 
die übrigen als Leichen aus dem Waſſer gezogen. 1 m. aus Breslau hat 
ſich in Berlin vergiftet, & welchem Vorhaben er wahrſcheinlich erſt dahin 
gereiſt iſt. Auch 2—3 Selbſtmordverſuche, einer mit erheblicher Verletzung 
durch Schuß in die Lunge; durch unglückliche Zufälle fanden ibren Tod 
6 Perſonen; ein Kind aus dem Fenſter Fragen und tödtlichen Schädel⸗ 
bruch erlitten, 1 m. vom Wagen geſtürzt, 1 Arbeiter in einen Bottich mit 
ſiedender Lauge gefallen, 1 bei Sibyllenort erſchoſſen, der in Breslau zu 
Hauſe dort auf unerlaubte Jagd gegangen. 2—3 vermißt und an circa 
10 Perſonen wurden ſterbend ins Hoſpital gebracht, bei denen der Krank⸗ 
heitsname nicht angegeben iſt. 2 j 

Die Geburten übertrafen die Todesfälle um einige 40 die Woche; Ehen 
wurden zahlreich geſchloſſen, einige 70 die Woche, mehr wie bisher; in dieſer 
Höhe zum Theil viel von der Jahreszeit bedingt, todtgeboren ca. 12 die 
Woche; unehelich 1:6 der Geborenen. i b 

Im Vergleich zu kleineren Städten in der Provinz und darüber hinaus 


war der Geſundheitszuſtand ein wenig beſſer als hier, es ſtarben in den 


Städten des Oder und Warthegebietes 2—3 zu 1000 Einw. p. J. berechnet 
weniger als in Breslau, nur Poſen hatte 2—3 Wochen hindurch eine 
höhere Sterblichkeit. Von größeren und gefährlichen Epedemien hat man 
nichts gehört, doch kamen hier und außer den Katarrhen und Entzündungen 
der Reſpirationsorgane, auch Maſern, Scharlach, Bräune und Abdominal⸗ 
typhus vor, auch auf dem Lande, jo in Bernſtadt, Guttentag aber doch im 
Ganzen nur wenige und leichtere Fälle, in Löwen waren einige Kinder an 
Meningitis cerebro-spinalis erkrankt, auch leichte Wechſelfieber hier und 
da, wie ſie der Jahreszeit mit zugehören, und wie dergleichen Erkrankungen 
guch hier ſporadiſch jetzt vorhanden find. Unter den großen Städten war 
München ſchlimmer daran. Breslau batte eine Mortalitätsrate von 
31: 1000, München 34, und in der erſten Woche des April 40: 1000 pt. 
Königsberg einigemal mit Breslau gleich, Wien, Straßburg einigemal etwas 
mehr, ebenſo Peſt; eine ſehr hohe Mortalität hatte immer noch wie ſchon 
ſeit längerer Zeit Petersburg 48, 51, 63: 1000 Einw. Fieber und Blattern 
und überhaupt ein ungeſunder Zuſtand ſoll in vielen Städten Rußlands 
berrſchen; in Charkow ſollen in den letzten 3—4 Monaten 200 Perſonen 
an Scorbut geſtorben ſein. Maſern, Scharlach, Diphtherie waren auch in 
einigen deutſchen Städien ziemlich verbreitet, ſo z. B. Maſern in Straß⸗ 
an „Frankfurt a. M., Scharlach in Danzig, exant. typhus in Berlin; 

nfan 
tupbustrante, und feit Ende December waren daſelbſt 508 aufgenommen 
worden. 

Von anderweitigen Naturereigniſſen und größeren Calamitäten ſind zu 
erwähnen ein Erdbeben im Departement Moulins, beſonders ſtark verſpürt 
in Montmarault und Chantelle; am 8. um 10 Uhr 53 Min. Abends in 
Pontafiel in Kärnthen eine Erderſchütterung mit Getöſe von SO. — NW. 
55 Tipperah, Oſt⸗Bengalen, wüthete am 13. Sturm und Unwetter mit 

agel, wobei in 15 Minuten in einer Breite von 300 Ruthen alle Bäume 
entwurzelt, Häuſer zerſtört, 29 Perſonen getödtet, 114 verletzt wurden, auch 
viel Vieh und ein Tiger umkam. Kurz nach dem Unglück von Szegedin 
wurde Arad in Ungarn durch Ueberſchwemmungen der Maros und Köros 
gefährdet; in den letzten Tagen des Monats war Moskau zum großen Theil 
überſchwemmt. Große Noth und Hunger dauerten noch an in Marocco 
und Oberegypten; Arbeitsmangel und Noth im Speſſart und in einigen 
Dörfern an der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze; die Regierung zu Kaſſel hat 
den Arbeitern p e in den Forſten angewieſen. In den Kohlen⸗ 
bergwerken haben ſehr erheblich \ 
von Agnappe bei Formeries in Belgien find durch Exploſton von Gru⸗ 
bene 153 Arbeiter getödtet worden; von 242, die in den Gruben be⸗ 
ſchäftigt waren, konnten nur 89 gerettet werden. Das entzündete Gas ſtieg 


April befanden ſich daſelbſt in den Barakenlazarethen 202 Fleck⸗] J 


iche Unglücksfälle ſtattgefunden; in den Gruben 


in ſtarken Flammenſäulen aus den 5:—600 eden Odaien boch 
in die Laß und verzögerte oder vereitelte jede ee und Rettung; 
es haben ſchon früher ähnliche und größere Unglücksfälle in dieſen Berg⸗ 
werken ſtattgefunden. In dem Kohlenbergwerk 
durch plötzliches Einſtrömen von Waſſer 7 Bergleute ertrunken. — Im 
Sophienſchacht der gräfl. Schafgottſch'ſchen Gruben bei Beuthen find durch 
Zuſammenbruch von Sandſteinmaſſen und Gerüſten von 14 Arbeitern, die 
ſich in den Gruven befanden, 10 getödtet worden; eine Exploſion in dem 
Artillerie⸗Depot zu Charantais am 16. April tödtete 8 und verletzte ſchwer 
6 Perſonen. Bei Santander in Spanien find in einem Sturm am 18ten 
18 Schiffer ertrunken. In den Gewäſſern von Haiti bei Porte⸗au⸗Prince 
wurde durch Zuſammenſtoß zweier Schiffe, eines, St. Michael, zertrümmert, 
wobei 51 umkamen, 54 gerettet wurden. Auf dem Simplon ſind 3 Arbeiter 
von einer Schneelawine verſchüttet worden. Unglücksfälle mit geringerem 


Reichenhennersdorf bei Landeshut ein Bergmann 100 Meter tief in den 
Schacht geſtürzt und todt, in Hirſchberg 3 Perſonen durch Kohlendunſt er⸗ 
krankt, 1 davon geſtorben. In politiſchen Kämpfen haben, wie gewöhnlich 
viele Menſchen ihr Leben verloren, in Europa vorzugsweiſe in Rußland: 
in Afrika in den Kämpfen der Zulus mit den Engländern, in Aſien in 
Afghaniſtan und in Birmah, wo ein wahnſinniger Herrſcher 70 Perſonen, 
Verwandte und Hofbeamte ermorden ließ. Krieg auch in Süd⸗Amerika in 
Chili und Bolivia. — In Paris ſind ein Arzt und ein Apotheker beſtraft 
worden, es war Cort. Angustur. psuriae ſtatt Cort. rad. Granat. verord⸗ 
net und verabreicht worden, was den Tod eines Menſchen i olge hatte. 
In Klöten bei Zürich ſind die beiden Fleiſcher, welche krankes Fleiſch ver⸗ 
kauft hatten, durch deſſen Genuß einige hundert Perſonen erkrankt und 
einige geſtorben ſind, ſchwer beſtraft worden. — Von Thierkrankheiten, Rotz, 
Lungenſeuche, Milzbrand an einigen Punkten der ſchleſiſchen Grenze und 
bier und da in einzelnen Gehöften in der Provinz war einigemal berichtet, 
doch meiſt von geringem Umfang, kurzer Dauer und mäßigem Verluſt an 
Vieh. Wegen Tollwuth der Hunde mußten an einigen Orten die betreffen⸗ 
den Vorſichtsmaßregeln angeordnet reſp. auch die geſunden Hunde 6 Wochen 
an der Kette gehalten werden. 


= [Hinfiätlih der Befugniß der Ortspolizeibehörden zum Erlaß 
des Verbots der Benutzung von Stauanlagen] theilen wir in Nach⸗ 
ſtehendem eine wichtige Entſcheidung mit. In Folge der Beſchwerde eines 
Rittergutsbeſitzers, nach welcher ein Bauer ſchon öfter einen zur Entwäſſe⸗ 
rung eines Sees dienenden, dom Dominium früher angelegten Graben an⸗ 
geſtaut habe, um dadurch feine Wieſen berieſeln zu können, wodurch jedoch 
jedesmal die Wieſen des Rittergutes unter Waſſer gelent würden, erließ der 
Amtsvorſteher des Bezirks an jenen Bauer eine Verfügung des Inhalts, 
daß er die Stauung des Waſſers zur Vermeidung einer Erecutipftrafe von 
15 M. unterlaſſen ſolle, weil er dazu keine . babe. Auf feine 
hiergegen erhobene Beſchwerde erhielt der Bauer einen ablehnenden Beſcheid, 
weil er eine Berechtigung zur Benutzung des Grabenwaſſers nach Vorſchrift 
des §1 des Geſetzes vom 28. Februar 1843 nicht nachgewieſen habe und die an: 
gefochtene Verfügung gerechtfertigt ſei, da durch die Stauanlage die oberhalb 
gelegenen fremden Wieſen der Ueberſchwemmung und Verſumpfung ausgeſetzt 


jeten. Eine weiter beim Regierungspräſidenten eingelegte Beſchwerde hatte eben: | G 


falls keinen Erfolg, indem er beſchieden wurde, daß, wenn er behaupte, eine 
Berechtigung zur Anlegung einer Stauanlage zu haben, dies Gegenſtand 
eines vor dem Civilprozeßrichter zum Austrage zu bringenden Privat⸗ 
anſpruchs ſei. Anders dagegen eniſchied auf rechtzeitig erhobene Klage das 
Ober⸗Verwaltungsgericht. Daſſelbe hob die Verfügung des Amtsvorſtehers 
auf und zwar deshalb, weil derſelbe zum Erlaß dieſer Verfügung gar nicht 
befugt war. Denn, wird motivirend ausgeführt, jene Verfügung ſei nicht 
erlaſſen worden, um einen gemeingefährlichen Zuſtand zu beſeitigen oder 
einem ſolchen vorzubeugen, ſo daß die Polizeibehörde für ihre Zuſtändigkeit 
auf die ihr in dieſer Beziehung durch die allgemeine geſetzliche Beſtimmung 
des $ 10 Tit. 17 Th. II A. L. -R. geſtellte Aufgabe hinweiſen könnte. Die 
Verfügung ſei vielmehr lediglich zum Schutze des Eigenthums einer einzel⸗ 
nen Privatperſon ergangen. Die Frage, ob die dabei vorausgeſetzte Ver- 
letzung des Eigenthumsrechts vorliegt, falle, da der Kläger behauptet, ſeiner⸗ 
ſeits ein Privatrecht ausgeübt zu haben, zweifellos der Entſcheidung des 
Civilrichters anheim. Habe nun die Polizeibehörde ſich gleichwohl durch 
Erlaß ihrer Verfügung dieſer Entſcheidung unterzogen, ſo bedürfe ſie einer 
beſonderen geſetzlichen Beilimmung, um ihre Zuſtändigkeit zu begründen. 
Da letztere aber nach dem hier in Betracht kommenden Geſetze vom 15. No⸗ 
vember 1811 darauf beſchränkt iſt, die Erfüllung der Verpflichtung zur 
Erhaltung der Waſſerläufe durch Räumung und Auskrautung zu über 
wachen, ſo lönne die angefochtene Verfügung nicht aufrecht erhalten werden. 
Dem betheiligten Adjacenten müſſe es überlaſſen werden, den Schutz feines 
Privateigenthums auf dem hierfür gegebenen regelmäßigen und ordent⸗ 
lichen Wege, nämlich dem der Klage im Civilprozeſſe, zu fuhen. 

=pp= [Die indireeten Steuern Breslaus] für das Etatsjahr vom 
1. April 1878 bis Ende März 1879 find gegen den gleichen Zeitraum des 
Vorjahres in ihren Einnahmen um rund 2695 M. zu rücgeblieben und 
gegen das Etatsſoll ſogar um 5838 Mark. Während die Wildpretſteuer, die 
Bierſteuer und die Schlachtſteuer ſowohl die vorjährige Iſt⸗Einnahme als 
auch das diesjährige Etatsſoll überſtiegen haben, iſt die Braumalzſteuer 
deren ſtetige Abnahme von Jahr zu Jahr, ſchon ſeit 1874, beobachtet wird, 
(die Einnahme betiug 1873: 152,922 M., 1874: 148,539 M., 1875: 142,245 
M., 1876: 134,430 M., 1877: 134,512 M. und 1878/79 118,280 M.), gegen 
das Etatsſoll ganz erheblich zurückgeblieben. Dem gegenüber bietet die 
Vermehrung der Bierſteuer keineswegs ein ausgleichendes Aequivalent; die 
Einnahmen an Schlachtzinſen haben ſich gegen das Vorjahr und das Etats ⸗ 
ſoll allerdings nur unbedeutend vermindert. Die geſammte Einnahme der 
Steuern ergab pro 1878/79 nach Abzug der dem Steuerfiscus für die Erhe⸗ 
bung gebührenden Tantieme, den Betrag von 1,252,152 M. und zwar: die 
Wildſteuer 28,250 M., (gegen das Vorjahr mehr 889 M., gegen den Ctat 
mehr 4250 M.), die Bierſteuer 41,252 M., (gegen das Vorich mehr 3298 
M., gegen den Etat mehr 2252 M.), die Schlachtſteuer 1,021,671 M. (gegen 
das Vorjahr mehr 10,099 M., gegen den Etat mehr 9671 M.), die Brau- 
malzſteuer 118,281 M., (gegen das Vorjahr 16,232 M., gegen den Etat 
21,719 M. wenigen); die Echlachtinſen 42,708 M., gegen das Vorjahr 749 
M., gegen den Etat 292 M. weniger). 43 

i ISteuererlaß.] Reſerve⸗ und Landwehr⸗Männer find für bieje: 

nigen Monate, in denen ſie zur Uebung eingezogen waren, von der Zahlung 
der Klaſſen⸗ und Communal⸗Einkommen⸗Steuer befreit. Ein ſchriftlicher 
Antrag behufs Inabgangſtellung der betreffenden Monatsbeträge iſt 
nicht erforderlich, es geſchieht dies einfach bei Vorzeigung des Militärpaſſes 
und einer Steuerquittung im Bureau V. Elifabeijtraße 12114, Zimmer 28. 
Die Communal⸗Einkommen⸗Stener muß jedoch auch während der Dauer der 
Uebung von denjenigen Perſonen fortentrihtet werden, deren Einkommen 
aus Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb fließt. r 

bl. [Promotionen an der Univerfität Breslau.] In der Zeit von 


ichaelis 1877 bis Michaelis 1878 fanden auf der Univerſität Breslau 34 f 


ockor⸗Promotionen ſtatt, 3 in der juriſtiſchen, 13 in der mediciniſchen und 
18 in der philoſophiſchen Facultät; außerdem fand eine Ehrenpromotion 
ſtatt, bei welcher ſeitens der philoſophiſchen Facultät der Doctorgrad ertheilt 
wurde. 2 
Te. [Der königlichen Univerſitäts⸗Klinik für 5 eiten ꝛc.] 
in Breslau iſt von Seiten des Provinzial⸗Ausſchuſſes zum Zwecke un⸗ 
entgeltlicher Aufnahme von Kranken aus der Provinz, welche außer Stande 
ſind, die Koſten einer Cur be zu können, ein jährlicher Zuſchuß von 
1500 Mark gewährt worden. Es iſt dieſe Zuwendung im Intereſſe armer 
Kranker aus der Provinz um ſo erfreulicher, als es bisher unmoglich war, 
eee Falle von Hautkrankheiten ꝛc. im Breslauer Hoſpital unters 
zubringen. ; 

—. [Die ärztlichen Fortbildungs⸗Curſe,] welche im verfloſſenen 
ahre ſich einer ſo regen Betheiligung erfreuten und die namentlich viel⸗ 
beſchäftigten prakliſchen Aerzten in der Provinz, denen die nöthige Muße 
und Gelegenheit fehlte, ſich mit den neueſten Errungenſchaften der medi⸗ 
ciniſchen in eren auf andere Weiſe bekannt zu machen, von außer⸗ 
ordentlichem Vortheil waren, werden, wie uns berichtet wird, 11 in dieſem 
Jahre ſtattfinden und am 1. October beginnen. Ueber die Einrichtun 
dieſer Curſe ſind ſpecielle Anordnungen noch nicht getroffen worden, do 
werden dieſelben, ſobald dies geſchehen, bekannt gegeben werden. 

2 [Stadt⸗Theater.] Das Gaſtſpiel der königl. Kammerſängerin Frau 
Friedrich⸗Materna beginnt am Sonntag mit der Afrikanerin. Frau 
Re wird die Selica, Frl. Richter die Ines und Herr 
Coloman⸗Schmidt den Vasco de Gama fingen. Soviel bisher deſtimmt 
iſt, wird Frau Friedrich⸗Materna außerdem nur noch zweimal, am 
Dinstag und Donnerstag, am letzteren Tage vorausſichtlich als Valentine 
in De Le auftreten. 

e wird in der Provinz Schleſten wiederum ein vierwöchentlicher Turn: 
Eurſus für Volksſchullehrer der a werden. Bei dem letzten vier⸗ 
wöchentlichen, im verfloſſenen Jahre abgehaltenen Turncurſe, welcher in 
Reichenbach ſtattfand, betrug die Zahl der Theilnehmer 26. Von dieſen 26 
Elementarlehrern hatten 12 bereits Turnunterricht in einem Seminar, 4 


anderweit Turnu 


agenbeck bei Altendorf ſind 


urneurſe für Elementarlehrer.] Während des laufenden] b 


— 


ö 8 
weit T erricht erhalten, während 10 bisher alles . 
Unterrichts entbehrten. Am Schluſſe des Curſus erhielten 14 ba 
gungszeugniß mit dem Prädikat „genügend“, 11 mit dem Prädikat „gut“ 
und 1 mit dem Prädikat „sehr me 

* [Afyl-Berein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 
Monats April cr. wurden daſelbſt aufgenommen 3 Männer, 343 Frauen 
und 60 Kinder, ſonen Ruf 406 Perſonen, während im Monat März zu⸗ 
ſammen 461 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, durchſchnittlich pro Tag 
138 Perſonen. Die böchſte Z mit 19 Perſonen, 
die niedrigſte Ball war am 4. April mit 10 Perſonen. Mit dem Aſpyl it 
bekanntlich eine Badeanſtalt eingerichtet, in welcher jeder Arme unentgeltlich 
ein warmes Wannenbad in der 
Abends nebſt Seife und Badewäſche erhalten kann. Eine beſondere ſchrift⸗ 


ahl war am 29. April 


{ N 0 i m liche Anweiſung zur Verabreichung eines 8 iſt ni ig; ei 
Menſchenberluſt ereigneten ſich ſehr viele, auch in unſerer Provinz; in J füge an 0 e e 


eder, der ſich meldet, erhält dieſes Bad. Die Herren Bezirksvorſteher 


werden ergebenſt erſucht, den Armen ihres Bezirkes hiervon Kenntniß 


zu geben. 

Tr. [Mittheilungen des kaiſerli 
rare bom 15 ah Fre N 178 bt 
an den meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen ſüdliche und ſüdweſtliche (in 
München weſtliche, in Bremen nordoͤſtliche Luftſtrömungen), die in 5 


deutſchen Geſundheitsamtes.] 


München, Heiligenſtadt vorübergehend in öſtliche und jüdöſtliche, in Köln in 
nordweſtl. übergingen und nur in Karlsruhe bis zum Wochenſchluſſe vorwal⸗ 


tend blieben. In der zweiten Wochenhälfte ging der Wind an den meiſten 
Stationen nach Nord und 
Breslau und München nach Nordweſt, 


res! ; während an den mitteldeutſchen 
Stationen öſtliche und ſüdöſtliche, i 5 


- \ in Köln und Karlsruhe ſüdweſtliche Wind: 
richtungen vorwiegend wurden. In den erſten Tagen der Woche ſtieg die 
Luftwarme an allen Stationen und erreichte das Monatsmittel nahezu. 
Am 22. in Konitz und am 23. in Breslau ſank die Temperatur der Luft 


erheblich unter das Monatsmittel und erreichte daſſelbe bis zum Schluß der 


Woche nicht. Die relative Feuchtigkeit der Luft war eine nur mäßig hohe. 
Das Sättigungsmaximum erreichten Breslau und Konitz. Niederschläge, 
zum Theil aus Schnee beſtehend, waren nicht felten. 
Karls rube werden Gewitter gemeldet. 
in Bremen 1 7 75 Par. Linien), der ſpärlichſte in Köln (3,03 Par. Linien). 
— Von 7,51 1 * Bewohnern deutſcher Städte ſtarben während der Ber 
richtswoche 3905, welche Yabl auf 1000 Bewohner und auf's Jahr berechnet, 
einem Verhaltniß von 27 entspricht gegen 28,2 der vorhergegangenen Woche. 
In der entſprechenden Woche des Jahres 1878 entfielen auf 7,415,063 Ein⸗ 
wohner 4028 Todesfälle = 28,2 pro Mille. Die Zahl der Lebendgeborenen 
der vergangenen Woche 757 87 ſo daß ſich ein natürlicher Zuwachs 
von 1630 Perſonen ergiebt. Im Vergleich zur Vorwoche hat die Geſammt⸗ 
ſterblichkeit abgenommen (um 1,2 per Mille) und zwar in den meiſten 
Städtegruppen, nur im Oder⸗ und Warthegebiet, im ſüddeutſchen Hochlande 
und in der niederrheiniſchen Niederung erſcheint ſie geſteigert. — Die Städte 
unter 40,000 Einwohner zeigen in der Oſtſeeküſtengruppe, in der Oder: und 
Warthegegend und in der niederrheiniſchen Niederung ein günſtigeres Ver⸗ 
halten als die volfsreiheren, im ſüddeutſchen Hochlande und in der Nord? 
feefüftengruppe war das Verhältniß a das gleiche, in den übrigen 
Gruppen ein umgekehrtes. Obſchon die Sterblichkeit des Säuglingsalterd 
in den meiſten Städtegruppen ein wenig vermindert und nur in den 
Städten der Oder⸗ und Warthegegend, des ſüddeutſchen Hochlandes 
und der oberrheiniſchen Niederung dermehrt erſcheint, läßt doch 
die auffallende Steigerung der Säuglingsſterblichkeit in den Städten 
des ſüddeutſchen Hochlandes, namentlich in München, die Geſammt⸗ 
ſterblichkeit dieſer Altersklaſſe böber erſcheinen, als in der Vor⸗ 
woche. Die Sterblichkeit der höheren Altersklaſſen (über 60 Jahre) hat faſt 
in allen Städtegruppen, mit Ausnahme der Nordſeeküſtengruppe, abgenom® 
men. — In el Oder⸗ und Warthegegend kommen auf 10,000 Lebende 
104 Todesfalle don Kindern im erſten Lebensjahre und 45,4 von Perſonen 
im Alter von über 60 Jabren. — Unter den Todesurſachen haben die 
meiſten Infections⸗Krankheiten etwas abgenommen, nur Unterleibstyphen, 
ſowie Darmcatarrh und Brechdurchfälle der Kinder wurden zahlreicher. 
Maſern berrſchen in Straßburg, Karlsruhe und in größerer Ausdehnung 
in Poſen. Das Scharlachfieber zeigt meiſt Nachläſſe und wurde nur in 
Berlin, Eſſen, Ratibor baufiger als Todesveranlaſſung angeführt. Diphtbe⸗ 
ritiſche Affectionen wurden gleichfalls ſeltener. Die Geſammtzahl der Todes⸗ 
fälle ſank von 140 der Vorwoche auf 130. Einen größeren Rückgang er 
fuhren fie in Berlin, ferner in Königsberg, Danzig, Straßburg, während 
ſie in Tilſit, Heilbronn, Hamburg und Crefeld in vermehrter Zahl er⸗ 
ſcheinen. Die A der Todesfälle an Unterleibsiyphus war nur in Berlin 
und Stettin 9 ſteigert. Flecktyphen wurden in Berlin und Breslau jeltener- 
Von den 6 daran gemeldeten die Hosp entfielen auf Berlin und 
Breslau je 3. Die Zahl der in die Hoſpitäler aufgenommenen neuen 
ae wee ſank in Berlin auf 6, in Breslau auf 13. Am Rück⸗ 
allsſieber werden als erkrankt aus Berlin, Breslau, Quedlinburg je 2, als 
daran geſtorben aus Breslau 1, aus Danzig 3 gemeldet. Darmcatarrhe 
der Kinder mit tödtlichem Ausgange wurden namentlich in den Städten 
des ſüddeutſchen Hochlandes häufiger, in 1 ſtieg die Zahl derſelben 
auf 30. Der Keuchhuſten forderte in Köln noch immer 8, in Nürnberg 5 
Opfer. Ein Pockentodesfall wird aus Danzig, ein Todesfall an Wind⸗ 
pocken aus Berlin gemeldet. — ) 
die Geſammtſterblichkeit verhältnißmäßig am größten in Poſen, wo auf je 
1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet 36,2 Perſonen ſtarben. Dann 
olgt Breslau mit 31,4 und ſchließlich Liegnitz, Bromberg, Königshütte, 

ndsberg a. W. Schweidniß, Beuthen O.⸗S., Neiſſe, Groß⸗Glogau, Ratibor 
und Brieg mit 27. Verhältnißmäßig größer als in Poſen war die Sterb⸗ 
lichkeit in Braunſchweig mit 46,1, München mit 
Verhältnißmäßig geringer als in Poſen war die Sterblichkeit in Dresden 
mit 21,3, Frankfurt a. M. mit 21,8, Danzig mit 23,8, Berlin mit 23,5 und 
Hamburg mit 29,2. In Wien erreichte die Sterblichkeitsziffer die Höhe von 
36,2, in Paris von 30,6. (London ed Ueberhaupt war die Sterblichkeit 
im Auslande am größten in Petersburg mit 53 und am geringiten ber: 
bältnißmäßig in Saint⸗Louis mit 11 und in San Franzisko mit 11,1 auf 
je 1000 Einwohner und auf das Jahr berechnet. 4 
AR: 7 fünfte Schwurgerichtöperiode] nimmt Montag, den 12. Mai, 
ihren Anfang und endet nach 11 Sitzungstagen am Sonnabend, den 
24. Mai. Die Verhandlungen werden von Herrn Stadt⸗Gerichtsrath Gade, 
Vorſitzenden der I. Criminal⸗Deputation, geleitet. Die Terminsrolle enthält 
37 Anllagenummern, darunter befinden ſich jedoch 16 Verhandlungen, die 
Einziehung a fernt Münzen betreffend. Die Einziehung erſtreckt ſich 
auf 13 Füͤnfzigpfennig⸗, 14 Zweimark⸗, 6 Einthalerſtücke und 1 Fünfmark⸗ 
ſtück, außerdem auf 3 Malte Fünfmarkſcheine. — Von den 21 Anklagen 
dieſer Periode werden 31 (23 männliche, 8 weibliche) Perſonen betroffen. 
Einfacher und ſchwerer Diebſtahl, bezw. Hehlerei iſt neunmal, vorhanden; 
je zweimal liegen vor: vorſätzliche Körperperlezung mit tödtlichem Erfolge; 
vorſätzliche ſchwere Körperverletzung; vorſätzliche Brandſtiftung, bezw. Ver⸗ 
uche, und wiſſentlicher Meineid. Je eine Anklage betri uppelei, Ab⸗ 
treibung der Leibesfrucht, Bigamie und wiederholte u Adolf e 
Letztere Anklage iſt gegen den Kaufmann Auguſt 1 Adolf Jäſchke 
aus Breslau gerichtet. Der Eintritt zu den öffentlichen, Vormittags 9 Uhr 
beginnenden Sitzungen iſt nur gegen Karten, welche auf den betreffenden 
Siunße lauten und im Polizei⸗Sicherheitsamt abzuholen find, geſtattet. 

d. IActiengeſellſchaft Breslauer Concerthaus.] Heute Nachmittag, 
4 Uhr, fand im kleinen Saale der neuen Börſe die erſte Generalverſamm⸗ 


lung der genannten Geſellſchaft ſtatt. Der 1 5 Aufſichtsrathes 
a 


uſtizratb Korb eröffnete die Verſammlung. em Bericht für das 
zu Geſchaftsja war das bei der Gründung der Geſellſchaft angeſtrebte 


Jae der Ankauf des Springer ſchenn Grundſtücks mit Concertſaal behufs 


icherung deſſelben für die hieſigen muſilaliſchen Geſellſchaften bei Erreichung 
einer angemeſſenen Rente aus der Verwaltung deſſelben. Der Kauf des 
Grundstücks erfolgte zum Preiſe von 360,000 M., wobei der Vorbeſiter 
24,000 M. in Aetien der Geſellſchaft übernommen hat. Das Actien⸗Capital 
betrug bei Feſtſtellung der Bilanz 173,040 M. in 454 Actien. Die Hype, 
thekenſchuld beträgt 213,000 M. Für Renopation des Saales mit Einrich⸗ 
15 der Luftheizung, Aenderung in der Beleuchtung, Podium ꝛc. wurden 
1645,01. M. bezahlt, auf Neubau⸗Conto 275 M., das Indpentar iſt bei 
werthet mit 1907,10 M., für Hypotbekenzinſen waren nach Abrechnung der 
inseinnahmen ſeitens der Geſellſchaft 6767,80 M. zu berausgaben, die 
Nee e betru 51 200 50 die Verwaltungskoſten 704,80 M. 
agegen ergaben die Pacht und di N 
Bene 13 13,183,090 M., fo daß das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto einen 
Ueberſchuß von 3990,41 M. auſweiſt, der dem Grundſtücks⸗Conto abge 
. worden iſt. Der Neubau des Vorderhauſes iſt dem Architekten 
eyenthal übergeben worden. Das Parterre wird geräumige Eingänge, 
einen ſchönen Vorſaal, Aus: und Einfahrt, großen Reſtaurationsſaal und 
equeme Garderoben enthalten, die erſte Etage mehrere größere und kleinere 
Säle haben, die zweite Etage wird zu Wohnungen eingerichtet. Die Par 
tetre⸗Räumlichkeiten Gores bis 1. October c., die der erſten Etage be 


ortſetzung in der erſten Beilage.) be 
Mit zwei Beilagen. 


ai 


Zeit von 2 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr 


eginn der Berichtswoche herrſchten 


Nordoſt und am Schluſſe der Woche in Konitz, 


ſelt us München und 
Der reichlichſte Niederſchlag erfolgte 


n unſerer Oder: und Warthegegend war 


2,3 und Halle mit 38,3. 


Miethen aus dem Vorderbauſe eine 


. 


Fortfetzung.) 

1, Dec. c., das ganze Gebäude bis 1. April 1880 fertig geſtellt werden. 
Saal und Gebäude ſind bereits verpachtet und zwar an Herrn Gold⸗ 
ſchmidt und Herrn und Frau Chotzen. Für die Benutzung des Saales 
durch die hieſigen Muſikgeſellſchaften, wie überhaupt im Intereſſe derſelben 
iſt im Pachtvertrage die umfaſſendſte Vorſorge getroffen worden. Nach 
Wee e des Baues wird daher den künſtleriſchen Intereſſen in jeder 

eiſe Rechnung getragen worden ſein. Die Bilanz ſchließt in Activis und 
Paſſivis ab mit 385,320 M. Nach Ertbeilung der Decharge ſeitens der 
Verſammlung werden die bisherigen Mitglieder des Aufſichtsraths: Juſtiz⸗ 
rath Korb, Aſſeſſor Landsberg, W. Epſtein, Hauptmann Goſſow, 
Dr. Kauffmann, Job. Prom nitz, F. W. Roſenbaum, Julius 
Shottländer und F. Torrige einſtimmig wiedergewählt. 

775 Volksgarten. ] Die Eröffnung dieſes beliebten Gartenlocals erfolgte 
am vorigen Sonntag unter ſehr günſtigen Auſpicien. Trotz der noch ziem⸗ 
lich rauben, erſt in den ſpäteren Nachmittagsſtunden — Witterung 
a der Garten zahlreich beſucht. Die 46. Mann ſtarke Capelle des 
„Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter ihrem neuen Dirigenten, 
Herrn Theubert, bot ein vortreffliches Concert, deſſen reichhaltiges, in 
einen einzelnen Nummern ausgezeichnet durchgeführtes Programm allſeiti⸗ 
gen Beifall erntete. Nächſten Sonntag findet abermals, falls Jupiter plu- 
dos und der pausbackige Boreas es geſtatten, Concert von vorerwähnter 
Capelle ſtatt. An zahlreichem Beſuch dürfte es auch dieſem um ſo weniger 
teblen, als neben künſtleriſchem dem Publikum durch die vorzügliche Re⸗ 
ſtauration auch exquiſite materielle Genüſſe zu coulanten Preiſen gewährt 
werden. Das Sindermannſche Bier läßt nichts zu wünſchen. 

6. 8. Im Eichen ⸗Park in Pöpelwitz] werden die Sonntags⸗Coneerte 
von zwei Trompeterchören, von dem des Leib⸗Küraſſier⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1 
und dem 1. Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 4 ausgeführt. Herr Stabstrompeter 
Altmann (vom 1. Küraſſier⸗Regt.) und Herr Stabstrompeter Wallaſch 
(vom 4. 0 werden diefe Concerte perſönlich leiten. Beide 
Capellen ſpielen theils einzeln, theils gemeinſchaftlich das Programm. Bei 
günftiger Witterung findet dieſen Sonntag das zweite 5 Concert im 

ichen⸗Park ſtatt. In dem Garten⸗Etabliſſement der Herren Gebr. Rösler, 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 67/68 und Berlinerſtraße 8, ſind die Sommer⸗ 
bend⸗Concerte für Sonnabend und Dinstag feſtgeſtellt und werden an den 
onnabenden die Huſaren⸗Capelle, an den Dinstagen abwechſelnd einmal 
das Muſikcorps des 10. Inf.⸗Regts., das anderemal das des Küraſſier⸗ 
egts. concertiren. Morgen, Sonntag, beginnen daſelbſt auch die Vor⸗ 
mitlags⸗Concerte und werden dieſelben von der Capelle des 1. Schleſichen 
Huſaren Regiments Nr. 4 abgehalten werden. Durch ng een 
iſt in beiden Etabliſſements der Herren Gebr. Rösler für 1 8010 ah 
geſorgt. Die im vorigen Jahre jo beliebten Monſtre⸗Concerte 7 en ri 
dieſen Sommer im 8 ſtattfinden. Von Sonntag 0 l. Für 
Dampfer „Breslau“ und „Sileſia“ bei der Halteſtelle ond witz rt 5 * 
nee n don 2 e mer der ahn nach dem 
ichen⸗Park iſt gleichfalls beſtens geſorgt worden.. 

2 [Aus dem Botaniſchen Garten.] nr . eben 
wärtigen Mailuft vermochte nicht der Entfaltung fe "feine Pfl 1 88 
Gartens merkliche Schranken zu ſetzen. Schon 8 un deln Bod er: b 1 
fo weit entwickelt und emporgewachſen, daß ih denen d later . tel 
bedeckt. Schon entrollen die Sarnen ihre zartgefiederten er — Abera 
unterbrechen zarte Farbentöne in. 17 — An en das jeftige 

rün der mannigfaltig geformten Flächen 51 5 zu beiden 
Seiten des Teiches hat jebt jo zarte Farben 2 1 8 ange 
nommen, wie jie ihr in keiner anderen Jabresgei an 5 — — 5 Das 
Contingent der im Blüthenſchmuck erſcheinen biriſe Hlings uder bee A 
Tag zu Tag durch neue verſtärkt. ee: as as ax de ee. 
ſchmückt ſich mit ihren zierlich geformten Frau mf 5 er Im aer 2 — 
denen mehrere Beete angewieſen ſind, ſtehen auf dem Culminationspunkte 
ihrer Blüthezeit, während Rheumarten ihre purpurn ſchimmernden Blüthen⸗ 
knoſpen aus der Hülle hervortreten laſſen. Den Reigen unter der auf⸗ 
blühenden Schaar führen die aufblügenden Anygdalleen und Panaceen, 
von denen die meiſten in China und Japan ihre Heimath haben. Mögen 
bier nur die zierlichſten unter ihnen, die Cidonia Japonica mit ihren korallen⸗ 
farbenen Blüthen, die roſa blühende Pinus triloba, deren Zweige über und 
uber mit kleinen, Röschen ähnlichen, vollen Blüthen bedeckt find, und die 
nicht minder prächtig ausgeſtattete Malus floribunda genannt werden. — 
Reizende Gruppen von Coniferen aller Erdtheile, welche die nördliche ge⸗ 
mäßigte Zone berührt, bauen ſich auf dem ihnen angewieſenen Terrain 
ſüvöſtlich vom Palmenhauſe auf, während den Ilexarten mit ihren eigen: 
thümlich geformten und mit Stacheln verſehenen Blättern ein Plätzchen 
öſtlich vom Hauptgange eingeräumt worden iſt. Um die Linnebülte grup⸗ 
piren ſich im Halbkreiſe Cupreſſineen und zahlreiche Arten edler Laurineen 
in zablreichen Varietäten. — Die zugleich als ſommerliches Auditorium 
für botaniſche Vorleſungen dienende morphologiſch⸗phyſiologiſche Abtheilung I 
des Botaniſchen Gartens hat eine anſehnliche Anzahl Stammabſchnitte auf⸗ 
Wan durch welche die Wachsthumsverhältniſſe der Bäume veran⸗ 
chaulicht werden. — Ferner ift hier neu ausgeſtellt ein Fichtenſtamm von 
40 Fuß Länge, der ſpiralig gewachſen iſt, fo daß die Spiraldrehung in der 
bezeichneten Länge zwei Mal um den Stamm geht, aus den Forſten des 
um dieſe Sammlungen fehr verdienten, leider bereits verſtorbenen Dr. von 
Thielau auf Lampersdorf. Eine beigefügte Abbildung veranſchaulicht die 
abnorme Richtung der Holzfaſern. Die Drehwüchſigkeit, welche an Kiefern 
nicht ſelten beobachtet wird, iſt hier an einer Fichte wohl zum erſten Mal 
wahrgenommen worden. — Die im nordöſtlichen Theil des Gartens etablirte 
Mmorphologiſch⸗phyſiologiſche Abtheilung 11 iſt ebenſalls um mehrere inter: 
eſſante Nummern bereichert worden. Unter dieſen möge als Abnormität 
eine Fichte aus den Forſten des Grafen Schaffgotſch auf Warmbrunn 
Erwähnung finden. Dieſer 14 Meter lange, in feinem Aeußern eigenthüm⸗ 
lich verkümmert ausſehende Baum, 110 Jahre alt, iſt im ſcheſiſchen 
Rieſengebirge unter der Kniebolzregion, 1200 Meter über dem Meeres: 
ſpiegel gewachſen und durch Naubeit des Klimas und durch Schneedruck 
in feinem normalen Wachsthum geſtört worden. 
geſtellt teen fat den Unterricht in der Weltgeſchichte.] Zuſammen⸗ 
Striegan. Verlag Nen 4 al der priv. 3 Töchte Per in 
fafjer bat ſich die Aufgabe geſtellt Fah Sch derum — 0 1 
für das Wohl und Wehe eines Volkes don Bede tan Helen find, durch 
Beſchreibung von Thatſachen und Vorführun v Muſtercharakteren bei 
der Jugend Intereſſe für das Vergangene zu — — 2 
Ser) aſſers nicht e erwecken. Das Buch ſoll nach 
* Nic des Verfaſſers nicht ein dürzer Leitfaden, voll von Namen und 
Daten, fein, ſondern ſoll ſolche Ereigniſſe, Zuſtände und Perſonen ſchildern 
durch deren Wirken ein ganzes Volk oder eine ganze Periode charakteriſirt 
wird. Beſonders berückſichtigt ſind diejenigen hiſtoriſchen Daten, an welche 
ſich ein Auſſchwung oder Niedergang im Culturfehen knüpft, wie überhaupt 
Werth darauf gelegt iſt, das Buch vom culturhiſtoriſchen Standpunkte aus 
zu bearbeiten. Ganz beſonders berückſichtigt iſt die deutſche Geſchichte. Der 
baterländiſchen Geſchichte iſt das Wichtigſte der altgermaniſchen Götterlehre 
porausgeſchickt. Um den Leitfaden dem Gebrauche weiterer Kreiſe zugäng⸗ 
lich zu machen, ſind alle diejenigen Ereigniſſe nicht näher beſprochen worden, 
welche mehr dem Gebiet der Kirchengeſchichte als dem der Weltgeſchichte 
angehören. Der geſchichtlichen Darſtellung iſt an paſſender Stelle eine 
geographiſche Sunn RN Im Ganzen iſt das Büchlein ſo angelegt, 
aß es nicht allein in den oberen Klaſſen der Vollsſchulen, ſondern auch in 
Mittel⸗ und Bürgerſchulen zu gebrauchen iſt; vornehmlich aber dürfte es 
ſeines Charakters wegen in Mädchenſchulen beſonderen Anklang finden. 
De. [Prämiirung einer ar Handlung.] Der Stellenbefiger 
anz Bartſch zu Margarelh im Kreiſe Breslau hat den fünfjährigen 
naben Karl Wielſch bende of. mit eigener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. Für dieſe verdienſtliche Handlung hat die königliche 
egierung dem Bartſch eine Rettungsprämie von 15 M. bewilligt. 
3 Betreffend den Schnelltödter,] welcher in Nr. 213 der „Breslauer 
weltung⸗ beſprochen wurde, wird uns mitgetheilt, daß der Schuß, durch 
Selen die Thiere getödtet werden, ſich allerdings nur auf 7 Pi. tell. 
oh l ent kloſtet jedoch nicht, wie irrthümlich gemeldet wurde, 7 M., 
ern 16 Mark 50 Pf. im Fabrikpreiſe. . h 
geſchten, nur Jaa efundenes Hirſchgeweih.] Bei Gelegenheit der fort: 
1 etzten, zur Durchführung der Canaliſation erforderlichen Bodenausſchach⸗ 
tungen fanden beute im Laufe des Vormittags Arbeiter in unmittelbarer 
4 er Dompropſtei auf der Domſtraße in einer Tiefe von etwa zwei 
etern den Stammtheil eines Hirſchgeweihes, welches, feiner Stärke und 
win Stärke der ſich abzweigenden Enden nach zu ſchließen, einem e 
nich großen Thier dieſer Gattung angehört haben muß. Der aufgefundene 
u tbeil, an dem die Wurzel gut erbalten iſt, hat eine Länge don etwa 
N andere Bruce den dieſes foſſilen Sad 7 ſich noch 
f i 
Fragmente. dg ie: 8 Hort Harttheile, wie erblatt, Rippen und 


ats vor. 
* [Poligeitiches.] Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurden einem Trödler 


zu Nr. 218 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 10. Mai 187. 


von der Hummerei aus feinem Geſchäftslocale 50 Stück Röcke, 2 Fracks, 5 
Winter⸗ und 4 Sommerüberzieher, 8 Paar Beinkleider, Kattunfrauenrock 
und ein weißer Piquérock, im Geſammtwerthe von 260 Mark geſtohlen. — 
Einem Arbeiter von der Sedanſtraße wurde aus verſchloſſenem Kaſten 
ſeiner Wohnung die Summe von 62 Mark; einem Arbeiter don der 
Margarethenſtraße ein grauleinener Rock und eine Stubendecke entwendet. 
bhanden gekommen iſt einer Handelsfrau bon der Gräupnergaſſe ein 
ſchwarzledernes Beutelportemonnaie mit 6 Mark Inhalt. 


—e. Aus dem Landkreiſe Breslau, 9. Mai. [Tödtung toller 
Hunde. — Sperrung von Verkehrsſtraßen.] An einem der letzt⸗ 
dergangenen Tage wurde in Poblanowitz ein fremder, der Tollwuth dringend 
verdächtiger Hund bemerkt, welcher mebrere andere Hunde in der genannten 
Ortſchaft biß. Die gebiſſenen Thiere find ſofort getoͤdtet und tief vergraben 
worden. Ebenſo haben ſich im Laufe der verfloſſenen Woche auf der Feld⸗ 
mark Lilienthal zwei fremde, alle Anzeichen der Tollwutb an ſich tragende 
Hunde gezeigt. Es gelang jedoch, die gefährlichen Thiere durch Erſchießen 
unſchädlich zu machen. Die Ankettung ſämmtlicher Hunde in Poblanowitz 
und den Nachbarorten iſt ſeitens des königlichen Landrathsamts angeordnet 
worden. — Wegen Erneuerung der Deckſteinlage auf der Breslau⸗Schalkauer 
Provinzial⸗Chauſſee bei Bahnhof Klein⸗Mochbern wird die Straße für die 
Dauer von acht Tagen, und zwar vom 9. bis incl. 16. Mai, für jedes 
Fuhrwerk geſperrt werden. Die Vecturanten von und nach Breslau müſſen 
während dieſer en vom Striegauer Platze durch die Unterführung und 
auf dem weſtlichen Parallelwe ge bis bei Bahnhof Klein⸗Mochbern und 
ebenſo zurück fahren. — Ebenſo wird das Dominium Schmolz einen Theil 
der Communicationsſtraße von Schmolz nach Klein⸗Mochbern pflaſtern 
laſſen und wird zu dieſem Zwecke der Theil der genannten Straße von 
Schmolz bis zur Abzweigung nach Oberhof vom 12. d. Mts. ab auf vier 
Wochen geſperrt. Fuhrwerke müſſen während dieſer Zeit den Weg über 
Criptau einſchlagen. f 


ch. Görlitz, 7. Mai. [Oberbürgermeiſter Gobbin. — Schul⸗ 
frage.] Oberbürgermeiſter Gobbin, der von ſeinem Urlaube leidend 
lung die ER 8 den 1 — era 
ung di ieder übernommen. ndet die Schulfrage noch in 
demjelben Stadium vor, wie vor einigen Monaten. Kürzlich hat et Stadt: 
verordnete Wieruszowski ſich danach erkundigt, welche Stellung der 
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J. eine darauf bezügli erung de 
Magistrats den Sladtberordneten nicht zugegangen 5 Eine Antwort dar⸗ 
a a en 9 alte ten verkagt, 7 enen 6 15 
en. a ern wiederholte Stadtverordnete Wieruszowski die An⸗ 
frage und brachte zugleich einen Antrag ein, welcher den Magiſtrat auf⸗ 
forderte, nunmehr baldigſt der Verſammlung ſeine; Stellung zu den auf die 
Schulfrage bezüglichen Beſchlüſſen dom 2. Auguſt kundzugeben. Von Dr. 
Paur wurde dieſer Antrag kräftig befürwortet und faſt einſtimmig m 
e Jetzt liegt nun die Auskunft des Magiſtrats vor, die dilatoriſch 
Bala daß aug Ke lr werden bene Era u acht in der 
| 0 nnen, 
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um ſo weniger thunlich geweſen, als durch die im Januar c. durch die 
Staatsbebörden gegebene hung zur Umformung der Gewerbeſchule 
im eine bis dabin in dem Schulſyſteme des Staates nicht beſtehende Schul⸗ 
VVV 
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Anſtalten zuzuweiſenden ſtaatlichen Werten nicht gewinnen ließen, 
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werden erſt die Reſultate dieſer Verhandlungen den Feen für Beſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Behörden zu bilden im Stande ſein. Die bereits vor dem 
2. Auguſt — 17 b 5 ee Parten ragen eure 
einer Baugewerk⸗ un erkmeiſterſchule harren no er Erledigung. 
Der Herr Cultusminiſter wird weiter über den ſeitens des Curatoriums 
der Gewerbeſchule beſchloſſenen Antrag entſcheiden, ob, 2 — für die der 
neunſtufigen Gewerbeſchule unterſtellten Vorklaſſen die erforderliche Schüler: 
zahl ſich nicht finden ſollte (wie das nach den bisherigen Erfahrungen aller⸗ 
ele Die Stelle du Berſchnle bortreien blusen,  Gomeil langen die Alg, 
ie Stelle einer Vorſchule vertreten dürfen.“ Some en di 5 
71 bs r Werne 27 40 erg aber auf es die 
Zahl der Gewerbeſchüler zu Oſtern auf 43, die der Vorſchüler au ge⸗ 
ſunken und damit die Schule ſo enorm koſtſpielig geworden, daß die Stadt⸗ 
daß ndl ſchon a aus een e Fusch Nr lm 
aß endlich ein Definitivum geſchaffen wird. Der Zuſchuß für jeden ein⸗ 
zelnen Schüler der Gewerbeſchule wird mit 600 Mark nicht zu hoch veran⸗ 
ſchlagt ſein und das iſt doch wohl eine im Verhältniß zu dem, was die 
Schule leiſten kann, allzuhohe Summe. Es iſt wohl de als Zufall, daß 
neulich der Magiſtratsdecernent die Summe der Gewerbeſchüler allein den 
Stadtperordneten nicht nannte, während er die Ziffer der Gymnaſiaſten und 
Realſchüler genan angab und daß ebenſo in einem ſtatiſtiſchen Artikel der 
„Görlitzer Nachrichten“ gerade die wichtigen Zahlen der Frequenz der Ge⸗ 
werbeſchule nach 1877 weggelaſſen find. Das Schlimme an der Sache iſt, 
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e S h e ie Sta 
ſchadigt. Seit gegen den e wehe en Rath von Fachmännern 
die Stadt die Reorganiſation der Gewerbeſchule nach dem Plane von 1870 
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jährlichen Zuſchuß von etwa 15,000 ebürdet hat, iſt eine Zurück⸗ 
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immend wirken kann, un d in der ganzen Monarchie eine Zu⸗ 
nahme der Realſchüler zu conſtatiren iſt, iſt die hieſige in dem letzten Jahr: 
zehnt auf eiwa die Hälfte der frühern Schülerzahl gekommen. In welchem 
engen Zuſammenbang die Blüthe der böhern Schule und der Zuzug wohl⸗ 
aden aden ſteht, wußte Demiani ſehr wohl, jetzt ſcheint man das 
vergeſſen zu haben. 


— — —D — 

* Aus dem Kreiſe Lüben, 3. Mai. [Kreistags⸗ und Chauſſeebau⸗ 
Angelegenheiten. — Etat. — Aus hebung. — Froſt.] Auf dem 
nächſten Kreistage wird darüber beſchloſſen werden, wie die Chauſſeever⸗ 
bindung zwiſchen Lüben und Haynau he uſtellen ſei, ob über Groß⸗Krichen, 
Klein⸗Krichen, Braunau, Sebitz nach Vorhaus, oder über Groß⸗Krichen, 
Bohlendorf, Lindhardt nach e Die letztere Linie empfiehlt ſich des: 
halb, weil ihr Planum ſchon fertig daliegt, weil fie alfo weniger Koſten 
verurſacht, auch außerdem die alte Handelsstraße von Polen nach Sachſen 
iſt. — Der Kreis⸗Etat iſt auf 21,543 M. 5 1879/80 feſtgeſetzt worden. — 
Aus unſerem Kreife find im Ganzen 139 ekruten ausgezeichnet worden. — 
Am 1. Mai hatten wir bier 2 Grad Kälte. Die Saaten ſind durch das 
ſchlechte Wetter der letzten Tage febr zurückgekommen. 


H. Hainau, 5. Mai. [Vortrag. Vom Kreistage.] Die Innungs⸗ 
frage, welche in unſerer Stadt in öffentlichen Verſammlüngen wiederholt 
der Gegenſtand eingehender Berathungen und Erörterungen geweſen iſt, 
macht, wenn auch noch nicht allſeitig, in den davon berührten Kreiſen weitere 
Fortſchritte und ſteht zu erwarten, daß, nachdem bereits mehrere Innungen 
zu Stande gekommen, gleiche Vereinigungen auch für die andern Gewerbe⸗ 
treibenden dürften ins Leben gerufen werden, da Intereſſe und Streben 
dafür doch noch mehrſeitig vorhanden iſt. Wiederholt hat auch unſer Bürger: 
verein und der mit ihm vereinigte Volksbildungs⸗ und Gewerbe⸗Verein 
dieſer Frage ſeine Aufmerkſamkeit und Thätigkeit zugewendet. So auch am 
vergangenen Sonnabende, an welchem unſer Abgeordneter, Geh. Reg.⸗Rath 
Jacobi aus Liegnitz, im Saale zu den „drei Bergen“ Vortrag hielt; aus 
dem jehr reichen Schatze feiner amtlichen und außeramtlichen Erfahrungen 
vielſeitige Ausführungen machte und recht beherzigenswerthe Winke ertheilte, 
wie der Handwerkerſtand, wenn feine W Beſtrebungen nach 
größerer Vollkommenheit, ſowohl in ſittlicher, als gewerblicher Beziehung 
nicht reſultatlos verlaufen ſollen, gemeinſam vorgehen mäſſe. Ob und wie 
weit die gemachten Andeutungen und Forderungen auch bier einer allge⸗ 
meinen Realiſirung entgegen geführt werden, bleibt abzuwarten; indeffe 
find fie auch dadurch ſchon werthvoll, daß für dieſe Beſtrebungen das Intereſſe 
mehr und mehr angeregt und wach erhalten wird. Auch über die dem 
Reichstage zur Entſcheidung unterbreiteten Steuer: und Zollgeſetz Vorlagen 
erging ſich der Redner ausführlich. Der Vortrag, welcher ſich auch bier. dem 
Gebiete der Politik und jeder Polemik fern hielt, führte den Anweſenden in 


die neuen Geſetzesvorlagen zu ſchaffende Zollſyſtem ein klares Bild vor 
und erntete der hier ftet3 gern gehörte Redner wiederum den ungetheilten 
Beifall der Zuhörer. — 15 letzter Sitzung des Kreistages wurde der Etat 
der Kreis⸗Communalkaſſe für das laufende Etatsjahr in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 41,886 M. feſtgeſtellt. 


© Bolkenhain, 6. Mai. [Kirchen⸗Viſitation. — Verhaftung. — 
Grober Unfug.] Durch den Superintendenten, Herrn Paſtor Hillber 
aus Robnſtock, fand am Sonntag eine Kirchen⸗Viſitation in Langhelwigsdo 
ſtatt. Nachdem derſelbe ſchon an den vorhergegangenen Tagen die Kirchenrech⸗ 
nung revidirt hatte, wohnte er in Gemeinſchaft mit dem Gemeinde⸗Kirchenrath 
dem Vormittagsgottesdienſte bei und hatte ſpäter eine Unterredung mit der 
confirmirten gegen. Der Ausfall der Viſitation war ein äußerſt befrie⸗ 
digender. — Kürzlich verbreitete ſich das Gerücht, eine ältere Frau aus 
Wolmsdorf ſei auf dem Wege von Hohenfriedeberg nach Baumgarten ihres 
Korbes beraubt worden, und habe ihr Begleiter, der Tagearbeiter R. aus 
Hohenpetersdorf, fie behufs Mißbrauch in das Gebüſch locken wollen. Seitens 
des hieſigen Gerichts fand an Ort und Stelle eine Unterſuchung ſtatt, welche die 
Verhaftung des R. zur Folge hatte. Vorigen Sonntag früh wurde er ge⸗ 
feſſelt auf einem Wagen in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. — 
Ein Act ebenſo rohen, als bedauerlichen Leichtſinns wurde dieſer Tage im ſog. 
Haingrunde in der Nähe von Kunzendorf verübt, indem Holzarbeiter einen ihrer 
Mitarbeiter aus Würgsdorf an einem Baume mit dem Kopfe nach unten 
zu ihrer Beluſtigung aufgehangen haben. Ihr rohes Vergnügen nahm jedoch 
ein ſehr fchledhtes Ende, da der Aufgehängte beſinnungslos abgenommen 
wurde und kurz darauf verſtorben ſein ſoll. 


Steinau, 6. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Ehren⸗ 
diplom.] Die letzte öffentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
war von ſämmtlichen Mitgliedern beider Collegien beſucht. Nach Vollziehung 
des Protokolls fand die feierliche Einführung und Verpflichtung der neuge⸗ 
wählten Rathmänner, der Herren Zimmermeiſter Arndt und Kaufmann 
R. Schwantag in das Magiſtrats⸗Collegium durch den Magiſtrats⸗Diri⸗ 
genten ftatt. Die Verſammlung nimmt hierauf Kenntniß von dem Beſcheide 
der königl. Regierung auf den Antrag wegen Wiedergewährung des aufge⸗ 
bobenen Februar⸗Marktes. Wie wir bereits berichtet, hatte ſich das Colle⸗ 
gium veranlaßt geieben, bei der zuſtändigen Behörde die Wiedergewährung 
des Lichtmeßmarktes anzuſtreben, weil die meiſten Städte Schleſiens und 
beſonders unſere Nachbarſtädte eine Verminderung der Märkte nicht ein⸗ 
treten ließen und demgemäß Steinau eine Schädigung davontrüge. Die 
königl. Regierung erwidert hierauf, dem Geſuche des Magiſtrats zu Steinau 
nicht willfahren zu können, da doch mehrere Städte Schleſiens, u. A. auch 
Raudten, dem Wunſche der Regierung gemäß einen Markt hätten fallen laſſen. 
Das nach den Anordnungen des Provinzialrathes anderweite repidirte Orts⸗ 
ftatut, betreffend die Kranken⸗Unterſtützungskaſſe für Arbeiter, Geſellen und 
Gehilfen reſp. gewerbliche Hilfskaſſen in der hieſigen Stadt, wurde genehmigt. 
Ebenſo wurde der in einigen Punkten abgeänderte reſp. ergänzte Entwurf 
der Feuerlöſchordnung für die hieſige Stadt vorgelegt und nach erfolgter 
Discuſſion genehmigt. — Vergangenen Sonntag wurde der in den Rube⸗ 
ſtand übergetretene Rentier Herr Schöneich unter Ueberreichung eines 
Ebrendiploms zum Stadtälteſten ernannt. Herr Schöneich hat 36 Jahre 
lang als Vertreter der Stadt in beiden Collegien ſegensreich gewirkt. 


A Steinau a. O., 8. Mai. [Ernennung. — Strombereifung.} 
Der königliche Landbaumeiſter Herr Köbler in Arnsberg iſt zum königl. 
Bau⸗Inſpector ernannt und ihm die Waſſerbau⸗Inſpection Steinau über⸗ 
tragen worden. — Am 26. d. M. findet unter Leitung des Geheimen Ober⸗ 
Bauraths Herrn Schönfelder⸗Berlin, als Vertreter des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten, eine Bereifung des Oderſtromes ſtatt. Herr Baus 
Juſpector Köhler dürfte ſich vorausſichtlich an dieſer Strombereiſung eben⸗ 
falls a. obgleich ſein Antritt erſt für den 1. Juni in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 


$ Striegau, 7. Mai. [Bienenzüchter⸗Hauptverſammlung.] 
Heute Nachmittag fand in „Richter's Hotel“ eine Hauptverſammlung der 
verbündeten Bienenzüchter⸗Vereine von Königszelt, Gäbersdorf, Jauer, 
Neumarkt, Hohenfriedeberg und Reichenbach ſtalt, die zahlreich beſucht war. 
Nachdem der Präſes des Vorbereitungs⸗Comites für die diesjährige zweite 
Wanderverſammlung ſchleſiſcher Bienenzüchter, Buchhalter Sendler, die 
Verſammlung eröffnet und das Bureau ſich conſtituirt hatte, hielt Lehrer 
Weinert⸗Poln.⸗Weiſtritz einen Vortrag über die „Auswinterung der; 
Bienenvölker“, dabei die Urſachen einer 7 5 und die Mittel zu einer 
guten Auswinterung in den Kreis der Beſprechung ziehend. Demnächſt er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende einen eingehenden Bericht über die Vorbereitungen 
u der für den 17. und 18. Auguſt c. projectirten Wanderverſammlung. 
ſchleſſcher Bienenzüchter. Mit derſelben wird eine Ausſtellung von Bienen⸗ 
völkern, Bienen⸗Erzeugniſſen und hierauf bezüglichen Geräthen ꝛc., fo wie 
eine Verlooſung don Ausſtellungsgegenſtänden verbunden deine zu welcher 
ſeitens des königlichen Ober⸗Präſidiums die Genehmigung für den Umfang 
der Provinz bereits ertheilt iſt. Beſonderes Intereſſe gewährte ein Vortrag 
des Cantor Scholz⸗Gäbersdorf „über die Geſchäfte der Frau des Bienen⸗ 
züchters“, namentlich über das Auslaſſen des Honigs und das Gewinnen 
des Wachſes. Nach Beſchluß der Verſammlung ſoll die nächſte Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung der verbündeten Vereine am Bußtage 1880 ebenfalls in Striegau 
abgehalten werden. 


L. Kiegniß, 7. Mai. Nein — Erſtickungstod. — Ver: 
ſuchter Selbſtmord.] Der am 5. und 6. d. M. hier abgehaltene Jahr⸗ 
markt hat trotz der günſtigen Witterung die Verkäufer durchaus nicht be⸗ 
friedigt. Der Verkehr war äußerſt gering. Auf dem Viehmarkte waren 
243 Werbe, 196 Stück Rindvieh, 91 Schweine und 2 Ziegen aufgetrieben. 
Auch hier war der Umſatz, trotzdem viele Käufer erſchienen waren, nicht 
bedeutend, da die von den Verkäufern innegehaltenen Preiſe nicht bewilligt 
wurden. — Vorgeſtern früh gegen 2 Uhr wurde die in der Micolaſſtraße 
wohnhafte verwittwete Frau Kräuter Dreßler durch heftiges Stöhnen ihrer 
in demſelben Zimmer ſchlafenden drei Töchter geweckt. Zu deren Betten 
eilend, findet ſie alle drei Mädchen ſchwer erkrankt, das eine, im Alter von 
17 Jabren, im Verſcheiden. Sofort n ärztliche Hilfe rettete noch 
zwei Töchter, während die dritte bereits vor Eintreffen des Arztes verſchied. 
Eine Section der Leiche wird die Urſache zu dem traurigen Vorfalle wohl 
aufklären. Vermuthet wird Vergiftung durch Koblenoxydgas. — Geſtern 
Nachmittag verſuchte ein Schloſſerlehrling durch Ertränken ſein junges Leben 
zu beſchließen, wurde aber von einem vorübergehenden Herrn noch recht⸗ 
zeitig aus dem kühlen Naß gerettet. Eine Züchtigung durch die Mutter 
a 5 Menſchen hatte dieſen zu dem verzweifelten Entſchluſſe ver⸗ 
anlaßt. 


—i. Liegnitz, 7. Mai. [General⸗Verſammlung des Aerzte⸗ 
Vereins des Regierungs Bezirks Liegnitz] Die zweite General⸗ 
verſammlung des ſeit 1% Jahren beſtehenden Aerzte Vereins des Regierungs⸗ 
bezirks Liegnitz fand, ziemlich zahlreich beſucht, im Saale des Hotels „zum 
Rautenkranz“ ſtatt. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch Herrn Geh. 
Sanitätsrath Dr. Schnieber erörterte derſelbe in ſeiner ſtets lebhaften 
Beifall findenden, geiſtreichen Weiſe die Ziele des Vereins. Bis dem 
ſodann erſtatteten Jahresberichte wird die Thätigkeit der vier in Bunzlau, 
Glogau, Sagan und Liegnitz, ſtattgefundenen Kammerſitzungen vorgetragen, 
die eine reiche Thätigkeit auf dem Gebiete der Geſundheitspflege documenlürt. 
Von weiterem Intereſſe dürfte es fein, daß die Aufforderung an die 48 
Polizeiverwaltungen des Regierungsbezirks Liegnitz nach dem Vorbilde von 
Grünberg die Todesurſachen ärztlich conſtatiren zu laſſen, theilweiſe über⸗ 
haupt nicht beantwortet wurden, zum Theil in ihren Antworten aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen einen ablehnenden Beſcheid ergaben. Die weiter zu 
thuenden Schritte ſollen von der nächſten Kammerſitzung in die Hand ger 
nommen werden. Dem Herrn Caſſirer, Dr. Kaltbaum der über einen 
ſebr günſtigen Kaſſenſtand Bericht erſtatten konnte, wurde Decharge ertheilt. 
Nach dem ausführlichen Referate des Herrn Sanitätsrath Stadthagen 
über die Impffrage, vor Allem über die größtmöglichſte Sicherheit derſelben 
beſchloß der Verein, die einzelnen Theſen in der Kammer weiter zu ver⸗ 
folgen. — Dr. Jacobi⸗Grünberg reſerirte ſodann über die Nothwendigkeit, 
auch materiell den ärztlichen Stand zu heben, und wurde nach Vortrag 
ſeines ausführlichen Berichtes beſchloſſen, die Aerzte⸗Kammer zu beauftragen, 
behufs Abſchluſſes von Lebensverſicherung der Mitglieder unter günſtigen 


Bedingungen mit einer von den drei vorgeſchlagenen Geſellſchaften Ger⸗ 


mania, Gothaer und Magdeburger, einen Vertrag einzugehen. Ferner foll 
ein gemeinſchaftliches Vorgehen der Provinzialvereine zur 8 einer 
ärztlichen Provinzial⸗Hilfskaſſe angebahnt werden. — Ueber einen Antrag 
zum Eintritt in den deutſchen Aerzte = Bund wurde Vertagung beſchloſſen. 
Dagegen wurde der Anſchluß an den Breslauer und Oppelner Verein ge⸗ 
nehmigt, und ſoll das gemeinſchaftliche Correſpondenzblatt zur Veröſfent⸗ 
lichung der Kammer ⸗ Protokolle, ſowie ſonſtiger Mütheilungen benutzt und 
an die Mitglieder des Vereins verſandt werden. Zum Schluſſe der pier⸗ 


verſtändlicher und feſſelnder Weiſe über das bisherige und über das durch! ſtündigen Sitzung wußte Herr Sanitätsrath Jacobi⸗Bunzlau die Mit⸗ 


\ 


lieder dunch einen lebendigen Inleschahten trage „über 100 
Aufgaben des ärztlichen Standes“ Ar eſſeln. Der ee 5 er die 
ethiſche Stellung des Arztes dem Publikum, der Geſellſchaft und Wiſſen⸗ 
ſchaft gegenüber erörterte, das Aufgehen des Arztes in ſeinen Beruf 
ſchilberte und namentlich die Hygiene als philantropiſche Aufgabe des 

Aztes hinſtellte, wird durch Druck audführlich mitgetheilt werden. Endlich 
wurde beſchloſſen, die nächſte Generalderſammlung in Liegnitz im October 


ſtattfinden zu laſſen. Herr Regierungs⸗Medicinalrath Dr. De deck betheiligte 
ſich auf's lebhafteſte an den Verhandlungen und bekundete durch manches 
allgemeinen Beifall findende Wort ſein unverkürztes Intereſſe an den Verein. 
Den Berathungen folgte im Hotel „Rautenkranz“ ein Diner. 


= Gußhrau, 6. Mai. [Lehrer Weitze . — Amtseinführung.] 
In den Nachmittagsſtu aden des verfloſſenen Sonntags wurden unter ſehr 
Zahlreichem Geleit die irdiſchen Ueberreſte des emeritirten Lehrers, Herrn 
Carl Weitze, auf dem evangelliſchen Kirchhofe zur Ruhe beſtattet. Nachdem 
er 43 Jahre ſeines Lebens, davon 42 in Gahrau, im Dienſt der Schule 
verbracht, waren leider die 3 Jahre feiner Emeritirung nicht mehr dazu bes 
ſtimmt, ihm eine jo ertuickende, friedlich heitere Ruhe zu gewähren, wie er 
ſie ſo ſehr verdiente, da ſein körperliches Leiden wahrem Lebensgenuß ſtörend 
enigegenſtand. Mit ganz Horzüglicher Begabung für den Lehrerberuf ver⸗ 
band der ee eine jo ſelbſtloſe, eufopfernde Hingabe an denſelben 
daß er in deſſen Ausäbung ſich ſelbſt nimmer genügend, ſeine volle Mannes⸗ 
kraft ungetheilt der Bildung des Geiſtes und Herzenz feiner nach Tauſenden 
zählenden Schüler zuwendete. Nicht wenige Zeugniſſe ungeheuchelter Dank⸗ 
barkeit liegen vor mon Schülern, denen ſich auf Grund feiner Unterweiſung 
micht nur eine ehrende kürgerlige Stellung eröffnete, ſondern denen ſeine 
erziebliche Wir cſantkeit auch einen feſten religiös ſittlichen Halt verlieh. Seine 
"Yan Leh ethatigkeit fand auch höheren Orts Anerkennung durch Ver⸗ 
deihung des Adlers der Inhaber des Hausordens der Hohenzollern, der ihm 
gelegentlich feines 40 jc hrigen Amtsjubiläums 1875 von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer verliehen wurde. Mann im vollſten Sinne des Wortes, für Recht 
und Wahrheit erglüht, war er bieder und ohne Falſch, Feind aller Verſtel⸗ 
lung, Lüge und Heuchelei, Eigenſchaften, die ſich in treuer Gattenliebe, in 
liebevoller Sorge um die Seinen, in opferfreudiger Freundſchaft bewährte. 
Leicht ſei ihm die Erde. — Am Montag, den 5 Mai, Nachm. 2 Uhr fand 
die frierliche Amtseinführung des Herrn Bürgermeiſter Melde im Sitzungs⸗ 
Sacle der Stadwerordneten im Beiſein ſämmtlicher Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung durch den Landrath Herrn 
von Goßler ſtatt. Dieſer Feier folgte ein Diner im Rathhausſaale, an 
welchem ſich 70 Perſonen betheiligten. 


* Militſch, 6. Mai. (Bürgerverein. — Stiftungsfeſt.] Der 
geſtern hier abgehaltenen Bürgervereinsſitzung lag als erſter Punkt der 
Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über den von der Commiſſion eingereich⸗ 
“en Entwurf, betreffend die Errichtung der Fortbildungsſchule, ob. Herr 
Kataſter⸗Cyntroleur Kohles, welcher feiner Zeit gelegentlich feines Vor: 
trages „die Kunſt im Handwerk“ die Sache anregte und bis jetzt eifrigſt 
bemüht war, ſie zu fördern, referirte eingehend über die von der Commiſ⸗ 
ſion geſtellten Anträge. Nachdem die Verſammlung von der Einladung 
zur fünften Generalverſammlung des ſchleſiſchen Provinzial⸗Verbandes der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung in Breslau Kenntniß 
erhalten, wird die Stiftungsfeier des Vereins und zwar für den 21. Mai 
event. den 9. Juni c. beitimmt. — Geſtern fen der hieſige Geſangverein 
„Harmonia“ ſein 7. Stiftungsfeſt im Finger'ſchen Etabliſſement in Carlſtadt. 


O Wis dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſe, 7. Mai. [Amts⸗ 
Niederlegung. — Bericht über Obſtbaum⸗ und Bienenzucht. — 
Geldſammlung. — Wohlthätigkeits⸗Concert.] Der Superinten⸗ 
dent Wandel in Wirſchkowitz zeigt an, daß er mit dem 1. Mai c. das 
Amt der Superintendentur niederlegt. Er ſpricht allen Denen, die ihm mit 
ſo viel Bertrauen, Freundlichkeit und Hilfe das Amt leicht und lieb gemacht 

aben, Aeinen verbindlichſten Dank aus und empfiehlt ſich herzlich ihrer 
ferneren gütigen Gefinnung. — Es iſt der Wunſch des Kreisſchulinſpectors 
Löber, diejenigen Lehrer im Kreiſe kennen zu lernen, welche neben der 
Obſtbaumcultur auch in hervorragender Weiſe der Bienenzucht ſich widmen. 
Daher fordert ler die Lehrer auf, welche über ein halbes Schock ſelbſtveredelte 
Stämmchen und über ein Schock Wildlinge in ihrer Baumſchule, zugleich 
aber mindeſtens 10 Bienenvölker auf ihrem Bienenſtande haben, ihm hier⸗ 
über bis zum 15. Mai ſpecielle Angaben zu machen. Insbeſondere iſt hin⸗ 
ſichtlich der Bienen genau anzugeben, welche Bienenrace, was für Beuten, 
ob ſtabilen oder mobilen Bau, ob Mobilbau mit oder ohne Rähmchen der 
betreffende Lehrer auf feinem Bienenſtande habe und ob er bei der ratio: 
nellen dee mehr auf Vernehrung ſtarker Völler oder auf 
Königinnenzucht edler Racen oder auf Honiggewinnung ſpeculire. — Die 
goldene Hochzeit unſeres Kaiſerpaares ſoll in Trachenberg durch ein großes 
Aünderseſt — werden und hat zu dieſem Zweck eine Geldſammlung von 
Haus zu Haus ſtaftgefunden, welche reichlich ausgefallen iſt. — Der Männer: 
Geſangverein in Trachenberg veranſtaltete eine Wohlthätigkeits⸗Theatervor⸗ 
stellung. Die Einnahme betrug ungefähr 90 M. und find 70 M. an die 
Ueberſchwemmten in Schwetz abgeführt worden. 


J. P. Glatz, 8. Mai. [Schwurgericht.] Die zweite diesjährige Sitzungs⸗ 
Periode des hieſigen A welche am 21. April ihren Anfang 
nahm, iſt vorgeſtern erſt geſch 955 worden. Sie ſollte anfänglich nur 9 
Sitzungstage umfaſſen, mußte aber auf 14 Sitzungstage ausgedehnt werden, 
weil noch 11 Unterſuchungsſachen wider 19 Angeklagte hinzugekommen 
waren. Im Ganzen wurde wider 42 Angeklagte verhandelt. Davon 
wurden 31 Angeklagte verurtheilt, und zwar: ) 2 Angeklagte wegen Mordes 
zum Tode und zugleich wegen Diebſtahls zu 5 Jahr Zuchthaus, und reſp. 
3 Jahr Gefängnißſtrafe; 2) 1 Angeklagte wegen Verſuchs eines Verbrechens 
wider das Leben ($ 818 Str.⸗G.⸗B.) zu 5 Monat Gefängnißſtrafe und 1 
Angeklagter wegen Beihilfe zu dieſem verſuchten Verbrechen zu einer Ge⸗ 
fängnißſtraſe von 2 Monaten; 3) 1 Angeklagter wegen Nothzucht an einem 
Mädchen unter 14 Jahren zu einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren; 4) 2 
Angeklagte wegen wiederholter Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu je 3 
Jahren Zutz thausſtrafe und 1 Angeklagter wegen einfachen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit zu einer Gefängnißſtrafe von 9 Monaten; 5) 2 An⸗ 
gellagte wegen wiſſentlichen Meineides zu einer Zuchthausſtrafe von 4 und 
reſp. 1 Jahr; 6) 4 Angeklagte wegen Meineids aus Fahrläſſigkeit: 1 zu 3 
Monaten, 1 zu 2 Monaten und 2 zu je 1 Woche Gefängnißitrafe; 7) 2 An: 

eklagte wegen ſchweren Diebſtahls, und zwar 1 Angeklagter im ſtrafbaren 
ſtückfall zu einer Zuchthausſtrafe von 7 Jabren und 1 Angeklagter zu 4 
Jahren Zuchthaus; 8) 1 Angeklagter wegen Theilnahme am Diebſtahl zu 
einer Gefängnißſtrafe von 2 oben 9) 4 Angeklagte wegen Hehlerei zu 
Gefängnißſtraſe von reſp. 1 Jahr, 3 Monaten, 3 Wochen und 2 Wochen; 
10) 1- Angeklagter wegen Betrugs zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten; 
11) 1 Angeklagter wegen Raubes und Urkundenfälſchung zu einer Ge: 
fängnißſtrafe von 17/ Jahren; 12) 1 Angeklagter wegen Urkundenfälſchung 
zu 1 Woche Oetängniß; 13) 3 Angeklagte wegen ſchwerer Körperverletzung, 
und zwar 2 zu e J Jabren und 1 zu 1 Jahr Gefängnißitrafe; 300 1 An⸗ 
geklagter wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu einer Gefängniß⸗ 
Atrafe von 9 Monaten; 15) 1 Angeklagter we groben Unfugs zu einer 
Gefängnißſtrafe von 2 Wochen (war urſprünglich wegen Unterſchlagung und 
Verbrechen gegen [die Sittlichkeit angeklagt) und 16) 1 Angeklagier wegen 
Settelus und Lansoſtreichens zu 14 Tage Haft (war urſprünglich wegen vor⸗ 
Küche Brandſtiftung angeklagt. Im Ganzen wurden alſo verurtheilt: 
2 Angeklagte zur Todesſtrafe, 3 Angeklagte (darunter die 2 zum Tode ner: 
artheilten) zu 33 Jahren Zuchthaus, 22 Angeklagte zu 19 Jahren 2 Wochen 
‚ Belängnis und 1 Angeklagter zu 14 Tagen Haft, zuſammen zu einer Frei: 
heitsſtrafe von 52 Jahren und 4 Wochen. Vollſtändig freigeſprochen wur⸗ 
zen I Angellagte und zwar 1 von der Anklage wegen verſuchter Nothzucht, 
1 wegen Urkundenfälcchung und wiſſentlichen Meineids, 2 Perſonen von 
Der Anklage wegen Anſtiftung zum Meineide, 2 von der Anklage wegen 
Urkundenfälſchung, 2 wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls und 1 Ber: 
Jon ven der Anllage wegen Hehlerei. Ferner wurden 4 Angeklagte von 
Der Anklage des wiſſentlichen Meineides freigeſprochen, dagegen wegen fahr: 
läſſigen Meineides verurtheilt; 1 Angeklagter von der Anklage wegen Unter: 
ſchlagung und Verbrechesis gegen die Sittlichkeit freigeſprochen, dagegen 
wegen groben Unfugs verurtheilt: 1 Angeklagter von der Theilnahme am 
Morde freigeſprochen, dagegen wegen Theilnahme an ſchwerem Diebſtahl 
verurtbeilt und 1 Angeklagter von der Anklage wegen vorſätzlicher Brand: 
ſtiftung freigeſprochen, dagegen wegen Bettelns und Landſtreichens ver⸗ 
uttheilt. Uster den Angeklagten e ſich 8 Frauensperſonen, von 
denen 6 freigeſprochen wurden. 


0. Neichen bach, 8. Mai. [ Verhaftungen. — Schnee. — Falſches 
Zweimarkſtück. — Feuerwehr.] Geſtern Abend kamen bier zwei Ver⸗ 
ftungen vor, welchen beiden ſehr bedauerliche Motive zu Grunde liegen 

der Schichtmeiſter a. D. H. aus Sch., früher in Königshütte, welcher ſich 
einige Tage hier aufhielt, wurde verhaftet, weil er mit einem fünfjährigen 
Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen haben ſoll, in Folge deſſen 
das Kind der Behandlung eines Arztes übergeben werden mußte. Der 
Tagearbeiter Sch. wurde arretirt, weil er ſeiner Mutter den Eintritt in 
ibe Stube verwehrte und fie, eine Axt ſchwingend, 


[Erhöhte Kirchenſteuer. — Vereiteltes 
Kirchen⸗Concert.] Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath macht be⸗ 
kannt, daß nach dem 
tanten⸗Collegiums der evangeliſchen Parodie, vom 18. Dechr. reſp. 22ſten 
Auguſt pr., der unter dem 26. April c. durch das königl. Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidium ſeine Beſtätigung erhalten, vom 1. April d. J. ab behufs Aufbeſſe⸗ 
rung des polniſchen Pfarteinkonmens auf 3300 M. und Ablöjung der 
Umgänge von Küſter und Calcanten von Seiten der ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
meindeglieder, außer den bisherigen 6 reſp. 4 pCt. der directen Staats⸗ 
ſteuern unter Ausſchluß der Gewerbe⸗ und Anrechnung der halben Grund⸗ 
ſteuer, noch 4 pCt. an Gemeindebeiträgen werden erhoben werden. Sofern 
ſich ein Ueberſchuß ergeben ſollte, wird der Procentſatz bei der nächſten Ein⸗ 
ziehung der Gemeindebeträge herabgeſetzt werden. Daß die ſog. Umgänge 
von Küfter und Calcanten endlich abgelöft werden, wird gewiß von allen 
Kirchgemeindegliedern dankbar anerkannt werden und ebenſogern würden 
ſich dieſelben auch noch zu einer höheren Kirchenſtener bereit finden laſſen, 
wenn dagegen die bereits ſchon ſeit langer Zeit in Ausſicht genommene 
Aufhebung der Klingelbeutel durchgeführt würde. Leider ſcheiterte deren 
Aufhebung bisher daran, daß einzelne Vocationsberechtigte für den Wegfall 
der Klingelbeutel ſehr hohe Anforderungen ſtellten. — Der ev. Gemeinde: 
Kirchenrath bat an das Comite für den Orgelbau das Erſuchen geſtellt, 
ihm vorher das Programm für das Kirchenconcert, welches unter Zuziehung 
des evangeliſchen Cantors Herrn Ploſchke feſtgeſtellt und ausgeführt 
werden ſolle, vorzulegen. Einem ſolchen Anſinnen hat das Comite nicht 
geglaubt entſprechen zu können und das beabſichligte Kirchenconcert findet 
daher nicht ſtatt. 


r. Namslau, 8. Mai. [Muſikmachen im An e 
Zur Pferdemuſterung.] Nach einer Mittheilung der königl. Regierung 
zu Breslau iſt für dieſes Jahr bereits eine ſo ungewöhnlich große Zahl an 
Gewerbe ⸗Legitimationsſcheinen zum Muſikmachen im Umherziehen ertheilt 
worden, daß das den Verhältniſſen des Breslauer ende ent: 
ſprechende Maß jedenfalls bereits überſchritten iſt. Die königl. Regierung 
wird daher, wie das Landrathsamt bekannt macht, dergleichen Legitimstions⸗ 
ſcheine für dies Jahr nur noch ausnahmsweiſe und in ganz beſonders 
dringenden Fallen ertheilen. — Nach dem vom Herrn Landrath Salice⸗ 
Conteſſa hierſelbſt an die königl. Regierung erſtatteten Berichte vom löten 
März c. hatte derſelbe bei der reglementsmäßig vorgeſchriebenen Pferde⸗ 
muſterung im bieſigen Kreiſe eine ſogenannte Vormuſterung behufs Aus: 
ſcheidung der augenſcheinlich dienſtunbrauchbaren Pferde vorangehen laſſen 
und waren die hierbei ausgeſchiedenen Pferde nicht der Muſterungs⸗Com⸗ 
miſſion vorgeſtellt worden. Da dieſes Verfahren mit dem Wortlaute der 
Beſtimmungen des § 4 des gedachten Reglements nicht übereinſtimmt und 
höheren Oris nicht gebilligt worden iſt, hat das königl. Regierungspräſidium 
angeordnet, daß für die Folge bei der Muſterung des Pferdebeſtandes genau 
nach den Vorſchriften der reglementsmäßigen Beſtimmungen zu verfahren 
fei. Hierbei läßt aber das Regierungs⸗Präſidium nicht unerwähnt, daß es 
die Ausſchließung der augenſcheinlich dienſtunbrauchbaren Pferde von der 
eigentlichen Muſterung und deshalb eine Vormuſterung im Intereſſe des 
Dienſtes für wünſchenswerth erachtet, und deshalb auf eine Abänderung 
des Reglements in dieſem Sinne angetragen hat. 
Abänderung nicht erfolgt iſt, erſcheine ſtricte Beobachtung des Reglements 
für geboten. Der Herr Landrath bringt dies mit der Aufforderung zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß, zur Muſterung der kriegstauglichen Pferde jedes Pferd, 
welches das dritte Jahr überſchritten, gleichviel, ob lahm, blind oder mit 


— r. Namslau, 7. Mat. 


anderen Fehlern behaftet, ſo lange vorzuſtellen, bis das Reglement eine 


Abänderung erfahren haben wird. 


= Coſel, 7. Mai. [Statiſtiſches.] Der 106 ländliche Gemeinden 
umfaſſende Kreis Coſel beſitzt gegenwärſig 49 katholiſche Landſchulen mit 
11,820 ſchulpflichtigen Kindern, für welche aber nur 91 Klaſſenzimmer und 
79 Lehrer vorhanden find. Es kommen ſonach im Durchſchnitt auf jede ein⸗ 
zelne Landſchule 243 Schüler, auf je 150 Schüler 1 Lehrer und auf je 130 
Schüler ein Klaſſenlocal. Realiter ſtellt ſich das Verhältniß zwiſchen der 
einzelnen Lehrkraft und der dieſen zugewieſenen Schülerzahl wie folgt: Lehrer 
mit 80-100 Schülern giebt es im Kreiſe 20, mit 100 —150 Schülern 32, 
mit 150-200 Schülern 15, mit 200-250 Schülern und darüber 12. Im 
Behr 1859, alſo vor 20 Jahren, beſaß der Coſeler Kreis 48 katholiſche 
andſchulen mit 70 Lehrern und 8376 Schülern (3444 weniger, als gegen⸗ 
wärtig), und es kamen damals auf 1 Lehrer 119 Kinder. Heute, nach 
20 Jahren, zählt der Kreis nur 1 Landſchule und 9 Lehrer mehr. Solche 
57 10 mögen den Gegnern der derzeitigen weltlichen Schulauſſicht wohl 
gefallen! 


X. Leobſchütz, 6. Mai. [Dr. Jany. — Höhere Töchterſchule. — 
Internationale Ausſtellung von Feuerlöſch⸗Geräthſchaften.] 
Am Sonntage war der Specialarzt für Aae en Ur. Jany aus 
Breslau in Leobſchütz anweſend, um, wie vom königl. Landrathsamte vor⸗ 
er angekündigt war, den armen Augenkranken des Kreiſes ſeinen ärztlichen 

eiſtand angedeihen a laſſen. Schon am früben Morgen hatte fid eine 
große Anzahl von Patienten im „Deutſchen Haufe“ eingefunden, welche 
größten Theils den Weg meilenweit nach der Kreisſtadt zu Fuß zurückgelegt 
haben. Von 7 Uhr Vormittags bis Nachmittags gegen 4 Uhr wurden 
arme Augenkranke, wohl aber auch ſolche Angenkranke von dem genannten 
Arzte unterſucht und berathen, welche in der glücklichen Lage waren, für 
die Mühewaltung des genannten Arztes Zahlung zu leiſten. Auf dieſe 
Weiſe war es leider nicht möglich, daß alle erſchienenen armen Patienten 
vorgelaſſen werden konnten und es mußten von den anweſenden Kranken, 
deren Zahl etwa 150 betrug, mindeſtens 50 wieder in ihre Heimath zurück 
kehren, ohne daß fie unterſucht waren. — Nachdem die hieſige höhere Töchter⸗ 
chule der armen Schulſchweſtern im hieſigen Kloſter ſeit dem 1. v. Mts. in 

olge Anordnung der königl. Regierung zu Oppeln geſchloſſen werden, 
aben die Lehrſchweſtern ihr Aſyl in dem Kloſter aufgegeben und die Stadt 
verlaſſen. Die rinnen der aufgelöſten Schule ſind zum Theil in die 
Stadiſchule, zum Theil in die Radleſche böbere Töchterſchule übergetreten; 
einige davon haben n in Unterrichtsanſtalten des Auslandes ge⸗ 
funden; noch andere find als nicht mehr ſchulpflichtig zu ihren Eltern zurüd- 
gekebrt. Jetzt bören wir, daß in dem Schulgebäude der armen Schul⸗ 
ſchweſtern wiederum eine Kinderſpielſchule unter der Leitung einer barm⸗ 
herzigen Schweſter eingerichtet werden fol, zu welchem Zweck die nöthigen 
Schritte hei dem Magiſtrat gethan ſeien. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß der Magiſtrat ſich mit der beabſichtigten Einrichtung einer ſolchen 
Schule einverſtanden erklären wird; ob das Bedürfniß hierzu von der 
Stadwerordneten⸗Verſammlung anerkaunt werden wird, iſt min deſtens 
zweifelhaft geworden, nachdem die Vorſteberin der Rackeſchen höheren 
Töchterſchute einen geeigneten Garten für ibre Spielſchule zugeſichert erhalten 
hat. — Der Vorſtand des „Oberſchteſiſchen Unterverbandes“ und des „Leob⸗ 
ihüser freiwilligen Feuerrettungs⸗Bereins“ erläßt ein Anſchreiben an die 
Feuerwehrvereine und die ſtädtiſchen, ſowie ländlichen Gemeindeverwaltungen 
des In⸗ und Auslande, in welchen zur Veſchickung der hier im Juni d. J. 
ſtattfindenden internationalen keene e Aach dene ſowie 
zur Benutzung der F Gelegenheit zur Ania ung Von Spritzen 
und Feuerlöſchgeräthſchaften eingeladen wird. Der dem Anſchreiden bei: 
gegebene Anmeldebogen muß fpäteitens bis zum 1. Juni d. J. an den ge: 
dachten Vorſtand eingereicht ſein. Die Eiſenbahnen, welche zur interna⸗ 
tionalen Austellung Fracht: und Fahrpreis⸗Ermäßigungen bewilligt haben, 
find 1) die Oberſchleſiſche Bahn, 2) die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 3) die 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Babn, 4) die Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſen⸗ 
bahn, 5) die k. k. priv. Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn, 6) die k. b. Vertebrs⸗ 
anſtalten in Minden, 7) die Ungariſche Weſtbahn, 8) die Ungariſche Staats: 
Eiſenbahn, 9 die k. k priv. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn, 10) die k.k. priv. Kaiſerin⸗ 


Eliſabeth⸗Bahn, 11) die k. k. priv. Böhmiſche Weſtbahn, 12) die Mähriſch⸗ 
Schleſiſche Centralbabn. Es gewähren die Bahnverwaltungen ad 1, 2, 3, 
4, 5, 8, 9, 10, 12 frachtfreien Rücktransport der nicht verkauften Aus: 
ſtellungs⸗Gegenſtände, die Verwaltungen ad f 
ee e die Verwaltung ad 7 Fracht⸗ und Fahrpreis⸗Er⸗ 
mäßigung. 


1, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 11, 12 


E. Zabrze, 8. Mal. I Plöglicher Todesfall. — Selbſtmord. — 


Amtsgericht.] Eine traurige Kunde durcheilt unſeren Ort. Der boch⸗ 
zu erſchlagen bedrohte. geachtete und in allen Kreiſen hochgeſchätzte Herr Silberfeld zr. N 


Beſchluſſe des vereinigten Aelteſten⸗ und Repräſen⸗ M 


So lange indeſſen dieſe 6 
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der am 2. v. m. e eee al Nähte, i beute früß 
* i Sale Bra er Geſu und im en Mannesalter 
vom Schlage tödilich getroffen worden. Das ſchmerzlichſte Bedauern und 
das herzlichſte Mitleid für die tief gebeugte Familie erſtreckt ſich bis in die 
eiteſten Kreiſe. — Eine hieſige Aakaufsbandlerin, deren angeblich vierter 
Rann eine Gefängnißſtrafe wegen Mordverſuchs abbüßt, hatte ſich inzwiſchert 
einen Buchhalter engagirt, welcher, wie man ſich erzählt, in der Ferne eine 
rau und mehrere Kinder verlaſſen habe. Dieſer Buchhalter, der über 
ahr und Tag das Geſchäft feiner Prinzipalin führte, ſcheint dieſes Ver⸗ 
hältniß mehr als ſatt bekommen zu haben und löfte es auf eine kurze 
und draſtiſche Weiſe. Man fand ibn vor einigen Tagen in ſeinem ver⸗ 
ſchloſſenen Zimmer, verblutet an einer geöffneten Ader. — Endlich iſt die 
Etablirung unſeres Amtsgerichts — wie wir hören, mit 6 Richtern — auf 
mehrere Jahre definitiv geregelt. Der vor Kurzem hier anweſende Herr 
Appellations erichts⸗Chef⸗Präſident aus Ratibor, welcher mehrere angebotene 
Localitäten beſichtigte, fand das Wohnhaus des Maurermeiſters Herrn 
Rorawietz als Amtsgebäude geeignet und wurde demnach mit demſelben 
ein mehrjähriger Contract geſchloſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. a 


A Breslau, 9. Mai. [Von der Börſe.] Die Tendenz der Börſe 
war bei mäßigen Umſätzen ziemlich feſt. Creditactien blieben bei etwas. 
niedrigeren Courſen vernachläßigt. Ungariſche Goldrente ſchwächer. Von 
Bahnen waren Oberſchleſiſche bevorzugt, die zu ſteigenden Courſen lebhaft 
gehandelt wurden. Größere Umſätze fanden auch in Donnersmarckhütte zu. 
34,75 —35 ſtatt. Ruſſiſche Valuta etwas niedriger. 


Breslau, 9. Mai, [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, ge. — — Cir., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, der Mai 121,50 Mark Br., Mai⸗Juni 120 Mark bezahlt u. Br., 


uni⸗Juli 120 Mark bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 121—121,50 Mark bezahlt, 
Feng ben eber 125 Mart Gd., 12200 — Br. . 
Weizen (or. 1000 Kilogr.) get. — Etr., ver. lauf. Monat 177,50 Mark 
Br., Mai⸗Juni — Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 100) Kilegr.) get, — — Ctr. pr. lauf. Monat 115 Mark Gb., 
Mal⸗Juni 114 Mark Gd., Juni⸗Juli 117 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 117 Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Dlart Br. 

Mans 5 (ver 50 Men del ge 7 Ze 3 57,50 Mart Br., 
or. Mai 56—55, ezahlt u. Br., Mai⸗Juni 55, art beza Br. 
Juni⸗Juli —, September⸗Detober -— ER 

Petroleum (ver 100 Kilogr. 20% Zara), ftill, loco 23,60 Mark Br., per 
Dei 8 Mark Br., Mai⸗Juni 23,60 Mark Br., September-October 
2 ar r. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) höher, gel. — Liter, vr. Mai 50 Mark 
bezahlt u. Gd., Mai⸗Jun 50 Mark bezahlt u. Gd., Juni⸗Juli 50,50 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Br., Auguſt⸗September 52 Mark bezahlt, September⸗ 


Oktober 51 Mark Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſflon. 
10. Mai. 
Hafer 115 00, 


Kündigungspreiſe für den 
Roggen 121, 50 Mark, Weizen 177, 50, Gerſte — —, 
Raps 260, 00, Rüböl 56, 00. Petroleum 23, 50, Spiritus 50, 0). 
Breslau, 9. Mai. Preife der Cerealten. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Depxtation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

0 1 4 1 5 5 9 niedrigſt. 

Weizen, weißer 0 1 vorn 281 9 
Weizen, gelber 18 20 17 90 17 20 16 90 16 20 15 10 
Roggen 12 70 12 30 12 10 1180 11 60 11 30 
Raw 14 (0 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
F 12 29 1180 1150 10 90 10 70 10 30 
Airbſen 6 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Red aan ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marklpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = leo Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
* 2 — . = FR 
aprt: 25 75 50 2 us 
Winter⸗Rübſen.— — — geait * 
Sommer⸗Rübſen . 25 = 2» 50 21 Br 
„ = ee eare 20 — 18 24 16:5 AB 
Schlaglein 25 50 24 — 22 
Hanfſaat 19 — 17 50 16 DE 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel d 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—2,80 Mark, geringere 2,00 Mart, 


eſte 2, 
ber Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Mk., geringere 1,00 Mk. 
ver 5 Liter 0.20 Mark. 


„Frankenſtein, 8. Mai. [Productenmarkt.] Der des geſtrigen 
8 halber auf heute verlegte Wochenmarkt war von Käufern und 
Verkäufern recht gut beſucht und zeigte demgemäß auch von Anfang an 
eine recht lebhafte Kaufluſt. Es wurden folgende Preiſe notirt: Weizen 
15,90—19.—20,60 Mart, Roggen 12,50—13,10—14,10 Mark, Gerſte 11,20 
bis 12—13 M., Hafer 10—10.60—11,30 Mark, Erbſen 12,20 M., Kartoffeln 
3 Mark, Heu 6 M., Stroh 3 M. pro 100 Kilogramm. Butter notirte 
2,20 Mark pro 1 Kilogr. Für das Schock Eier wurden 1,80 M. bezahlt. 
Die notirten Preiſe ſind im Vergleich zu den vporwöchentlichen bedeutend 
geſtiegen und zwar bei Weizen um 1,10 1,70 M., bei Roggen um 60 Pf. 
bis 1 M,. Hafer bis 40 Pf., Erbſen 50 Pf. — Das Wetter iſt nach einigen 
ſchönen Tagen wieder kalt und regneriſch 2 051 Die Berge ſind mit 
u. 3 — N bedeckt und die Luftwärme fiel heute früh bis auf 

rad herab. 


2 Breslau, 9. Mai. [Donnersmarckhütte.] In der heutigen 
Sitzung des Verwaltungsrathes der Donnersmarckhütte wurde der Ge⸗ 
ſchaftsbericht für das abgelaufene Jahr vorgelegt. Es ergiebt ſich ein 
Brutto⸗Ueberſchuß von 276,094, 34 Mk. Hiervon werden zu Abſchreibungen 
verwandt 190,000 M., dem Reſervefonds überwieſen 16,253,34 M. und als 
unvertheilter Gewinn vorgetragen 1318 M., während % pCt. alſo 68,523 M. 
als Dividende vertheilt werden. Außerdem wird der Gewinn an den rüͤck⸗ 
verkauften Actien in Höhe von 3,270,195,75 M. zu Abſchreibungen verwandt 

Breslau, 9. Mai. [Submiſſion auf Schienen und Klein⸗ 
eiſenzeug.] Bei der Direction der Hehte-ver-lfer-Eifenbabn ftand zur 
öffentlichen Submiſſton die ieferung, bon 1) 18.0 Stück Beſſemerſtahl⸗ 
ſchienen, 31 Millimeter hoch, je 6,59 Meter lang zuſammen circa 500,000 
Silonramm), 2) 3600 Stück Unterlagsplatten, 3) 7200 Stück Laſchenbolzen, 
4 900 Stück Stoßwinkel für ſchwebenden Stoß, 5) 36,000 Stack Hafennägel. 
Auf Schienen gingen 10 Offerten ein, deren Preiſe ſich pro 100 Kilogramm 
noch um 30 — 150 Pf. billiger ſtellten, als bei der Submiſſion der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn im December v. J. — Per 100 Kilogramm verlangten 
Vereinigte Königs! und Laurahütte ad 1 14,50 M. frei Chorzow, ad 2 
1350 M. frei Laurahütte; die Gutehoffnunghütte, Actien⸗Geſellſchaft in 
Oberhauſen ad 1 16 M. frei Breslau; Freiherrlich don Rothſchild'ſche 

iſenwerks⸗Direction, Wittkowitz in Mähren ad 1 16,05 frei Oswieneim, 
nix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Nuhrork ad 1 13,45 Mark frei 

tubrort; Hörder 15 und Hütten⸗Verein ad 1 15,80 M., ad 2 15,0 M., 
ad 4 19,30 M. frei Hörde; der Bochumer Verein ad 1 16,06 M. frei Bres⸗ 
lau: Friedrich Krupp in Eſſen ad 1 13,15 M. frei Eſſen; Editein u. Dahl⸗ 
mann in Leipzig für John Cockerill in Seraing (Belgien) ad 1 13,23 Mark 
frei Breslau excl. etwaigen Zoll: Eiſen⸗ und Stahlwerk Höſch in Dortmund 
ad 1 15.98 M. frei Breslau; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund ad 1 
15,841 M. frei Breslau; Ruffer u. Co. in Breslau ad 2 16,15 Mark frei 
Oppeln; Friedrich Beyersmann in Hagen ad 3 24,80 M., ad 5 20,70 M., 
beides incl. Berpadung frei Breslau; die Actien⸗Geſellſchaſt Hagen, Grün⸗ 
DE, e a 270 M, 1550 W. del 75 81 Otto 

sbeck in en AM. a 8 - au; itzner im 
Saurahütte 2 3 21 M., 2d 4 27,50 M., ad 5 19,50 M. frei Laurahütte. 


n- Poſen, 8. Mai. [Wollbericht.] Wir haben in unſerem beu⸗ 
tigen Berichte eine matte Ter idenz zu conſtatiren, welche ſich im Geſchafte 
kennzeichnet, und obwohl ei nige größere Fabrikanten an unſerem Platze 
anweſend waren, ſo ging der Verkauf doch nicht leicht von Statten und 
um denſelben möglich zu mach en, mußten die Verkäufer Preisconceſſionen 
machen, welche 2 bis 3 Thaler gegen die vor vier Wochen betrugen und 
wurde ſelbſt bei dieſer Preiserm Abigung nur Wollen von ſehr guter Be⸗ 
handlung berüͤckſichtigt. Verkauft wurden im Ganzen 800 Ceniner und 


f er bon beſſeren poſenſchen Tuchwollen an einige größere] platz. Nach Darlegung des Sachverhalts beaufttagte D. den Schusmann | ſtattfand — nahmen als Delegirte des biegen Vereins die Herren Osca 5 
1 8 ur Bil N er Thaler. e Beni e, gie Wi I — zu und 9. Singen dene H. Kaser und F. W. Pohl Cel In Beireh der Mißſtande der Zucker 
abrikanten un nderger Hän n 


ieſer beſtritt die Richtigkeit der von E. gemachten Angaben, konnte aber] Tara⸗Verhältniſſe iſt der Verein bei der biefigen Handelskammer vorſtellieg 
eringen bieligen Stoſfwollen & 50—52 Thaler. Von Schmutz⸗ für feine gegentheiligen Behauptungen keinerlei Beweis erbringen. Da H. geworden; dieſe hat ib im Princip für Abſchaffung der beregten Mißſtände 
bie noch in größeren Poſten lagert, warden gan 100 Centner, der wiederholten Aufforderung zum Verlaſſen des Locals nicht entſprach,] ausgeſprochen und ihrerſeits bei dem Schleſiſchen Zweigvereins der Rüben⸗ 
und zwar leichte Wollen wu Kreuzung) 8 21—24 Thlr. r a und] ſondern im Gegentbeil fein Hausrecht geltend machen wollte, jo führten ihn | Zuder-Fabrifanten die Abſtellung der gerügten Mängel beantragt. Der 
ändler, welche dafür als Käufer auftraten.] die Schutzleute mit Gewalt vor die Hausthür. Hier ſcandalirte H., weshalb] Bericht gedenkt noch der vom Kaufmänniſchen Verein ins gerufenen Hand⸗ 
n Ruſticalwolle find uns Umſätze nicht bekannt geworden. Die Zurück⸗ die Schutzleute zu feiner Verhaftung ſchritten. lungs⸗Lehrlingsſchule, welche im erſten Jahre ibres Beſtehens ihre Lebens⸗ 
rg ſeitens der Käufer im Einkauf und die luſtloſe Stimmung, die Die Staatsanwaltſchaft hatte dem Antrage des H. auf Erhebung der fähigkeit und ſegensreiche Wirlſamkeit bewieſen hat. Die Mitglieder werden 
emen Druck auf die Preiſe ausübt, verfehlen nicht, einen Einfluß auf das] Anklage nicht entſprochen. Jedenfalls auf Antrieb eines Winkelconfulenten erſucht, jener Schule immer mehr Beachtung und Antbeilnahme zuwenden. 
Sontractgeihätt geltend zu machen. Die Lebhaftigkeit, die ſich in unſerer] ſuchte H. fein vermeintliches Recht bei der Oberſtaatsanwaltſchaft; dieſe[ — In einer dem Bericht beigelegten Tabelle ſind die bezogenen Waaren 
Provinz im Contractgeſchäft in den Vorwochen kundgethan hat, iſt nun⸗ ordnete die Einleitung der Unterſuchung an. — Alle drei Angeklagte er [nad ihren Arten, Bezugsquellen und Mengen geordnet. Es betheiligten 
mehr wieder geſchwunden und nur Stämme von bekannten Dominien klären ſich für Ni iſchuldig. Die Beweisaufnahme bewahrheitet alle von |fih an den Waaren⸗Bezügen ca. 23 pCt. der Mitglieder. 
. 8 a mit van Pepaufichla bon 880 pi eue Bat Se 2 PEN ſei e ne ETW TER RR 
gegen ige Contractſchlüſſe contrahirt. Unſere hieſigen Großhändler] haftet worden ohne Scandal gemacht zu haben, wird widerlegt. Es iſt da⸗ N ; : : ; 
zeigen nach wie vor im W eine ſehr reſervirte Haltung. Die] mals ſogar ein ſehr großer Menſchenauflauf entſtanden. Herr Polizei⸗Com⸗ der FR ng En ee e ene ee unh ie e „on 
ollaution wird auf die weitere Situa: |mifjarius Dittrich erklärt auch heute noch das Verfahren der Beamten für] neuen Mitgliedern und na chdem die Ve ee enen an on 
tion des Geſchäfts maßgebend fein. vollkommen correct, er ſelbſt würde in gleichem Falle eben ſo handeln. eee eee 9 5 
D Ad ; n 2 55 verſtorbene Vereinsmitglied, Erbſaß Fuhrmann, durch Erheben von den 
Berlin, 8 1 C. ſei ein ſehr rubiger, anfländiger Mann, H, dagegen ſcandalſuchtig und Plätzen geehrt hatte, Herr Leue einen Vortrag über praktiſche Anlage eines 
verſteht ſich in Mai. [Verſicherungsgeſellſchaften.“ Der Fours] |renitent; im Iweifel founten die Beamten allein dem E. Glauben schenken. Bienenſtandes Redner betonte beſonders, daß der Bienenſtand trocken, vor 
95 ich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in — Herr Staatsanwalt Warmbrunn hat dieſelbe Anſicht aus der heu 5 7 5 gt 


rocenten des i Y } & 1 j den heißen Strahlen der Nachmittagsſonne, vor den kalten Winden und 
. . ˙ . ˙ ˙ ie rc tigen Verhandlung gewonnen. Für die N der Schuldfrage ber der ſchädlichen Zugluft geſchügt ſein müſſe. Die in Berathung gezogenen 


8 5 8 üglich des E. komme allein in Betracht, ob H. am 2. Decbr. wirklich die] ( 5 8 h : 
= | 8 8 Wohnung geräumt oder ob er erklart, daß er die Wohnung verlaſſe. Beides Kann a Bar ee ih: ee Waden 
23 Appoi = ift, wie erwieſen, geſchehen. Falle damit die Anklage auf Hausfriedensbruch, Wes Gi nd. in Ausſi 
N ppoints g f : ; | beiten verwerthbare Bienenrace. Die für den Mai in Ausſicht genommene 
ame der Geſellſchaft. 2 Cours. ſo liege nach den fernerweiten Zeugenausſagen eine widerrechtliche Haft: | (enten f f ; 
2 3 & ge f 96 9 h I. Excurſion (verbunden mit praktiſchen Nebungen) auf den Bienenſtand eines 
g . 2 nahme nicht vor; Hagedorn macht keinesfalls den Eindruck, als ob er ſich] Vereinsmitgliedes wurde in Folge des für die Bienenzucht bisherigen un⸗ 
313 S ruhig entfernt habe. Er beantrage demnach die Freiſprechung für alle drei] gunſti W tiers auf den J 4 5 ſchob 9 5 verſ a in 
— — (—2ᷓ—ͤ—t Angeklagten. — Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Lubowski, hält die Frei⸗ Sag n M it 7 d 15 &x 805 Kat x 95 Verse N wi 8 tra 0 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 | 1000 Ih 120% 8000 bez. G. rden für zweifellos. In längeren juriſtiſchen Deductionen führt er das Aber Heil po Ya bnenbrüliger Bienenvölker au daten. e de ne 
Aachener Rüdverfib.-Ge.. -.-.- 45 | 45 400 „ „ 2020 G. unhaltbare der Anklage vor und gelangt zu dem Schluß, daß insbeſondere Biribende, Glonwerotbnkler Tietze, zu keichlicher Beſchickan der Aus⸗ 
erl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 85 „ 750 G die Beamten äußerſt pflichtgetreu gehandelt hätten. Der Gerichtshof be⸗ stellung welche mit der jeweili 85 e en 90 ſchleſiſche Bienen⸗ 
erl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt »» „ ießt di ( er drei Angeklagten. — H. befand ſich am 6. De: 11 S ; ie Si ; : 
Le a9. nan el I — 115 20 1000 6010 8 di ee 925 der federn bi allen urch Alt er züchte in Striegau verbunden {ein ſoll, wurde die Sipung mit Erledigung 
Berl. Kae 25% 26 1000 1 x 3060 G. langte er den Eintritt. Es konnte gegen ihn ein Hausfriedenbruch nicht verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten geſchloſſen. 
Laine ere ee 4 1 74 HER „ „ 3 n 175 fra in bet ey En am 
ta, Feuer⸗ 2G. zu Köln 5 10 . „ eſelben „vorſätzlich und widerrechtlich“ die Verhaftung * ir 
N ea G. a aan 16 7 0 1 4 5 e hr ſei 1 5 im ping 1 Kr fie Tee 
e Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin ) Per a I. . größeren Scandals zur Verhaftung des H. ſchreiten mußten. 1 
j 50 G. . N 7 
Sand Be anne eee 18176: Beten Wohlen Her eingeirafen. Gr empfng ben ug der Mir 
iſche Transport: „Gel. 06% 1 „| 575 U; \ I cn nel m 5 1 
Dres e e 90 50 1000 16 1400 G. 4 Sprechſa al. glieder der königlichen Familie. Die Kaiſerin wird ſich am Montag 
güffelborjer.o g. Transport:®.:.] 50 | — | 1000 „ 5 828 5 Erweiterung des Poſtauftragsverfahrens. — Poſt⸗ und von Baden nach Koblenz begeben und am Dinstag von dort nach 
re ee 1050 B. 8 Telegraphen Handbuch. ö Enz land reifen. 5 (Wiederholt.) 
mania, eb 8 en 25 13%, 1374! 800 AhEr| Unter den vielen Schöpfungen unſeres genialen Generalpoſtmeiſters ver⸗ Berlin, 9. Mai. Reichstag. Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Kala Feuer⸗Ver Ge. 810 1000 „„ . Kerr a een wohl au ee Vertheilung der Matricularbeiträge pro 1879/80 wird in erfter und 
n 4 : ER, 8 e vermieden, wei d ‚ ; f z F . 
Rötnifge Nawe . 10 10 500 „ „458 b. auch mehrfache Mahnungen unbeachtet ließ, den Gläubiger doch ſehr oft 75 55 9 N 5 95 e 15 =) 
Monat rn, 5 3 . 9, 1189 ft 118 324 N ur Bang dir de ie 9 den kl — Städten das an s g d be e wird A ei Se 
eburger H 9 5 0 „B. 4 r be ers in den kleinen d en 8 9 ) „ 
1 e 23 a 1000 „ 120% 2235 6. arg ſchädigen kann; andererſeits befreit es den Kaufmann oft aus der Ver⸗ worin der Generalpoſtmeiſter wiederholt für den Entwurf eintritt, iu 
Maddeburder 88 ich.⸗ Gef.. 0 280 „ 55 G. nicht in Veßehung 2 ee Wechſel auf Nebenplätze, mit denen erferſter Leſung und hierauf unter Streichung der $$ 4 und 5 in 
agdeburger Lebens⸗Verſt Geſ. a 1 100 „ poll 499 > Und doch find es 3 Mängel, die dieſem Poſtauftragsverfahren auhaften: zweiter Leſung genehmigt. Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. 9 g 3 i 9 ag 1 1 
Nieberrh. Öftter- ec Gau Wefel 43% — 500 „ 110%] 875 G. 1) die zu enge Begrenzung, betreffend die Feſtſtellung bezüglich der Koſten der Betheiligung an 
Abbelen, Lebens⸗ G. zu B in 9% er en pi 2%! 2205 B. 3 das ien N a und der Weltausſtellung in Sydney. Braun bemängelt die arbritären 
ldenburger Verſich.⸗Geſ - + +- e B. ; E i 5 Befugniſſe der Ausſtellungs⸗Commiſſion und proteſtirt gegen das ab⸗ 
2 15 500 : Die Erfahrung hat 5 viele Wechſel Rebenplä ; S 
nr: we 5 9 10 500% „ 1 4 im Umlauf den 8 da aug pe e ki Kr ſprechende Urtheil Reuleaur über die deutſche Induſtrie, gegenüber 
e eie „28 798 B. vor Verfall einlaufen, welche nicht nur die doppelte Summe von 800] welchem er auf die Leiſtungsfäbigkeit der Berliner Induſtrie auf der 
tobidentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M224 23%4| 1000 Fl. 107 — — Mark erreichen, ſondern oft auch überſchreiten. Es würde den wohlver⸗ Gewerbeausſtellung verweiſt. Witte (Roſtock) wünſcht, daß dem Aus⸗ 
e , 9 [Btunge ner en, Rupmösiee Bet, Keiyukn, me 
E ale äl. ‚Gel. 30 f 37 255 B. Was die zwecllofe Sie e ee fo kann viejelbe leicht dadurch be⸗ Präſident Hofmann widerlegt die Bemängelungen Brauns. Die 


G. 785 1 . 
500 20% 942 ©. feitigt werden, daß für jeden einkaſſirten Wechſel nur ein Formular ger Reichsregierung habe Sorge zu tragen, daß die Betheiligung der 
0 15 1420 8 I braucht und daſſelbe a ung i Böſtaneſungsverteht beobachtet] deutſchen Induſtrie letzterer zur Ehre und zum Vortheil gereiche. Sorg⸗ 
wird. Iſt es denn nicht ſonderbar, daß bei einem durch Poſtmandat ein: fältige Prüfung der Anmeldungen ſei daher geboten. Der Ausſpruch 


ich.⸗Ge .. 50 
S Verſch G. a fert. 1260 
Union, itz Leue Hagel⸗Verſich.⸗ 


. in WeimaT rr 6 5 iſpi i i Ab: 3 
Bi Aria u Bein, Allgem. Berl % 500 „ „ 395 G. r e a ee, er Reuleaur ſei nicht fo ſtrenge aufzufaſſen. Reuleaur habe damit 
Actien⸗Beſ. 23 wich 6 1000 1795 G dieſes, zwei Formulare ausfüllen muß, wodurch ſowohl am Abgangsort, durchaus kein endgiltiges Urtheil über die Leiſtungsfähigkeit der 
„ In . als ac am Empfangsort eine doppelte Buchung erfordert wird? deutſchen Induſtrie überhaupt abgeben wollen. Er bitte, die gefor⸗ 


Hinſichtlich des Porto's proponiren wir: derte Summe zu bewilligen. Reichenſperger (Crefeld) b i 
„Die bisherigen Sätze für die Beträge bis 300 Mark beizu⸗ nn nnn en eee 


5 E 2 8 A N 8 
r Dun en ne rd A Ban Ale ae Ca Mader 
Es würden alfo excl. der Beſtellgebühren, 900 M. ſtatt 120 Pf. nurſſchloſſen. An der zweiten Berathung betheiligen ſich Schröder (Lipp⸗ 
70 Pf., 1200 M. ftatt 160 Pf. nur 85 Pf., 1500 M. ſtatt 2 M. nur 1 M. ſtadt), Sonnemann und Miller. Der Antrag wird darauf mit ſehr 
ee dos. Porto für Geldbriefe billiger it, z. B. für 200 M. aut großer Majorität angenommen. f 
65 Pf fa 1209 W. — B 95 Men 1 85 1 2 55 Pf, der Poſiftskus Dann folgt die Fortſetzung der Generaldiscuſſton der Zollvorlagen, 
5491 & 500 D. Ne. 500156109 8 100 D. Nr. 3001—17303% 50 D.] durch unſeren Vorſchlag alſo nicht zu kurz läme, fo warde ganz abgeſehen] Der ſächſiſche Bundesbevollmächtigte Noſtiz Wallwitz weiſt die Be⸗ 
ISchwediſche 10⸗Thlr.⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. und 2. Mai er. von den Poſtmandaten, das Pablitum theils aus Bequemlichkeit, theils um] hauptung zurück, daß die Mitthätigkeit des Bundesrathes durch dle 
2 ung vom 1. Auguſt cr. ab. f den Weiterungen bei Verluſt eines Geldbriefes zu entgehen, ſich der Poft:] Initiative des Reichskanzlers beſeitigt und nullificirt fei. Das Gegen⸗ 
N 00 dewinne. Nr. 188196 à 5000 Thlr. Nr. 35581 à 1080 Thlr. anweiſungen mit Vorliebe bedienen. 2 Itbeil gehe aus dem Schreiben des Reichskanzlers D. i er 
1 126 à 500 Thlr. Nr. 55074 63410 190402 216615 à 150 Thlr. [ Noch einen Wunſch tragen wir ee e unſeres Platzes auf dem 2 sch a hüngen hervor. 
r. 967 8003 19063 36974 11244 124456 135517 624 222466 284800 Herzen. Unſere hieſige a Ober⸗Poſt⸗Direction hat im Jahre 1877; 3 die e und Dringlichkeit der Zolltarifreform ſeien die 
l taphe mob t ) Regierungen einig geweſen. Es ſei unrichtig, daß die Einzelſtaaten in dem 
Es haben aber ſeit dieſer Zeit, beſonders ſeit dem 1. April er. fo be⸗ Aufgeben der Matricularbeiträge gegen ihre Selbſtſtändigkeit gehandelt 


a 60 Thlr ein Poſt⸗ und Telegraphen⸗Handbuch herausgegeben. 
155 1 r 22 en 134176 ring 2 2 Beründ Bi ächten f 1 1 
i 43 192374 198447 201488 213847 215006 231516 28 deutende Veränderungen, wir möchten ſagen, Umwälzungen i t⸗ PR ; a ; ; 
238455 à 35 Tblr. Telegraphen⸗Verkehr fattgefunden, daß dieſes Buch 8 — 8 hätten, da die Matricularbeiträge in der Verfaſſung nicht als definitiv feſt⸗ 
ont 4624 7246 10495 14386 22820 1821 33446 35539 30515 45563 ſchleunige Herausgabe eines neuen zum reingenden Pedärfniß geworden ſſſehend hingefiellt feien. Gegenüber Bennigsen betont Redner, die 
SR 51954 (64721 78881 85600 87287 91071 91115 103262 104646 108534 | ift. Cs wäre demſelben auch eine etwas größere Vollſtändigkeit zu empfehlen.] Hauptaufgabe des Reichstages bei Feſtſtellung des Budgets liege in 
m 13 120281 512 122613 127668 137016 450210 155283 172842 Beiſpielsweiſe beißt en. in we erg Buche S. 30 C.: der Normirung der Ausgaben. Die Intereſſen der Einzelſtaaten 
9 1 215222 9167 D 1 8 * 1 0 , 
7 205121 207849 215222 216774 227958 à 25 Thlr. „Ueber die Höbe des Porto's für Packete und Geldſendungen] würden von den Fürſten und deren Miniſtern genügend gewahrt. 
lagen Austandt:“ Im Laufe der Rede bezeichnete Noſtiz eine Auslaſſung Richters als 


G N nach außerdeutſchen Ländern geben die Poſtanſtalter auf Ver: 

5 Heſetgebung „Verwaltung und Rechtspflege. Dies scheint uns eine unnatze Belästigung des Publikums und der Be- ſchnöde. Präſident Forckenbeck bezeichnete dies hinterher als unparla⸗ 
Wiederb lter , Mar [Kreisgerſchts⸗Criminal⸗Deputatien. —|amten. Unſeres Erachtens erfordert es nur geringe Mühe ſämmtliche Porto- mentariſch. (Beifall links.) Noſtitz Wallwitz antwortete dem Präſi⸗ 
5 ans er Haus kiedensbruch und widerrechtliche Freiheits⸗ und Telegraphen-Tarife und alle für den Verkehr mit den in» und aus- denten unter dem Beifall der Nechten, er habe den Präſident 

e e ke Lace e ban eee eee eee e auf die kaum zuläßigen Angriffe Richters auf die Aae hin 
8 zeichnen, welche geſtern zur Ver⸗ aufzunehmen. . > die f s . 
EEE ei Hausbeſitzer E. Eigentöämer des ei der bekannten Fürsorge für die Intereſſen des Handelsſtandes ſeitens]weiſen wollen. Graf Stolberg für die Vorlagen. 


. des wiederholten Hausfriedensbruchs und die im unſerer bohen Kaiſerlichen Postverwaltung dürfen wir wahl der Hoffnung Stollberg legt auf die conſtitutionelle Frage nicht ſo großen Wert 
10. Polizei⸗Commiſſariat fungirenden Schußlente Witt anne Raum geben, daß unſere Wünſche recht bald Erhörung finden. B. A. Z. wie Bennigſen, glaubt aber, daß das e Fr 
reiheitsberaubung. ($ 311 Das | mm yögt; doch ſei die deutſchconſervative Partei conflitutionellen Garan⸗ 
Vorträge und Vereine. 


ctualienbändler Gottlieb Hagedorn Hatte ; 
= C, ein Geſchaftslocal mit a ne Der ntract lief am 

5 8 Jbielt im Frauenbildungs⸗Verein Herr Dr. Julius Weil einen höchſt inter: 
durch den Kläger reſp. den Verklagten abzuleiſtenden Eiden 0 2 Noch eſſanten doc f 


„ Berichtigung.] In der Ueberßcht der Einnahmen der Oberſchle⸗ 
Biden an abe mubsa bei DDr ee Siſen⸗ 

: me pro Apri iße n: 
805,851 Matt a 5605 Ira nach vorläufigem Abſchluß, heißen: 


e Verlooſungen. 
Amerikaniſche 10/40 er Bonds.] Kündigung vom 18. April cr. 
18 35301 vom 18. Juli cr. Nr. 7001— 128435 à 1000 D. Nr. 3001 
U 


in ein Verzeichniß aufgenommen; alsdann lieferte H., der 
Aufforderung des €. entjp ie Schlüfel zu den von ihm 
ume gehabten Localitäten a 


räume aufgefordert, dieſe jedoch ſollten feinem. Ser see nicht entſprochen 
daben. Im Audienztermin widerruft H. dieſe in der nie 
machte Ausſage. Nachdem alſo, wie wir e H. freiwillig, d. b. min⸗ 
date 722 roteſt oder Anrufung der geſetzlichen Hilfe fein Miethsber⸗ 
mb au 
Ar. 58 der 
bien er am 6. December 1876 Vormittags bei E. bittend, 5 5 — möge 
2 von den retinirten Sachen ein ihmnicht gehöriges Korn⸗ und ein Bierfäßchen 
H. ausgeben. E. erklärte ſich ohne Weiteres hierzu bereit. Indem er den 


des richti x X 2 8 
3 gen Schlüſſels zu bedienen, da er (FH.) dieſe doch beſſer kenne. Händler. sbericht pro 1878 : 
Bei ngen ein Die Bejeihneien Begenfönbe warte dad Krk 45 9 er.] Dem Jahresberich 78 entnehmen wir folgende An 


Berlin, 9. Mal. Der Bundesrathsausſchuß für Regelung des 
deutſchen Eiſenbahngütertarlfweſens, beſtehend aus Minifter Mavbah, 
den Geheimräthen Körtte, Krafft, Schulz, Fleck (Preußen), Hocheder 
habe N jap 5 N Se 0 e dee Dillenius (Würtemberg), 
renmitglieder. — Es wurden in ezügen 41 Artikel für den G.⸗Eiſenlohr (Baden), u eſſen) und Selkmann (Olde 
ech⸗ 5 von 294,429 Mark 9 ze 8 Baht mehr heute Mittag feine erſte ERDE eoltenburn), pie A 
‚ann Witt. Dieſer meinte, es wa em, als renitent del Piezeni g it ed e aben nur] Köln, 9. Mal. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Saarbrücken vom 
Menſchen 1 ar eee ent befannten | diejenigen neu eintretenden Mitglieder 60 N 9. d. gemeldet: Der Staatsanwalt zog die Appellation gegen das 


den Polizze enüber, noch einen Collegen zur Seite zu haben. C. ſuchte a 
3 — cher Ende Eeptember 1878 zu Berlin | Erkenntniß im Marpinger Wunderprozeſſe zurück. (ꝰWiederholt.) 


E73 


ei Commiſſarius Dittrich auf. Er fand pieſen auf dem Zauenzien: | der Kaufleute Deusihlands 


Petersburg, 9. Mal. Der Geoßfürſ⸗Threnſolger hal fi erell ern == Zürles —— 
—. er a i 


erklärt, bei dem neugeborenen. Sohne des Fürſten von Montenegro 
die Pathenſtelle u übernehmen. Oberſt Graf Schereme⸗eff geht als 
Stelloertr er des Gtoßfürſten nach Cetlinſe. — Die „Agence Ruſſe“ 


.„. 


conß art, daß in der Orientfrage eine ruhigere Auffaſſung Platz ge: 


hen habe. Sie ſchreibt dieſes glückliche Neſultat der verſöhnlichen 
> Stimmung Englands, Rußlands und der Türkei zu. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 9. Mat. In Abgeordnetenkreiſen verlautet ſehr beſtimmt, 
die Seſſion des Reichsrathes werde am 17. Mai durch kaiſerliche 
Thronrede feierlich geſchloſſen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 9. Mai. (W. T. B.) d li l Günftig. 
Erſte Weng che. 2 Uhr 40 Min. 


Cours vom 9. Cours vom 9. | 8 
Deſterr. Credit⸗Actien 453 — 450 50 | Wien kurz 172 90173 20 
Deltert. Staatsbahn 462 50,460 50] Wien 2 Monate... 171 90172 10 
Lombarden -.-. 134 — 135 50 | Warſchau 8 Tage . . 194 90,194 40 
Schleſ. Bankverein . 92 80] 93 — | Defterr. Noten 173 35173 40 
Bresl. Discontobank. 76 50] 76 75 Ruſſ. Noten 195 10184 90 
Bresl. Wechslerbank. 84 75 — — 466 preuß. Anleihe 105 80105 80 
Laurahütte 78 — 77 —13%% Staatsſchuld. 93 75 93 60 
Donnersmardbütte * — — [1860er Looſſe 120 — 11% 25 
Oberſchl. Eiſenb⸗Bed. — —| — — [77er Ruſſen 5 50: 85 50 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

a — Pfandbriefe. 497 60 97 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. ͥ 123 75 123 75 
Deſterr. Silberrente. 58 — 58 —Rheiniſ che 117 —!116 25 
Deſterr. Goldrente.. 68 25 68 40 F . 88 — 87 50 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 60] 11 50 | Köln⸗Mindener . . . 122 601120 25 
Poln. Sea e 54 — 54 10 Galizier 102 50102 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 29 80 30 — [London lang — — 20 35 
Oberſchl. Litt. A.. . 149 50147 90 Paris kurz — 1155 — 

76 — 75 0] Reichs bann 154 751155 — 


“DU.:St.Actien. . 121 25120 75 | Disconto-Fommandit 150 501148 75 
(W. T. B.) ([Nachbörſe.] Creditactien 453, —. Franzoſen 462, —. 
Lembarden 134, —. Discontocommandit 150, 70. Laura 78, 50. Oeſterr. 
Goldrente 68,40. Ungariſche Goldrente 80, — Ruſſ. Noten 195, 50. 
Günſtig. Spielwerthe erholt. Bahnen, beſonders Mindener, fteigend. 
Banken, Montanpapiere und Auslandsfonds beinahe durchweg höher, deuiſche 
Fonds ruhig. Discont 2 pCt. 
Frankfurt a. M., 9. Mai. Mittags. (W. T. B.) [(Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 224, 50. Staatsbahn 229 75 Lombarden —, —: 
1560er Locſe — —. Goldrente —. —. Galizier 203, 75. Neueſte Ruſſen 


Breslau⸗Freiburger. 
N.⸗O.⸗ 


,—- Ruhig. 
Wien, 9 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 
Cours vom 9. 8. ours vom 9. 
125 20 125 50 Nordweſtbahn.——— — 


1860er goofe Bee 


1864er Looſe ... 161 50 162 — TNapoleonsv’or.. 9 38½ 9 37% 
0 259 25 [Marknoten . 57 85 57 75 
e 114 25 114 50 Ungar. Goldrente 92 80 92 75 
— 2 — — — — apierrente . 66 75 66 80 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 265 — 266 — ilberrente . 67 35 67 40 
Lomb. Eiſenb. . 76 75 78 — [London . . 11750 117 35 
Galizier 235 — 1235 75 ( Oeſt. Goldrente 79 10 179 — 
Paris, 9. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 79 47. 
Neueſtek Anleibe 1872 113 80 Staatababn 572 50. 


22. Italiener 78 


e 
Meine Verlobung mit Fräu- B 


lein Simonie Möllerop, jüngsten 
Tochter der verw. Frau See- 
Capitain Möllerop in Christian- . 
sund, beehre ich mich allen @ 
Freunden und Bekannten hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. = 
Breslau, im Mai 1879. 
[4931] Alfred Galle, 7 
LE 
Agnes Riederſchuh, 
Herrmann Wagenknecht, 
Verlobte. 


Herr 8. 


Seit 


zu fördern. 


Huldschinski. 


Statt befonderer Meldung. 
Am 8. d. Mts., früh, verſchied nach 
längerem ſchweren Leiden unſere innig⸗ 


Poln.⸗Liſſa. [1735] Koſten. Ba „Tochter, eee 
5 wägerin 4945 
Statt beſonderer Meldung ö 
zeigen Verwandten, Freunden und Anna Neldner. 


Bekannten die Verlobung ihrer] Um ſtille Theilnahme bitten: 
Tochter Roſalie mit dem Kaufmann] Die trauernden Hinterbliebenen. 
Herrn Leopold Steinitz aus Loslau] Breslau. Riga. 
ergebenſt an 11733] Beerdigung findet Sonntag, Nach: 
Joſeph Tichauer und Frau. mittag 4 Uhr, ſtatt. 
Dziedzkowitz 11 , Trauerhaus: Kloſterſtraße 80. 
U Heut Morgen 2½ Uhr entſchlief 
Noſalie Tichauer, ſanft nach langjährigen Leiden un⸗ 


ſere theuere Nichte, Schweſter, Schwä⸗ 
Leopold Steinitz gerin, Couſine und Tante 


Verlobte. 8 5 FR 
Driebztowib. Loslau. Fräulein Ida Müller. 
. id] Statt jeder beſonderen Meldung 

n Aer munter 932 beehren ſich dies ergebenſt mitzutheilen 
5 6330] Die Hinterbliebenen. 


M. Wolf nebſt Frau 
Martha, geborene Kukulus. 
Breslau, den 9. Mai 1879. 


Meine liebe Frau Clara, geb. Luſtig, 
iſt heut von einem Jungen glücklich 
entbunden worden. [1743] 

Neiſſe, den 9. Mai 1879. 

J. Nicolaier. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute verſchied ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte 
Tochter [4946] 
Augufe 
Am 26. Lebensjahre. 
Breslau, den 9. Mai 1879. 
Louis Kadiſch und Frau. 
Trauerhaus: Carlsſtraße 26. 
1 en Sonntag, Nachmittag 
3 Uhr. 


Oels und Breslau, den 8. Mai 1879. 
Beerdigung findet Sonntag, den 
11. Mai, Nachm. 3% Uhr, ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut früh 3 Uhr verſchied ſanft 
unſer innig geliebter Willy in dem 
zarten Alter von 6 Mon. 23 Tg. 
Ohlau, den 9. Mai 1879. [6328] 
Die tiefgebeugten Eltern 
Apoth. W. Muller u. Frau, geb. Sperr. 


(Verſpätet.) 

Am 4. d. Mts. verſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden, nachdem vor noch nicht 
6 Monaten uns der Tod unſeren 
theuren Vater entriß, unſere innigſt 
geliebte Mutter, Schwieger: und Groß: 
mutter, 1737 


Frau Rofalie Freund, 


geb. Heller, 
im Alter von 59 Jahren. 
tiefbetrübt an 0 
5 Die Hinterbliebenen. 
Landsberg, Wien, Berlin u. Beuthen. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Hr. Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Berndt mit Frl. Helene Meyer in 
Nordhauſen. Hr. Prediger Rauh mit 
Frl. Marie Lohmann in Glowitz. Hr. 
Predigtamts⸗Candidat Deventer in 
Berlin mit Frl. Marie Schürmann 
in Bonn. { 
Verbunden; Hr. Polizei⸗Director 
v. Saldern in Straßburg i. Elſ. mit 
Frl. Marianne v. Seydliz in Nieder⸗ 
Ekrulen. Pr.⸗Lt. im Weſtfäl. Jäger: 
Bataillon Nr. 7 Hr. Eggert mit Frl. 
Helene Schmieding in Witten. 
Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Poſtdirector Wilcke in Frauſtadt. — 
Eine Tochter; dem Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Lasker in Sonnenburg. 
Geſtorben: Wirkl. Geh. Rath Hr. 
Lauchlan Mac Lean in Berlin. Verw. 
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N a Dies zeigen 
Todes⸗Anzeige. 
Heut Nacht wurde mir mein 
lieber Bruder 4937 
Paul 
in Wien plötzlich durch den 


Tod entriſſen, was ich zugleich 
im Namen ſeiner Gattin und 
der Meinigen theilnehmenden 
Freunden tiefbetrübt anzeige. 
Breslau, den 9. Mai 1879. 
W. Neimann, 
Fabrikbeſitzer. 


Verſpätet. . 
Unſer langjähriges ſtrebſames Mit⸗ 
glied u. Mitbegründer unſeres Vereins, 
Herr Schneidermeiſter 


Vinzenz Gregor, 
iſt aus dieſem Leben geſchieden. 


sverein Breslauer 
14944] Schneidermeiſter. 


r 


Vorgestern verschied nach kurzem Leiden 


einer Reihe von Jahren Mitglied 
Collegiums, war er stets bestrebt, das Interessse der Gemeinde 


Königshütte, den 8. Mai 1879. 
Der . der jüdischen Gemeinde. Das n 


Goldrente 


eber 2. fate v; Gilbert 37,93, o- Babe 68, —, Ungae. 
e eee ch Unentfäteden.| Gelernte 10.00, We Ruſſen 85, , Matt eee ee 
London, . (W. T. B.) [Anfangs ⸗GJurfe.] Age 90%. (W. T 5.) Wien, 9. Mai, 5 Uhr 25 Mn. [Abend blörfe.] Credit⸗ 
FEET 
RT Paz, d ſchön. „25. Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 33%. Renten —, — 
Berlin, 9. Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht. Marknoten 57, 85. 78, 80. 4 * 
Wei a om Rab ö! dea vom „ i e eee e eee ee e = 
een. a er. 8 ti aris, 9. i, 3 8 5 N 
Maisluni ....... 192 501191 50) Mai-Juni ...-... 57 80 57 80 der Best eig Kemper U, [SHIub-Eourfe] (Drigdepefde 
Pepe 23 195 — 194 -] Sept.⸗ Oct.. 58 80] 58 90 5 4 Cours vom 0 8. Cours vom 9 8 
len. Beſſer. 125 proc. Rente.... 29 37] 79 47 Türken de 1865 . 11 401452 
Mal Jun 124 — 122 50 1 Behaupt. Amortiſirbare. ... . 81 57 81 62 Turlen de 1889. 68 u 2 
uni⸗ Juli. 124 123 —| fleco 242.40: 53 —| 53 10 proc. Anl. v. 1872 . 113 60 113 75 Türkiſche Looſe . . 43 — 43 — 
eh 1 RR 129 1128 — | Marfuni ...:-.: 52 99, 52 90 Ital. 5proc. Rente. 78 72 78 80) Goldrente öfter... . 47 67% 
bafer. Aug.⸗Sept. 54 40] 54 40] Seſterr. Staats⸗Eif A. 575 — 571 25] do. ungar. 8075 
Mal . ver 128 — 127 — ombard. Eiſenb. Act. 105 — 165 — 1877er Ruſſen 88, 187% 
N 8 gr 126 Ar, 8 4 5) Dey be d ee Nachm. 4 Uhr. [Schluß = Sourfe.] (ri inal⸗ 
. — — 5 N epe 5 Di 1 
Be ch vom 9.8. 1 Sau vom 9. 8 Bd, Na resl. Zeitung.) Plat⸗Discont 14 pCt. Banteinjahlung 
eigen. Rubig. 1 Still. Cours vom 9. | 8. 
8 189 50 189 50] Mai⸗Juni . 58 — 58 —Conſols 1 98 11 spr. Ber e ham 10% EN 
„189 —|189 — | Sept.⸗Oc t.. 58 50, 58 50 rege Rente... 78% | 78% Silberrenſe 587 7% 
1 . 192 50193 — Epen 5 9 wbel 6% | 6% Papierrente e 
Roggen. Ruhig. iritu dproc. Ruſſen de 1871 823 824 nn, 1 
Mae. 18 Uu / ee 52 70 52 90 sproc. Buße de 187 8825 a 0 85 
ai⸗ Juni — — ai⸗ Juni —1 8 öproc. Ru 187 1 E 8 * 5 
Sept. Oct.. 124 501125 50 Juli Ang 8 50 58 20 Ser . e ee ee a 
Petroleum. Türk. Anl. de 1865 114 | 11% ] Paris — — 25 5 
BED) Köln, 9. Mai. [Getreidemarti] (Söladeribt) Were |" Tärten de 1800 — 15er. Ge he 0 . 22 
. 5 „ 9. al. etreidemar ericht. en en e 
loco —, —, per Mai 19, 10, per Juli 19, — ! Ungar. Goldrente 80%. 


Roggen loco —, —, per 
e e e eee en 
a ee ed e e 10. ie een 
ee ee ö Si Breslauer Strassen- Sep fee 
39, 25 8 40, per e e 41. Wetter: bedeckt. Breslauer trassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


) Amſterdam, 9. Mai. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht. (L; 8 
Weizen loco unverändert, per Mai —, per November 275. ist —— im April Betriebs Einnahme [6320] 
unverändert, per Mai 141, —, per October 155, —. Rüböl loco 35, per im April S Dan dem M. 38,481. 80. 
Mai 36, per Herbſt —. Raps per Frühjahr —, per Herbſt 372. im Apri e: ee 19,684 60. 
(W. T. B.) Paris, 9. Mai. [Producten markt.] (Anfangsbericht.) im April 1879 mehr . . M. 18817. 20 


Mehl feit, per Mai 59, 75, per Juni 60, 50, per Juli⸗Auguſt 60, 75, 
per Septbr.⸗Decbr. 61, —. Weizen feſt, ver Mai 27, 50, per Juni 27,75, 
ver Juli⸗Auguſt 27, 75, per Sept.⸗Decbr. 27, 75. Spiritus feſt, per Mai 
55, 50, per September⸗December 56, 50. — Wetter: veränderlich. 

(W. T. B.) London, 9. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, angekommene Ladungen ſtetig, anderes ſtetig, ruhig. Fremde 
Zufuhren: Weizen 22,920, Gerſte 1380, Hafer 57,810 Ortrs. 

Glasgow, 9. Mai. Roheiſen 42, 10. 


von Anfang des Jahres 1879 an mehr = 69,390, 50, 


Hans Makart's: „Einzug Karl J.“ 


ist nur für kurze Zeit im neuen Museum (Ei ück- 
} seite, par terre), ausgestellt, Gente 51317 
Täglich geöffnet bis 5 Uhr. Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Neueste F risuren f. B:äute, F rau Prior Mauer, Karisstr. 3,1, Er. 


Der 15 Nummer der „Bresl. Ztg.“ liegt 
der vom 15. Mai c. ab giltige Fahrplan der Per⸗ 
Frankfurt a. N. 9. ſonenzüge der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Dria.Devehibe der Brest. e een 224, , Staatsbahn 229. 2 [Eiſenbahn bei. 


ö Jelt⸗Garten. „Dieſe Beine find das ganze Haus Ifracl“ 


\ (Hei. 37, 11). „Wache auf, der du ſchläfſt, und ſte v 0 ird 
05 Concert Adee eee e ee Sonntag, Ser 100, 3. 
Grosses Concer 1 


von Herrn A. Ku 
B Anfang 7% Uhr. Früh, 


Herr B. Noſenſtein zu Wiesbaden 
hat durch Herrn Juſtizrath Lent uns 
die ihm in einer Prozeßſache zuge⸗ 
ſprochene Summe von 39,35 M. zur 
— 


Hamburg, 9. Mai, Abends 8 Uhr 50 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 57%, Lembarden 166, —, Italienen 
—, —, Creditactien 223, 75, Oeſterr. Staatsbahn 574, —, Rheiniſche 117, —, 
Bergiſch⸗Märkiſche 88, Köln⸗Mindener 122, 25, Neueſte Ruſſen 85%, 
Norddeutſche —, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten —, —. Orientanleihe 


— —. Matt auf Wien. I 
Mai, 7 Ubr 10 M. Abends. [Abenpbörfe.) 


Zadek. 


des Repräsentanten- 


745] 


el. 
10 Pf. 


Heute, Sonnabend, den 10. Mai: 
Garten⸗Eröffuung 


| der | 
Rybniker Schloßbrauerei. 


Promenade 
an der Liebichshöhe. [6331] 


r.Boronow, 


Frau Oberſt Freifrau v. Romberg in N vo 
Groß⸗Cammin. Oberſtlieut. z. D. Hr.] Vertheilung an hieſige Arme über: 
von Plötz in Nieder Schosdorf bei] wieſen. Namens der Empfänger ſpre⸗ 
Greiffenberg. Frau Landrath Frei- | ben wir hiermit für dieſes Geſchenk 
frau v. Buddenbrock⸗Hettersdorff in] unſeren ergebenſten Dank aus. 
Biſchdorf. Verw. Frau Oberſt von] Breslau, den 8. Mai 1879. 
Manteuffel in Sagan. Frau Oberſt Der Magiſtrat. (6332 
v. Wellmann in Cöln. Verw. Frau 
Stabsarzt Hey in Berlin. 


Stadi-Theater. 


Sonntag, den 11. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der k. k. Kammerſängerin Frau 
Friedrich⸗Materna aus Wien. 
Gaſtſpiel des Frl. Eliſabeth Rich⸗ 
ter und des Herrn Coloman⸗ 
Schmidt vom kaiſerl. Theater in 
Straßburg. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten. 
Muſik von G. Meyerbeer. (Selica, 
Frau Friedrich- Materna; Ines, 


. Königliche 

N Hof-Musikalien-, | 

Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Reih- 


Frl. Elijabeib Richter; Vasco de Biblio th e k 1 
G ’ . C * i + 1 
re für deutſche, franz. u. engl. Lileralur. Oderschlösschen 
_— : 0 
Lobe - Theater. 8 . Einem bochgeebrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
Sonnabend, den 10. Mal. 3.2. M: us i ö ich die Reſtaurations⸗Localitäten des Oderſchlößchens zu Grüneiche 


übernommen habe und Sonntag, den 11. Mai c., eröffnen werde. 

Mein Beſtreben wird es ſtets ſein, durch vorzügliche Speiſen, Ge⸗ 
tränke und prompte Bedienung mir die Zufriedenheit meiner geehrten 
Gäſte zu erwerben und bitte um geneigten Zuſpruch. 14040 


Ergebenſt J Haschke, Neitaurateur. 


„Der Bürgermeiſter von Bres⸗ 
lau.“ Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 
Acten (Breisitüd) von Hugo Krebs. 
(Elſa, 5 Rainer, vom Stadt⸗ 
theater [Laube] in Wien; Nicolaus 
Beier, Hr. Mar Door vom Stadt 
theater in Köln, als Gäſte.) 
Sonntag. Z. 3. M.: „Der Bür⸗ 
germeiſter von Breslau.“ 


Theater im Concerthaus. 
Sonnabend, den 10. Mai, Theater⸗ 

vorſtellung, verbunden mit Ballet und 

Coſtüm⸗Gruppen. [6326] 


z Orchestrion. 


DEE Täglıh: Abend» Concert. 


Paul Scholtz’s sine 
Letzte Woche. 


Leih-Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospect gratis, 


Ober⸗ 


nach franz., engl. und amerik. 


„Glanzplätteiſen “ 
zur Herſtellung von Glanz Wäſche. 


Das Magazin vollſtändiger Küchen⸗Ausſtattungen von 


Herrmann Freudenthal, 
Junkernſtraße 27, Grüner Adler, 


empfiehlt die ſo beliebten, anerkannt praktiſch bewährten, 
fi ng au Feta — „übern 
nach amerikaniſchem Syſtem fertig abgeſchliffen. 
Jedem Glanzplätteiſen wird eine lei ſſchlißen, ng 


aßliche Anleitung zur 


„ D ee ſchnellen und gründlichen Erlernung der amerikaniſchen Glanzplätterei 
II Concert kroffen an gutem Sig, em: . Gratis l beigefügt. — 
. pfieblt das Atelier für Herren⸗ 


Wäſche als Specialität 


Heinrich 


von der Tiroler Concert⸗Sänger⸗ 
[4951] Geſellſchaft 


Ludwig Rainer. eſenhau 


[1740] 


von Drainage u. Wi 


arkſcheider Klimke in Nybnik. 


Die Ausführun 


übernimmt 


Anfang 8 Ubr. Entree 50 Pf. Soeben erſchien d Eye h Fr. 2. O Z. d. II. V. 12 U. M 
uden| St. F. u. J. 
Vorm. Weberbauer’s Leschziner, Perinnane Peutiöen 
n . n 
Brauerei. preis 60 wf. 1 Herr M. Marr. | (GH Wlan" gern Stunden zu 


Breslau, 
Königsſtraßt Nr. 4, 
Biegner's Motel. 


Verlag v. R. Skrzeezek, Löbau Weitpr- 


2 A alt. 
Militär⸗ ada, ddl 
N Aber: 5 ale DA u. 

„Cad. ⸗ * . 

Sar. b. Bedi, Kbrkit.a.D. 


in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 14933] 


Ein tuͤchtiger Juriſt wird zur 

hrung von kaufmänniſchen 
La en gewünſcht. Adreſſen A. B. 
2 Briefk. d. Schleſiſchen Zeitung. 


Heute: [5968] 


Großes Concert 


bei freiem Eutree. 
Anfang 7 Uhr. 


1 
| 


7 


N NN 7 NN 


_Bweite Beilage zu Ar 215 der Becsfaner Zeitung. 


TER 7 „ 


1 r N 
* 5 


* 


Sonnabend, den 10. Mai 1879. 


141 


J. Bargou, 


14, 14, Blücherplatz 14, 14, 
14, 14, IA, 14, 14, 


2. Haus von der alten Börſe. 


Der gänzliche Ausverkauf 


wird nur noch kurze Zeit 
fortgeſetzt. 
In beſonders großer Auswahl und zu ſehr 
billigen Preiſen empfehle ich 


Cravatten und Shlipſe 


in allen Neuheiten, das Stück von 10 Pf. an bis 2 Mark. 


Photographie: und Poeſie⸗Albums, 
Beutel⸗ Portemonnaies u. Porte⸗Treſor, 
Plaidriemen, Touriſten⸗ und Damen⸗Taſchen, 
Promenadenköfferchen, St. 25 u. 50 Pf. Notizbücher, 
Manſchettenknöpfe, Uhrketten, Hoſenträger, 
Serviettenbänder, ſchottiſch, Stuck 20 u. 30 Pf., 2 
Schreibgarnituren, ſchottiſch. Trinkbecher, 25, 40, 50 Pf., 
Federkaſten, St. 12— 60 Pf., Bücherhalter, neu, St. 40 Pf., 
Briefpapier, das Buch in nur guter Qualität von 10 Pf. an, 
Nan aer Sen u. Conner ſtets vorräthig, 
uchſervice, Schreibzeuge, Uhrhalter, 3 
Criſtall⸗Dintenfäſſer and Thermometer, 40 u. 50 Pf., 


Federhalter mit Bleiſtift und Gummi, St. 6, 10, 20, 


El NT Etuis und Bonbonnieren, 50 Pf 

egante Fi t⸗Etui ee 

Sta Neolliſch becken, Stück 50 Pf. bis 2 Mark 50 Pf., mit 
Malerei Stück 40 Pf., 3 

Kaffe und Zuckerbüchſen, lackirt, St. 35 Pf. 5 

Tiſchmeſſer und Gabeln, das Paar von 25 Pf. bis 1 M., 

Schablonenkaſten zur Wäſcheſtickerei, 30 Pf. 

Muſik⸗, Schreib und Zeichenmappen von 50 Pf. an, 

100 Stück hochfeine Nähnadeln in elegantem Etuis, 35 Pf., 

25 Stück ſortirte Stopfnadeln, 10 Pf, 

Kopf“, Kleider⸗, Zahn: und Nagelbürſten, 

Staub-, Taſchen⸗, Seiten⸗ und Friſirkämme, 

Hut: und Zopfagraffen, Haardolche, 

Neu. Monopol ⸗Pfeifen, St. 35 u. 50 Pf. 


[4930] 


Sperfchlefiiche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. d. M. ift zum Tarif für den Transport Oberſchleſiſcher Stein: 
kohlen nach Stationen der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn vom 1. März 
1877 ein Nachtrag II in Kraft getreten. i 

Exemplare deſſelben, welcher ermäßigte Sätze für Wittenberge und See⸗ 
bauſen i. A. und einige anderweite Tarif⸗Aenderungen enthält, find auf 
den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 6. Mai 1879. [6336] 


Königliche Direction. 
Belau Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre laden wir zu der auf 
A Montag den 25. Mei m Nachmittags 4 uhr, 
ndbau der Verbindungs des hi angs⸗ 
Gebäudes anberaumten eee 


jährlichen ordentlichen General⸗Verſammlun 


erg aut ein, 5 ‚ 

ur Berathung und Beſchlußfaſſung gela ie im 8 2 N 

7 © D N en * i 

ſchafts⸗Statuts zu 1, 2 und 9 vetzeichneten Geenſtande 5 
Diejenigen Herten Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen 

haben nach $ 29 des Statuts ihre Aeti . 


0 A tien bis ſpäteſtens den 25. Mai c. 
6 Ubr, in dem B b 15 Ent 
ee hen Directorium genügende Weise r 
Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der volle 1. . te 
ſchrift verſehenes Verzeichniß der Intera und Nummern der Ach ri 
zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das eine zurüdkbleibt, das anbere 
mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerk der Stimmenzahl ber 
ſehen, zurückgegeben wird und als Einlaßkarte jur Verſammlung dient. 
Der gedruckte Jahresbericht über die Verwaltung pro 1878 wird vom 
15. d. Mis. ab ausgegeben. 16278] 
Breslau, den 5. Mai 187 


Der Verwaltungsrath. 


m Nachtrag II emeinſchaftlichen Tarife vom 1. Januar 1878 
wischen Stationen geen e de en Centralbahn und Stationen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ic. 15 olgende Druckfehler enthalten: 
Der Frachtſatz Olmütz 5 urt a. O. Artikel XVIa beträgt nicht 

x 8 3 


ondern =, . f 
Sreubenthal-Neubranbenburg Artikel XVb beträgt nicht 
3,13 M., ſondern 3,14 M. 
Troppau⸗Eilenburg. Artikel VIIlb, IXb, XVb beträgt 
nicht 2,50 Ih. ſondern 2,51 M. 
Troppau⸗Berlin Artikel XVIII beträgt nicht 1/6 M., 


ſondern 1/92 M. 
Hg. Beelen der degederſglelſg Mertiſ gez Leierbez 
Direction der Niede Mã en Eiſenbahn. 
nigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 8 


Trebnitz Zdunyer Aetien Chauſſee. 


Freitag, den 30. Mai 1879, früh 10 Uhr, wird die gewöhnliche 


g General⸗Verſammlung 
im Rackwitz ſchen Hotel in Militſch abgehalten. ö a 
ie Herren Actionäre werden dazu unter Hinweiſung auf die SS 33 und 
36 und 41 bis 43 des Statuts ergebenſt eingeladen. 
Militſch, den 3. Mai 1879. . 11738] 


Das Directorium. 


Patent⸗Bleiſtiflſchoner mit Gummi, St. 10 u. 15 Pf, 5 


ſtücke der Nicolai⸗Vorſtadt, 


9 M., ſondern 2,89 M. 8 
Olmütz⸗Finſterwalde Artikel XVIb beträgt nicht 2,68 M., 


Bekanntmachung. 

I. In dem Concurſe über das Vers 
mögen des Kaufmanns [485] 
David Lemberg, 
in Firma: Gebrüder Lemberg zu 
Breslau, iſt der Kaufmann Carl 
Michalock hier, Hummerei Nr. 57, 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 

ernannt worden. 

II. Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſtt 

bis zum 31. Mai 1879 
einſchließlich ' 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten za bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokol anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der ah vom 30. März 1879 bis ein: 
ſchließlich der obigen Anmeldeftiſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 26. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
por dem Commiſſarius Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen 
3 einer der Friſten angemeldet 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 


und zu den Acten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Zuftiz- 
räthe Lent und Löwe und die 


Aechts⸗Anwälte Krug und Tautz zu 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 26. April 1879. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Carl Felds⸗ 


mann zu Breslau gehörige Grundſtück 
Nr. 15 Schweitzerſtraße, Band 9 Blatt 


111 des Grundbuches der ag on 
i iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 


halber geſtellt. 


Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 


Nutzungswerth 3000 Mark. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 11. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 12. Juli 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
1 —.— werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


keſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 486] 
Breslau, den 28. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Verm 
des Kaufmanns 19 
J. I. Piorkowsky 
zu Ratibor wird als durch Schluß: 
vertheilung beendet erklärt. 
Ratibor, den 3. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 3. Mai 1879 am ſel⸗ 
bigen Tage Folgendes eingetragen 
worden: 1904 

I) bei Nr. 43 Firma: 

Franz Tanke. 

Das Handelsgeſchäft iſt auf 
den Kaufmann Alexander Tanke 
zu Oppeln übergegangen, welcher 
daſſelbe mit unveränderter Firma 
fortführt. Vergleiche Nr. 259 des 
Fel Nr ger. 

2) bei Nr. 259 (früher 43): 

Col. 2. e eee 

anke in Oppeln. 
Col. 3. Oppeln. 

Col. 4. Franz Tanke. 

Oppeln, den 3. Mai 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Wichtig für Private, Hotels 
A 


Große Cigarren⸗ 


Auction. 
ntag, den 12. Mai, früh 10 Uhr, 
Verſteigerung von Hamburger und 
Havanna ⸗Cigarren gegen baare Be: 
zahlung Junkernſtraße 33, I. 


ögen 
03] 


E 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Neiſſe, 
Abtheilung 1, 
den 3. Mai 1879, Vormittags 

1% U 


4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [905] 
A. Hoffmann 
zu Ziegenhals iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung - 
auf den 1. Mai 1879 
feeßn worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann B. Treftz 
zu Neiſſe beſtellt. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, 


dem 
auf den 20. Mai 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wag⸗ 
ner, in dem Termins⸗Zimmer Nr. 15 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes an: 
beraumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre 11 84 dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 8. Juni 1879 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 8 

auf den 17. Juni 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wag⸗ 
ner, in dem Termins⸗Zimmer Nr. 15 
des hieſigen Gerichts-Gebäudes zu 
erſcheinen. 1 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abschrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Räthe Babel und 
Fiſcher und Grauer und Seger 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 3. Juni 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe feige h machen und Alles, 
] 


— 


= 


mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger, 
wenn nur eine Anmeldungsfriſt 
fe chest wird. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [859] 
2 A. Retslag 
(in Firma August Retslag) 15 Gleiwitz 
werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits dane har ſein oder 
9 mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


bis em 1. Aus 1879 
einſchließli N 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü« 
fung der jämmtlihen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ftellung des definitiven Verwaltungs: 
Perſonals 
auf den 18. Juni 1879, 
Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Gerichts ⸗Local, Termins⸗ 
Ber Nr. 10, vor dem Commiſſar 
——— . eig. Richter Storch zu er⸗ 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſarſſt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur ur bei ung 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
— — beſtellen und zu den Acten an⸗ 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Herren Geißler, Hennig 
Juſtiz⸗Ralh), Huck und Samber⸗ 
Dei von hier zu Sachwaltern vorge: 
chlagen. 


Gleiwitz, den 28. April 1879. 
Kgl. Kreis-Geriht. I. Abth. 
Friedrich. 


Supſt 11 e en 
e ich in u 
N Drücke, Stodgafie 28, 2 El. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


x Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. ysswir 
SE” Vorrüthig in jeder Buchhandlung: 


P 5 F 
Neue Specialkarte der 

Maassstab 1: 150,000. Preis 3 Mark; aufgezogen und in englisch 

Leinen gebunden 4 Mark. [6333] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Breslauer Börfen-Actien-Derein. 


Die Dividende auf unſere Actien pro 1878 ift auf [5544] 


6 Procent 


feſtgeſetzt worden und kann vom 1. Mai d. J. ab 


bei Herrn E. Heimann hierſelbſt 


gegen Einreichung des Dividendenſcheins Nr. 2, dritte Serie, in Empfang 
genommen werden. 
Breslau, 19. April 1879. 


Der Verwaltungsrath. 


Kaltwaſſerheil- und Molkencur-Anſtalt 
Ernsdorf bei Bielitz, Oeſterr.⸗Schleſien, 


„ Stunde von der Nordbahnſtation Bielitz an der Reichsſtraße gelegen 
— Poſt⸗ und Telegraphenſtation — nähere Auskunft über den Curort und 
deſſen Einrichtung ertheilen und Wohnungsbeſtellungen nehmen entgegen: 
die Graf Saint Genois ' ſche Guts⸗ u. Bade⸗Verwaltung und 1 
Dr. M. Kaufmann in Ernsdorf bei Bielitz, Oeſterr.⸗Schleſien. [4775] 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


eröffnet am 25. Mai ſeine Sool⸗, Mutterlaugen⸗ ꝛc. ꝛc. Bäder, die 
Trinkcuren feiner Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegenmolke. 
Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche curgemäße 
Reſtauration. Badearzt Sanitätsrath Dr. C. Gräfe. Beſtellungen auf 
Wohnungen ꝛc. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. Lager von echtem 
Wittekind⸗Mutterlaugen⸗Salz und Brunnen (mit Schutzmarke) halten in 
Breslau nur die Herren Herm. Straka — H. Fengler — Oscar Illmer. 
Die Bade⸗Direction. [1530] 


Wegen Vergrößerung unſerer Schirmfabrik 
Nusverkauf von Kleiderſtoffen. 


Süssmann & Cohn, Reuſcheſtr. 56, 
Zur Gold ⸗Inſel. 6224] 


J. „Bekanntmachung, PO Die Pflaſter⸗Arbeiten 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter a ie Pf a] Mubrau, 1450 9 


Nr. 561 die Firma 
J. Friedländer 
zu Sersno und als deren Inbaber 
der dortige Mühlenbeſitzer Jonas 
Friedländer heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 6. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


für Buſchkau und 1200 qm für Sta⸗ 
nowitz bei Striegau ſollen im Ganzen 
oder getheilt an tüchtige Steinſetz⸗ 
meiſter vergeben werden. 

Angebote ſind bis 1741 
Donnerstag, den 15. Mai, 
Vormittags 11% Uhr, 
frei und mit entſprechender Aufſchrift 

einzuſenden. 

Die Bedingungen können hier, 
Friedrichſtraße 20, eingeſehen oder 
gegen Einſendung von 20 Pf. be⸗ 
zogen werden. 

Schweidnitz, den 7. Mai 1879. 

Der Landes⸗-Bauinſpector. 

gez. Vetter. 


Gerichtliche Auction. 
Dinstag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen zunächſt im hieſigen gerichtlichen 
Auctionslocale verſchiedene Möbel 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Anbauer Joſef Mertha 
zu Jernau, jetzt deſſen Erben: 

1) der Wittwe Franciska Mertha, 

geb. Koſellek, 

2) deſſen Tochter Joſefa, 
gehörigen Realitäten Bauerwitz Mittel⸗ 
feld Blatt Nr. 108, 128 und Jernau 
Blatt Nr. 206 ſollen im Wege der 
nothwendigen Subbaitation 

am 15. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 


gebäude, Terminszimmer, verkauft] und Kleidungsſtücke, Regulatorſchlag⸗ 
werden. werke, 1 Brückenwaage, 1 Ladentiſch, 
Es gehören: 2 Mehlkaſten, 13 Bände Meyer's 


1) zu dem Grundſtücke Blatt 108 
Bauerwitz Mittelfeld 17 Hektar 
46 Ar 80 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien mit einem Reinertrage 
von 228 Thlr. 91 Cent; 
zu dem Grundſtücke Blatt 128 
auerwitz Mittelfeld 1 Hektar 05 
Ar 40 Quadratmeter mit einem 
Reinertrage von 15 Thlr. 46 Cent: 
3) zu dem Grundſtücke Blatt 206 
3 Gebäulichkeiten nebſt 
Hofraum mit einem Jabrhihen 
Nutzungswerthe von 123 Mark. 
Die event. zu erlegende Caution 
beträgt bezüglich: 
a. des Gründſtückes zu 1 5 
2745 Mark 64 Pf., 
b. des Grundſtſckes zu 2 
183 Mark 84 Pf., 
e. des Grundſtückes zu 3 
307 Mark 50 Pf. 


Converſations⸗Lexikon, 1 Kanarien⸗ 
vogel mit Bauer, und demnächſt vor 
hieſigem Rathhauſe 1 Billard, 1 Pferd 
und 1 Kaſtenwagen gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Freiburg, den 9. Mai 1879, (907 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


2 


— 


Auf Grune der thatfächlich er⸗ E 
zielten Hellerfolge kann das bereits in 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des ‘ 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: RT 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ ill s 


ſchäßzungen und andere die Grunv⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ober anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 17. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 

* verkündet werden. 

auerwitz, den 17. März 1879. 
Königliche Kreis-Gerichts 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Fränkel. 


Vorräthig in Hirt's Buchhandlung, 
Ring 4, wel baßelbe gegen Ich. 20 
in Briefm. franco verſendet. 


Zwei häusliche, achtbare J. Mäd⸗ 
chen wünſchen ſich zu verheirathen⸗ 
Nur reell geſinnte Herren werden ge⸗ 
beten, Adreſſen, Verhältn., wo, Phot. 
vertrau. in der Exped. der Bresl. Ztg. 
unter 8. D. 43 niederzul. [1736 


Mit 315000 Rmk. 


ſuche zu meinem ſeit Fare gut ren⸗ 
tirenden Lombaxd⸗Geſchäft einen ſtillen 
Theilnehmer. Das Capital wird durch 


in Händen gegeben werden, ſicher ge⸗ 
ftellt und ein Verdienſt don Rmk. 80 
pro Mille garantirt. Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Adr. befördert sub R. 


ſtraße 127. [1734] 


17340] 


Werthpapiere und Werthobjecte, die f 


ie A en- Expedition von 
Augut Piaf Berlin s. Draniene‘ us 


Das zur C. Traugott Erber ſchen 8 
Glas-, Porzellan-, 
Lurus-Gegenſtänden, wird hiermit im Ganzen zum Re au 


7 beitebend in Bye 


Darauf Reſlectteende wollen daſſelbe 


örige Waaren⸗ 
af peſtel. 

eſtellt 
beſichtigen und ihre Gebote 15 * 


Blech 


d. M. an den 0 abgeben. 


Grieg, am 9. Mai 1 


Eud. Zucholdt, 


Concurs⸗Verwalter. 


5 
2 
S 


N 0 


U. KI. 


Zum Schutz 
gegen vorhandene Nachahmung des bon uns ge⸗ 


führten Etiquettes zeigen wir ergebenſt an, daß 
unſer Fabrikat und Special⸗ [4886] 


echter Alpenkräuter⸗Liqueur 


nur mit nebenſtehender Schutzmarke im Verkehr iſt 
und verkauft wird. 


Artikel 


Guttentag, Nicolaiſtr. 67. 


General⸗Depot bei Herren Flatau & Hanach, Reer Königsſtraße 11. 


Hrambambuli 


227 


feinſter Damen⸗Liqueur, 1785 Originalflaſche 1 Mark, empfehle 1 49805 


Neues und Mia, Vor ax Loe es 


oewenstaedt, Liqueur⸗Fabrikant, 


Neue Schweidnitzerſtraße Mr. 9. 
Feine Gerger braune Kalbfelle 


von ausgezeichneter Weichheit und Haltbarkeit empfiehlt in jedem Gewicht 


und zu zeitgemäßen Preiſen 


Frz. Enke's Nachfl. in Gera, 


[1460] 


2 
a 
Die] 
— 


Lederfabrik. 
Für Brauereien und Bier⸗Depots. 


Ein Geſpann für Flaſchenbier⸗Abfubr, praktiſch und gut gebaut, iſt ver⸗ 
käuflich. Anfragen unter H. 21614 an Haaſenſtein & Vogler, Bela. 


Eine leiſtungsfähige Firma Schle⸗ 
ſiens wünſcht mit Butter⸗Ab⸗ 
nebmern in Verbindung zu treten. 
Lieferung in Fäſſern und 4:Pfund- 
Stücken, beſte Kern⸗ . 
Offerten unter B. befördert 
die Exped. d. Bresl. . [1748] 


Specialanyt Dr. med. Meyer 
Berlin, in a 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gesch ts und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannes ſchwä e, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 
Wesch erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. 1536] 


krankb. ſpeciell: 
Geschlechts Syphilis, Hank, 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen, die bösar⸗ 
tigſten und . älle heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell der im 
Auslande approb. Dr. med. Har- 
mut ln. Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


Geſchlechtskraulheiten, 


auch in ganz veralteten tion en, 
Impotenz, Pollutionen, 


feruelle e 16, 
ebenſo [4952] 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße 
8 Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Auswärts brieflich. 


Ein gutes Specerei⸗Geſchäft mit Con⸗ 
ceſſion 1 günſtig zu erwerben. Off. 


unter M. B. 20 bauptvoftlanernd. 


Für Kupferfämiede! 

Ein in Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt beſter Gegend Schleſiens, 
am Markt ſehr gut gala 

rentables 24 rundſtück, 


worin ſeit Jahren Kupferſchmie⸗ 


derei betrieben, iſt eingetretener 
Verhältniſſe halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
1 6 60 3 bitte unter 
Chiffre F. E. 6942 an Nudolf 
Moſſe, Berlin SW., zu ſenden. 


Ein ſich in bolftändigem Betriebe, 
in ſchönſter Lage des Hirſchberger 
Thales a Mühlengrundſtück 
mit einem Mahl: u. Spitzgange, ſtets 
ausreichender Waſſerkraft, Gebäude 
maſſiv, iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer 
Anäbren das Nähere unter H. 0. 
Nr. 100 poſtlag. Hirſchberg i. Schl. 


RMeſtauration! 


Eine frequente Reſtauration mit 
unbeſchränkter Conceſſion, monatlicher 
Bierausſchank 80/4, iſt anderer Unter: 
e halber anderweitig zu 
vergeben. 

„lien durch Herrn Aſcher in 

Mys lowitz. 


Neſtaurations⸗ 
Verpachtung. 


Meine feit circa 10 Jahren betrie⸗ 
bene, frequente Reſtauration bin i 
Willens mit oder ohne Einrichtung 
bald oder per 1. Juli unter ſoliden 
dernen auf mehrere Jahre zu 


Nabe Pachtbedingungen 165 ae 


3 


ſelbſt. 


Liegnitz, 1. Mai 1879. 
W. Feig 


Verantwortlicher 


Zum 


Haarfarben, 


auf 25 jähr. Erfahrung gestützt, en: 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher. Schloss- obig. 


ine große Partie zurückgeſetzter 

E Damenkleider iſt zu verkaufen, 
einzeln oder im a 

ine große Partie See del 

ſowie Talmas und Jaquets 


werden ae einzeln verkauft Jun⸗ 
kernſtraße 3 [4918] 


En: Flaſchen. 8 


Glas ⸗ 
Stammkuffen. Bag 
Angießen alter Deckel. Schankglas. 
Teller. Meſſer, G le Fell 1 

oſterſtraße 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


D* Totalausverkauf von Stein⸗ 
gutwaaren findet nur 1275 dieſe 
Woche ſtatt [4919] 

2 FJunkernſtraße 33, . au 


Talloisketten. 


Die Talloisketten genießen wegen 
ihrer ſorgfältigen Arbeit, ihrer langen 
Dauer und täuſchenden Aehnlichkeit] 
mit echtem Golde ſeit 30 Jahren einen 
wohlverdienten Ruf. [5037] 

Um jede Fälſchung zu vermeiden, fu 
beachte man den Garantieſtempel: 


lois. 
Paris. 


Tallois. 
Denkmäler 


in N Granit oder Sandſtein, 
Schi Vergoldung. 


Schriftplatten 


in weißem, grauem und 1 
> Marmor. 6321] 


Grabkreuze 


[082] 


Loheſt und mit 15 
oheſtraße 1 
Menadokaffee, gebr., Pfd. 1 M. = 
Melangekaffee 
(Mocca u. Java), Ne 
Perl⸗Kaffee, 7 " 77 77 
Veredeln 7 5 
etreide⸗Kaffee nach Lauder Vor⸗ 


ſchrift geröltet, Kaffee⸗Schrot, Kaffee⸗ 
Imitation und Geſundheits⸗ 75157 
empfiehlt [4911] 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ede Weißgerbergaſſe. 


Die Gärtnerei Endersdorf bei 


Grottkau liefert ab Mitte 12 cr. 
reife, ſchöne [1728] 


Ananas früchte. 


Geſammternte ca. 300 Pfund. 
Offerten erbeten. 


ch Ein ſchöner Neufundländerhund 


zu verkaufen bel Schild, 1 
Einhorngaſſe Nr. 2 [4941] 


Wagenpferde, 

ein Paar elegante, Be 1 71 5 
6—7“, e ſechsjährig, 5 
Mahlich, Stiebridh: 


Redacteur: 


Wilbelmtr. 65. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


ür ein e . 

wird eine tüch fipe junge Dame 
zur ſelbſtſtändigen Arbeit geſucht. 
Näberes zu erfragen bei Herrn 

A. J. Mugdan, hung 10/11. (4847) 


Cr junges Mädchen, welches jeder 
Branche vorſtehen kann, ſucht vom 
I. Juli ab Stellun ng a Verkäuferin 
in einem Band: u. Weißwaaren⸗ oder 
Putzgeſchäft mit Station. Gefl. Off. 
unter A. B. 100 ien Ferre 
erbeten. [1722] 


e. verheiratheter Kaufmann, noch 
nie etablirt geweſen, bewährter 
Buchhalter und Correſpondent, mit 
guter Handſchrift, ſchneller Rechner, 
firm im Kaſſenweſen, Anfang 30er, 
evgl., mit vielfacher Branchenkenntniß 
u. beiten Empfehlungen achtb. Häufer 
hier und auswärts, ſeit 1. Mai cr. 
vacant, befähigt, ein größeres Comp⸗ 
toir zu leiten und den Chef zu ver⸗ 
treten, ſucht per bald od. ſpäter feſtes 
Engagement in einem größeren Hauſe, 
al oder Induſtrie⸗Etabliſſement 
ier oder auswärts. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung kann bald erfolgen. Geneigte 
Gehalts⸗Angabe c. 
übernimmt sub K. K. 41 die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [6298] 


d ſofortigen Antritt 1 9 2 695 


Offerten nebſt 


küchtigen Verkaͤufer 

für mein Waarengeſchäft, der auch 
der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Steinfeld in Ober⸗Glogau. 


Ein, tüchtiger Lager⸗Commis wird 
für eine hieſige mei zu 
engagiren geſucht. 

Offerten unter W. 45 an N 1 
der Breslauer Zeitung. 


aue meine Liqueur⸗ u. Ejfi hi A 
einen prakt. Deſtillateur, 


welcher auch befähigt iſt, kleine Reiſen 
20 5 bia * 
iegni 5 
Firma: J. & P. Cohn. 


Einen Drechsler 


auf n ſuchen 
Starosk & Dazing, 01. 474 
armbrunn i. Schl. (1742 


Geſucht wird für Oberſchleſien ein 
in Drainage erfahrener, tüchtiger 


Schachtmeiſter. 
Offerten unter „Schachtmeiſter für 


Drainage Nr. 44“ erbeten durch die 
Exped. der Brest. Ztg. 117391 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
in meinem Manufactur⸗, Weiß⸗ 


f 125 Kurzwaaren⸗ SANT 3125 


ap & Schleſ. 
Alerander Böhm. 


Er Fattiotet ſucht Stellnug als 
Lehrling in einem Manufactur⸗ 


waaren⸗Geſchäft en gros oder in] N 


einem L Detail⸗ 9 der⸗ 
ſelben Branche. [1614] 
Offerten mit näheren 9 Na 
werden erbeten unter A. 0 poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz. 


Dr. Stein. Su von OGraß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in e ellen. 


Für meine Droguen⸗, Colonialwaa⸗ 
ren⸗ und ae sn © ſuche 


Oppeln. Carl Dirska. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


8 Weidenſtr. 2324 


üt eine Wohnung zu verm., Joh. zu bez. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 24 


it das Hochparterre, beſtehend aus 
6 Zimmern und Zubehör, zu verm. 
Näb. daſelbſt 1. Etage. [4942] 


Breiteſtraße 2324 


(Promenade) 14847] 
iſt 2. Etage eine dereſchaftl Wohnung, 
4 große Zimmer, Küche mit Beigelaß, 
Bad, Gartenbenutzung, bald zu ver⸗ 
miethen. Carl Frey & Söhne. 


Eine große Werkſtelle mit Holz ⸗ 
Lagerplatz in der Nähe des Stadt⸗ 
theaters wird zu miethen geſucht. 
David Kanter 
[4953] im Stadttheater. 


—— 
1 


Obtsneiker⸗ ein Laden mit großem 
Schaufenſter per Job. Ei berm 
Aust. Ohlauerſtr. 45, 1 1. [4687] 


Ein Lagerplatz, 
bisher Holzplatz, mit 2 Wohngebäu⸗ 
den und Schuppen, an der Rechte⸗ 
Od.⸗Uf.⸗Eiſenbahnbrücke u. Oswitzer⸗ 
ſtraße, dicht an der Oder e iſt 


ann oder getheilt zu verm. Näheres 
Bi ls im Compt. [4934] 


Obernigk. 


Zur alleinigen Benutzung iſt ein 
berrſchaftliches Haus für eine feine 
Familie, möblirt, nebſt Garten für 
den Sommer durch Herrn Kaufmann 
Hauſchner daſelbſt zu vermiethen. 


In Wilren, Bahnſtatton Ober- 
Inigt, iſt ein freundliches Land⸗ 
häuschen mit Garten, entweder 
an Sommergäfte oder auch be⸗ 
ſtändig, zu vermiethen. Auf 
Wunſch werden auch Zimmer 
möblirt. 116821 

Gefl. Reflectanten wollen ſich 
an Rechnungsführer Krausser da⸗ 
ſelbſt wenden. 


m 
Ru 
m 
— 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. 10 U. 25 M. Vorm. 
5 resszug vom Oberschiosischen 79 

12 U 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 
U. 30 ER Fein. e (Ge vom Ohren. 
Bahnhof). — 10 U. Abds. 
Oberschl. Bahnhof). — 
(vom. Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Oberschl, 
Bahnhof). — 7 U. 68 M. Vorm. — 3 U.27 M. 
Nachm. (Expresszug, Oberschl. Bahnhof), — 
5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof), — 
9 Uhr Abends (nur von Arnsdorf). — 10 U. 
27 M. Abds. (Schnellzug). 

Jeden Senn- und Keiertag bis auf Weit: 
res Extra-Personenzug nach Lissa. 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 50 Min. dh 


Görlitz, Dresden, 8 
Abg. 6 U. 30 Il. fr. — 25 M. Vorm. 
en vom Obereebl an —3 U. 
M. Pan vom Oberschl. 
Bon: 26 Nachm. (nur bis Görlitz). 
10 U. Abds. (Courierzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 12 M. Abds. (v. Oberschl. 
Bahnho 
Ank. 6 U. 38 M . 8 Ober- 
schles. TEEN — M. Vorm. 
— 11 U. 15 M. Vorm. 82 von: Görlitz). — 
3 U. 27 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U, 275 V. Abds. (Schnellzug). 
Lelpzig, Frankfurt a. M., 
via Sagan-Sorau 
Abg. 10 U, 25 M. Vorm. ia vom 
Oberscht, Bahnhof). 
Ank. 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U M. Vorm. — 1 
5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds. 


n vom 
sun M. Abds 


und 1 U. 5 M. N 
Breslau Reppen-Stttin: 
Abg. 8 U. Vorm. — 


Bl Nachm. — 7 U. 920 M. Ab, (nur ia Glogau). 


Ank. 10 U. Vorm. (nur von ner — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 14 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U 

achm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds. 


1 
(nur bis ‚om n). VI. schliesst dle 


— Ae Eisenbahn in Brieg an, 
5 IV. und V. die Rechte, 
isenbahn in Oppeln, 


2 
Oder. fer- 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Mai. FE. 


Ank. 8 U. 32 M. fr, (nur von oppeln). F 

10 U. Vorm. — 3 U. 5 M. Nach 
47 M. Nachm. — 0 b. 14 M. Abds. 38. 
41 M. Abds. 

Bresiau-Glatz-Mitteiwalde: 

Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm, 
— 5 0.23 M. Nachm. — 7 U. 6 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

2 a 5 fr. (nur von 3 
— orm. — 2 U. 24 M. N 
— 8 U. 58 M. Abds, = 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
wolde. Abg. 6 U. 55 M. fr. (Oentral-Bahnhe 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. — 12 
M. Abds, 

Posen- Stettin- „Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — I U, 

ar Bin 50297 — 2 U. 15 M. Ade 
8 U. — 2 U. 50 M. Nachm. 
a 5 Ne — 58 U. 12 M. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
30 M. fr. — 5 U. e 1 
6 U. 25 M. tr. — 10 U. 20 M. — 


Vorm. — 
30 M. Nach — Oderthorbahnhof 6 U. . 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 43 M. N. 
Nach 8715 7 se 8 * 15 M. 
fr. — 1 U. achm. — — 
Gaerdhorbanshof U. 29 — 1. 1 b. 3%. 
as — 8 U. 18 M. Abd 
ach Schmiedefeld: ai g. 
e 3 U. 4 Mu. Nachm, 3 
on Dzieditz: Ank. Here 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Ab 
Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Wache — 9 Uhr 
58 M. Abds. — Mochbern 3 U. 16 M. Nachm. 
— 10 U. 1 M. Abds. 
Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbabuhof 10 U. 
35 M. Vorm. — Hochbern 10 U. 19 M. 


Von Oels: DE: Re 7 N. 

40 M. fr. — 12 U. Mittag. — 7 U. 21 M. 

Abds, — 804 40 fr. — 12 U. 20 M. 
Abds. 


U. Mittags. — 7 U 


S Ank. Oderthor- 


Von 
„4 bahnhof 5 U, 32 M. Jae 


ach er Bres- 


nschluss, n er 
“ b bene N. in Oele : 
„| von: Oels nach -Wilhelmsbrück 7 U, 


34 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 C. 53 
Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 b. vom 
1 U. 56 M. Nachm, — 8 U. 51 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
GnesenerEisenbahn in Oels: von Oela 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 11 U. 47 M. 
Vorm. — 6 U. 44 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 V. 18 M. 
Nachm, — 6 U. 23 M. Abds. — Von Jare- 
tschin in Oels 9 U. 3 N. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Creuzburger Eisenbahn in 2 
von 5 nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 

8 U. 19 u. Abds. — Von Posen in Greus- 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 8 M. Abds. 

Srsonen- Posten: 
Zr Abg. 11 U, Abds. — Ank. 2 U, 


9 Abg. 7 A) 30 Min, fı — 
Ank. 9 U, Abends, 25 


Breslauer Börse vom 9. Mai 1879. Bon der beutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenbahn-Aotlen and Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours. | und Stamm-Prloritätsaotien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cour 3 oa u — 
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Schl. Veda 5 wo 4 K. Oder- Ufers 5 4 103,00 5 Bresl. 4 1265 i Leipzig 765,5 9,5 888. bedeckt. 
0. o. ö — 5 — — kei 
Goth. Pr.-Ffdbr. 5 — Weohsel-Course vom 9. Mai. do. do. St. Pr 4 — — . 7591 85 O. lid. Dun 
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| Ausländische Fonds. do. de. 3 l. . — ee ehe ae, | d ac wegen I — 
f London 1LStrl.|2 KS. | 20,425 bzß | Donnersmarckh 4 | 34,75 4 35,00 ba | — nach Jütland im Oſten geftiegen. Eine iegen 
Orient-Anl Em. 15 56,10 8 ber den b 5 iſch 
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do. Loose 1800 5 120 B do. do. 4 [M. 172,00 6 do. Immobilien 44 — = trübe, nur in dem Saen N 23 gefikgen, doch liegt ge 0 
„go de. 1884 We — heiter. Die Temperatur iſt zwar meiften 2 al } 
. Goldrente & 79,90 75880, 18baB Framde Valuten. * Ey or — allenthalbe Nelenmeife beträchtlich unter der normale itfalen und 
N e 5 do. de. Bt-Fr. 4 — a Dftpreußen fanden Nachtfröfte ftatt, 
de. Pfandbr. 14 — 20 Fre.-Btück — 1 7 7 . 44 — — e D rd enten en 1) ame 
„. 5 Oest. a t 173,75 be abr. — 2 Curop e 
en Rod Or 5 je 4 ar W. 1 1 1500 ni 956 ge 1 — | — Sl Aulemane une | jeder Giuve ft die Reihenfolge von 5 
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